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Völlig unklare Lage in Genf .

Geheimsitzung -es Rats . — Eröffnung -er Völkerbun -sversammlung .
Nach der Abreise Briands

unserem ständigen Vertreter in Genf.
Or. E. S . Gens. 8 . März .

u
^Urch - je Abreise Briands nach Paris haben

^ . offiziellen diplomatischen Unterhandlungen
^ chen den Locarnomächten einstweilen eine
Erbrechung erfahren , die mindestens bis
,,^ stag abend andauern wird , da Briand un-

keinem Umstünden früher zurückerwartet
Es ist sogar nicht ausgeschlossen, Satz die

Erbrechung bis Mittwoch oder selbst bis
" Nnerstag früh währt , da Briand lediglich
^ Außenminister eines nenen Kabinetts zu-
Mehren möchte . Der Akt der Aufnahme
ŝ kschlands in den Völkerbund wird natürlich
(.£ entsprechende Verschiebung erfahren . Das -

gilt auch von den Arbeiten der Versamm-
sodas; man schon heute mit einer wesent-

längeren Dauer der Genfer Tagung rechnet .
Rat wird seine Sitzungen nicht vor Mitte

tzs Nächsten Woche beenden können. In seiner
Msen Geheimsitzung hat er bereits ' >
"Men ,

äic Erörterung der Saarsrage und der
Abrüstnngsfragc

^ spätere Sitzungen zu verschieben . Zu
^ rken ist auch, daß in der heutigen Sitzung
^ über die Frage der Erweiterung gespro-
a? wurde.

' AIS interessante Tatsache im
s. .̂ >t um die Erweiterung des Völk - rbunds -
z,,

^ muß erwähnt werden , daß sie bis jetzt er-
, ? rt wurde ohne Fühlungnahme mit der
? irdischen Delegation , deren starker 2ßi *

ficncn jede Erweiterung des Rats
durch Deutschland bekannt ist .
Eröffnung der außerordentlichen Tagung

kÜ Versammlung fand Punkt 3X Uhr statt . Der
h. êitig ^ Präsident des Rates , der Japaner
^ ?o» Jshtj , erösfnete sic durch eine ganz kurze

wobei er mit einem einzigen Satz
die Bedeutung des deutschen Aufnahmc-
eS hinwies .

Die Unsicherheit der Lage.
lti , heute stärker als gestern in Erscheinung

hat ihm offenbar Zurückhaltuna auferlegt .
e kurze Rede wurde ziemlich kühl aufgenom -

Schon um SM Uhr wurde die Sitzung ab-
Nach der Wiederaufnahme eine

später schritt mau zur Wahl des Präsi¬
den . Es waren auch zu dieser Sitzung lange

alle Delegierten vollzählig erschienen . Sie -
tüd - und mittelamerikanische Völkerbunds -

,
'Mieder fehlen sogar völlig in Genf . Selbst -
Akandlich waren die den deutschen Vertretern
gehaltenen Sitze leer . Nur auf der Diplo -

^ entribüne bemerkte man einige ihrer Se -
Etärc.

map vorausgefehcn hat, wurde
der Portugiese da Costa

!l” Präsidenten der Versammlung gewählt .
^ vorhin entfielen auch acht Stimmen auf den
> Uen Zahle , der geeigneter gewesen wäre , um
[E(

11t s ch l a n d zu empfangen , als ein Ver¬
lor der am Krieg gegen Dcutschlauö beteilig -
j Staaten . Die Rede da Eostas , dem man
„ Genugtuung über die Wahl im Gesichte
^ ">ken sah , war im wesentlichen eine Lobes-

titf
1

Hc

5(6

'•iitfe auf den Geist von Locarno.
zu erwarten , zeigte sich die deutsche Dele -

, heute sehr zurückhaltend, was natürlich
'

. Allgemeine Nervosität werter verstärkt und
1>ett verschiedensten Gerüchten Anlaß gibt.

Ltrieile der Weltpresse .
. : London. 8 . März .

Genfer Sonderkorresvondent des Daily
»ijj

^ meldet, auf Grund von Unterredungen
51», r Mitgliedern der verschiedenen Mächte
Äl er > daß Deutschland trotz aller augen-
ix^ Mer Schwierigkeiten , wie vorgesehen, in
% . ölkerbund eintreten und einen ständigen
6t? Rate erhalten werde , und daß die Er-
ix ^ lmgcn aller anderen Ansprüche bis Sep -

". er aufgcschoben werden würden . Der
'^ espondent weist n . a . darauf hin . daß weder

-ö
ijL

» en noch Brasilien ans acschlosscne Unter -
ö,^Ung der sttöamerikanischen Staaten rechnen

i« ^ lcn, und fügt noch hinzu , cs seien sehr un-
h»?^uliche Gerüchte über Drohungen im

" ans. die verschiedene Staaten zur Bekräf¬

tigung ihrer Ansprüche auf Sitze im Rat ge¬
äußert hätten.

: : Paris . 8. März .
Die in Paris erscheinenden Amerikanischen

Blätter beurteilen die Entwickluna der Genfer
Verhandlungen sehr ungünstig . Der New Nork
Herald ist der Ansicht , daß der Locarno -Geist
am Genfer See verloren gegangen sei . Die
Deutschen seien empört über die Verletzung der
Versprechungen von Locarno . Beraebens hät¬
ten Chamberlain und Briand versucht auf die
Deutschen einzuwirken und die Sitzung habe
mit Drohungen , anstatt mit einem Abkom¬
men geendet. Deutschland habe darauf hin-
gewicsen , baß es evtl , sein Eintrittsaesuch bei
dem Völkerbund zurückziehen werde . Ebenso
hätten Spanien , Polen und Brasilien mit Aus¬
tritt auS dem Völkerbund acdroüt.

Oie Lage in Paris
lEigencr Dienst des „Karlsruher Tagblattcs " .)

8 . Paris , 8 . März .
Wie und wann das neue Ministerium gebildet

sein wird , ist heute noch völlig ungewiß . Eines
steht fest, es wird bestimmt kein Rechtskabinett
werden . Auch kein Kabinett der Mitte . Im Se¬
nat spricht man vielfach von der Auflösung :
es scheint indessen nicht dahin zu kommen. Man
sieht ein , daß in Genf zu viel auf dem Spiele
steht . Darum sucht man so oder so, irgendeine
Mehrheit zusammenzubringen . Ein Name taucht
immer wieder auf : Briand . Ihn möchte man als
Ministerpräsident oder wenigstens als Außen¬
minister unbedingt wieder haben . .

Die Radikalen (Demokraten ) , die durch ihren
Zwiespalt nicht unwesentlich zum Sturze
Briands beigetragen haben, beeilen sich zu ver¬
sichern , daß der Stoß sich nicht gegen Briand ge¬
richtet habe , sondern lediglich gegen den Jinanz -
minister Doumcr . Die Linksparteien erklärten
offen ihre Sympathien für Briand . Ob Briand
überhaupt Neigung hat , wieder ein neues Mi¬
nisterium zu bilden , ist immer noch sehr un¬
gewiß . Nach seinen eigenen Erklärungen ist es
sogar höchst unwahrscheinlich, aber vielleicht fin¬
det er sich schließlich doch dazu öereit . Tenn
alles steht in Paris unter dem Eindruck von
Genf .

Deutschlands Position in Genf ist stark- Wir
sollten sie ausntttzen, allen Miesmachern im Jn -
und Auslände zum Trotz .

Die Auffassung in Berlin.
lEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes "

.)
Or. R . J. Berlin . 8. März .

In Berliner politischen Kreisen verfolgt man
den Jortgang der Genfer Besprechungen mit
ernster Besorgnis . Man glaubt , in Genf mit
drei Lösungen rechnen zu können. Verhältnis¬
mäßig das günstigere Ergebn märe der Ein¬
tritt Deutschlands in den Bo erbnnd und Völ -
kcrbundsrat ohne weitere Bedingungen . Eine
andere Möglichkeit wäre , daß man in Genf , ohne
Ergebnis auseinandergeht - Sollte dieser Jall
eintreten , weil Deutschland den Ansprüchen der
Entente nicht nachgebcn kann , nachdem es Eng¬
land und Frankreich bis an die Grenze des
Möglichen entgegengekommen ist, dann müßte
die Zurückziehung des deutschen Antrages auf
Zulassung zum Völkerbund die einzige mögliche
Jolge sein .

Was die tieferen Gründe der krassen Mci -
nungsverschicöcnhciten zwischen Deutschland u .
Schweden auf der einen Seite und den um
Frankreich gruppierten Mächten auf der anderen
Seite anbetrisft, so ist man sich in Berlin dar¬
über im klaren, daß das ausschlaggebende Mo¬
ment

das Verhältnis der „Kleinen Entente " und
Rumäniens auf der einen Seite zu Frank¬
reich und Italien auf der anderen Seite

ist. Uebcr die Verhandlungen dieser beiden
Gruppen miteinander wurde zu Ende der vori¬
gen Woche , die Nachricht verbreitet , daß die
„Kleine Entente " Sen Wunsch habe , eine Art
Locarno-Vertrag auch für Mittel - und Südost -
enropa herbciznführcn , wobei offenbar Italien
und Frankreich als Garanten fungieren sollen,
wie bei dem deutsch- französischen Locarno-Ver¬
trag England und Italien , lieber diese Inter¬
essen hinaus haben vor allen: Rumänien und
Südslawren noch besondere Wünsche : Rumänien
glaubt Schutzbündnisse haben zu müssen gegen
Rußland und Südslawien möchte die Unter¬
stützung der Großmächte für seine Absichten auf
Saloniki und das mazedonische Hinterland
haben - Frankreich steht vor der schwierigen
Frage , die Staaten der kleinen Entente als
Vasallen zu verlieren , wenn es ihre wesentliche
Wünsche nicht erfüllt . Die Vermutung liegt
nahe, daß Frankreich lieber gegen Deutschland
Stellung nimmt , als daß es auf seine besten
Freunde verzichtet.

*

(Weitere Meldungen siehe Seite 2.)

Der RMManrmnWr über die Steuersenkungen .
: Berlin . 8. März .

Bei Beratung der Steuergesetze in der heu¬
tigen Sitzung des Reichstages erklärte im
Laufe der Aussprache Reichsfinanzminister Dr .
R e i n b o l d :

Das zur Beratung stehende Gesetz über die
Steuersenkungen hält sich sehr ena an den In¬
halt meiner Etatredc . Eine Abweichuwi besteht
nur darin , daß wir uns jetzt entschlossen haben,
die Lux ns st euer vollständig aufzuheben,
weil auch ihre teilweise Ausrechterhaltung als
eine Besteuerung deutscher Qualitätsarbeit
wirken würde . ( Beifall .) Die Steuersenkungen
dürfen nicht isoliert betrachtet werden , sondern
sie sind ein Teil des Programms der Regie¬
rung zur Wiederbelebung der Wirtschaft. Dazu
gehören weitcrrc Maßnahmen zur Äredithilfc .
Dazu gehört vor allem die

Wiederbelebung der Bautätigkeit .
Wir haben den Ländern und Gemeinden

schon die Möglichkeit zur Hergabe billiger zweiter
Hypotheken gegeben. Wir wollen jetzt auch bei
der Beschaffung erster Hypotheken helfend
vorgehen. Zunächst durch einen gewissen Zwi¬
schenkredit aus Reichsmitteln .

Die Steuersenkungen sind nur durchfiihrbar,
wenn wir gleichzeitig

Sparsamkeitsmaßnahmcn
durchführen durch Arbeitsvereinfachung und
BerwaltungSrcform . Die Stenersenkungsvor -
schläge haben wir nicht ans Ucbcrmut gemacht .
Sie sind nicht, wie der Abg. Hergt zuerst sagte,
ein Sprung ins Dunkle . Es ist ia auch das
politische Wunder cingetretcn . daß die Deutsch -
nationalen selbst die Sache setzt nicht mehr als
einen Sprung ins Dunkle betrachten . (Wider-
sprnch rechts . ) Sonst wäre es nicht zu erklä¬

ren , daß die Deutschnationalen nach der Hergt-
Reüe Steuersenkungsanträge einaebracht ha¬
ben . die in ihrer Wirkung weit über die Re-
giernngsvorschläge hinansgehen . (Hört , hört,
links . ) Eine weitere Voranssetznna für die
Steuersenkungen ist es , daß wir die Ausgaben
für bestimmte- Anlagen nicht mehr ans laufen¬
den Einnahmen , sondern ans Anleihen bestrei¬
ten. Die Möglichkeit dazu besteht : denn die

Spareinlagen vermehren sich dauernd in
beträchtlichem Maße .

Die Anträge auf Senkung anderer Steuern
werden sich nicht durchführen lassen . Wir
machen unsere Vorschläge immer von dem Ge¬
sichtspunkt ans , daß damit eine Entlastung und
Belebung der Wirtschaft erreicht werden soll .
Das ist vvn der an sich wünschenswerten Herab¬
setzung mancher anderer Verbrauchssteuern nicht
zu erwarten . Die Herabsetzung der Umsatz¬
steuer werde sich natürlich nicht sofort ans¬
wirken, aber ans die Dauer werde durch die
Herabsetzung die Krise doch beeinflußt . Die
Steuermilberungsvorlage ist die Konsegnenz,
die die Reichsregiernng aus der auaenblicklicheu

- wirtschaftlichen Äiotlage zieht. Es ist eine Not¬
maßnahme. zu der uns die Not der letzten Zeit
gezwungen hat. Ich wäre nicht in der Lage
gewesen, solche Stcnermilderunaen vorzuschla-
gcn, wenn nicht

die vorsichtige Stcnerpolitik des letzte«
Sommers

cs dahin gebracht hätte ( hört. hört, rcchtö ) , daß
wir in diese Notzeit mit Ucvcrschüsscn hinein -
gcgangcn sind.

*
Der Bericht über die heutige Reichstagssitzung

befindet sich an anderer Stelle «

Giark — weil gebun-en .
Bon

Dr . Paul Rohrbach.
Als bald nach dem Ausbruch des Ruhrkampss

der damalige Reichskanzler Enno in einer Rede
in Münster vor einer großen Versammlung die
Versicherung abgegeben hatte, die Regierung
werde diese Sache durchhalten, hörte ich von
einem amerikanischen Journalisten das Wort :
Die Sache wäre ein Kabel wert , wenn nicht
der Kanzler von der Festigkeit der Regierung
gesprochen hätte, sondern wenn ihm aus der
Versammlung erklärt worden wäre : „Wird
nicht durchgehaltcn, dann gehen wir nach Ber¬
lin und sorgen dort selbst dafür !" Ein paar
Tage später gingen Vertreter der Eisenbahner ,
der Gewerkschaften und der Post zum englischen
Oberkommissar in Köln — es wurde damals
allerlei von „Neutralisierung " des Rheinlandes
geredet — und sagten : „Kommt sowas , dann
wird gestreikt !" Es war die Zeit , wo man, im
Gegensatz zu heute, englische Zeitungen von
vorn bis hinten durchsuchen konnte, ohne mehr
als ein paar unfreundlich-gleichgültige , meist

nroch verkehrte Notizen über Deutschland zu fin¬
den . Ueber den Kölner Protest aber brachte die
„Times " sogleich ein Telegramm von einer hal¬
ben Spalte .

Was für eine Aufsassuna liegt solch einem
Verhalten zugrunde ? Offenbar die , daß poli¬
tische Acußernngen oder Vorgänge umso be¬
achtlicher sind , je stärker sie elementar aus dem
Volkswillen und der Volksstimmung heraus
kommen . Eben dies ist auch der Maßstab, mit
dem der Angelsachse auch Rcgierunqserklärun -
gen mißt , namentlich deutsche . Man hört cs oftim Gespräch mit Amerikanern , daß von dieser
Seite gesagt wird : Ihr habt zwar keine Monar¬
chen mehr, aber ihr seid doch Untertanen ge¬blieben , ö . h. ihr laßt euch eure Politik von
eurer Regierung machen , statt die Regierung zu
beauftragen , daß sie eure Politik macht !

„Eure Politik " ist in diesem Falle erstens
auswärtige und zweitens nationale Poli¬
tik. Man kann sic machen , wenn der nationale
Wille nach der erforderlichen Richtung hin so
geschlossen ist, daß die Regierung garnicht erst
versucht wird , eine andere Politik zu betreiben,als die der nationalen öffentlichen Meinung ,daraus folgt , daß in einer Frage wie jetzt , wocs sich nm die Durchsetzung des deutschen Stand¬
punktes bezüglich der Ratssitze handelt, die
deutsche Regierung nach außen um so stärster ist,je gebundener sie nach innen an die deutsche
öffentliche Meinung erscheint . In dem Maße ,wie die Gegner sich etwa sagen können: „Die
deutschen Minister können schließlich ihrer
öffentlichen Meinung auch zumuten , sie mit
einem halben Erfolg oder einem Mißerfolg
nach Hause kommen zu sehen , es wird Opposi¬
tion geben, aber keinen Regierungsstnrz " —
wird drüben die Neigung wachsen , uns ent¬
sprechend zu behandeln- Man darf sich nie cin-
bilden , daß den Gegnern etivas daran läge,
Deutschland, vor Unannehmlichkeiten zu bewah¬
ren. Die einzigen , die sie davor bewahren wol¬
len , sind sie selbst und ihre Länder. Es würde
aber sicher große Unannehmlichkeiten für die
englische , einigermaßen auch für die französische
Regierung geben, wenn das heutige deutsche
Kabinett durch eine national geschlossene Welle
von Unzufriedenheit mit seiner auswärtigen
Politik vom Platze gefegt werden würde . Je
gebundener also der Kanzler und der Reichs¬
außenminister für die nächsten Tage in (Äcnf sich
fühlen , desto weniger wird ihnen Nachgiebigkeit
eine Versuchung sein .

Jede deutsche Stimme , die Aengstlichkeit. Vol -
kcrbundssehnsncht um jeden Preis , Bereitwillig¬
keit zum Handclnlaffen verrät , ist ein Dolchstoß
von hinten gegen unsere politischen Frontkämp¬
fer. Für England z . B - stehen die Tinge un¬
gefähr so, daß man sich den polnischen Ratssitz,
wenn auch ohne Begeisterung , gefallen lassen
kann , wenn cs sicher ist , daß Deutschland ihn
sich gefallen läßt . Als in Versailles die Bedin¬
gungen ausgestellt waren , die Deutschland zum
Hinabmürgen cingegcben werden sollten, da tai
Lloyd George die bedenkliche Frage : „Soll man
nicht für den Fall , daß die Deutschen am Ende
doch nicht unterzeichnen, einen zweiten , etwas
milderen Entwurf im Vorrat halten ? " Sicgcs -
sichcr und souverän fuhr ihm Clcmencean mit
den zwei Worten über de » Mund : „Jls sig-
neront !" Dieselbe Frage ist es , um die es sich
setzt zwischen Chamberlain und Briand handelt.

Vergleicht mau die Tage von heute mit bene»
vor sechs oder sieben Jahren , so ist zwar noch
kein Grund da, in Befriedigung ansznbrechen,
aber ein Stück Erziehungsarbeit haben unsere
Gegner doch schon an uns fertiggebracht. Es
wäre gut , wenn wir selber diese Arbeit sort-
setzten , sobald wir unseren Sitz im Völkerbünde
eingenommen haben . Ter Reichskanzler und
noch mehr der Neichsaußenminister haben vom
Beginn der Aktion an , die uns folgerichtig in
den Völkerbund führen mußte , ihre dlbsicht bc^
tont , für die deutschen Minderheiten iw
Iluslandc einzntreten . Das ist sehr Güt De :
Erfolg aber, den sic zukünftig in dieser Rich¬
tung in Gens haben werden , wird
dem Druck sein , den auszuübcn sic imstande sei»
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werden . Zum bloßen Gefallen wird ihnen sicher
niemand etwas tun , weder Polen noch Tschecho -
slowaken , weder Rumänen noch Serben , weder
Italiener noch Litauer . Ebenso wenig werden
die andern Großmächte geneigt sein , bloß des¬
halb sür die deutschen Minderheiten etwas an
tun , weil sie Verträge geschlossen haben , dazu
bestimmt , den Minderheitenschutz zu sichern .
Wenn ihnen an dieser Verpflichtung etivas läge ,
so hätten sie sich ihrer schon lange erinnert .
Die leidenden deutschen Minderheiten sind ihnen
an sich so gleichgültig wie der Mond : erst wenn
sich Vcrlegenheitsgcfnhle und Unbequemlich¬
keiten von dieser Seite her einstellen , werden sie
geneigt sein , etwas an tun , «nt sich davon zu
befreien . Der entscheidende Faktor für sie wird
immer sein , für wie stark und wie einmütig sie
die Stimmung in Deutschland in der Minder¬
heitenfrage halten - Wenn sich das deutiche Volk
als Esimzes durch die Bedrückung seiner Min¬
derheiten im Auslande so heftig beschwert fühlt ,
daß es keine Ruhe gibt , daß seine Empörnng
sichtbar zunimmt , so wird das ein Anstoß für
die anderen sein , sich ihrer Pflicht an erinnern .
Wir haben es daher selbst in der Hand , wie stark
wir Misere Regierung machen wollen , ihr an¬
gekündigtes Vorhaben an erfüllen .

Zu einem guten Teil bandelt es sich bei den
Völkern außerhalb Deutschland , namentlich den
entfernteren , wenn denen die Minderheiten¬
frage gleichgültig ist , nicht einmal um Böswil¬
ligkeit , sondern um Unwissenheit . Auf dem Neu -
jahrsempfang beim Reichspräsidenten stand
neben dem österreichischen Gesandten ein Kol¬
lege aus Südamerika . Die Ansprache des Reichs¬
präsidenten an den Ocsterreicher war natürlich
deutsch und die Antwort ebenso- Darauf der
Nachbar erstaunt : „Mais vous parlez coramc un
Allemand !" Dem guten Mann war nicht klar
gewesen , daß man in Oesterreich deutsch spricht.
Südamerika ist sa etwas weit , aber auch ein
Mann wie Llond George konnte Schlesien und
Cilicien nicht anscinanderhalten , weil im Eng¬
lischen beides ähnlich ausgesprochen wird und
ihm annächst eins so fremd war wie das andere .
Daher ist es notwendig , für die Minderheiten
aufklärende Arbeit au leisten .

Oie Tagung der Völkerbunds- 4
Versammlung .

: Gens . 8. März .

Heute nachmittag 3.20 Uhr eröffnete das japa¬
nische Ratsmitglied Baron Jshij die auger -
ordeiitliche Völkerbundsversanimlung , die über
den Antrag Deutschlands zur Aufnahme in den
Völkerbund zu befinden hat . In seiner Eröff¬
nungsansprache erklärte Baron Jshij wörtlich
u a. : Das Ereignis , das uns hier versammelt
hat , ist von der höchsten Bedeutung : eine große
Nation stellt sich ein . um in den Völkerbund
aufgenommen au werden . Ich erlaube mir , in
diesem Umstand ein Anzeichen dafür zu sehen,
daß die Verpflichtungen , die die Mitgliedsstaa -
ten des Völkerbundes unter sich verbinden , im¬
mer mehr auf das Gewissen der ganzen Welt
wirken werden .

Darauf erklärte Baron Jshij die Versamm¬
lung unter dem Beifall der Delegierten für er¬
öffnet .

Die Versammlung wählte mit 36 von 18 Stim¬
men

den ehemaligen portugiesischen Ministerprä¬
sidenten Alfonso Costa znm Präsidenten .

Der neugewählte Präsident dankte im Namen
seines Landes für seine Wahl . Er würdigte
dann in großen Zügen das Vertragswcrk von
Locarno und entbot denen , die zum Gelingen
des großen Vertragswertes beigetragen haben ,
die wärmsten Grüße der Versammlung .

Stach einer kurzen Unterbrechung der Eröff¬
nungssitzung trat dann die Versammlung um
4 .10 llhr wieder zusammen und nahm den Be¬
richt des Ausschusses zur Prüfung . der Voll¬

machten entgegen . Nach diesem Bericht ist die
außcrordentliche Völkerbnndsversammtung

von 18 Mitgliedstaaten beschickt,
während die übrigen 7 Mitgliedstaaten keine
Delegierten entsandt haben .

Die Versammlung wählte den englischen
Außenminister Chamberlain zum Vorsitzen¬
den des ersten Ausschusses, der über den Anf-
nahmeantrag Deutschlands zu entscheiden hat ,
und den . früheren französischen Finanz - und
Handelsminister Louchcur zum Vorsitzenden des
Budgetausschusies , dem die Festsetzung des Jah¬
resbeitrages Deutschlands und die neueste Ent¬
scheidung über den Bau eines Versammlnngs -
gebäudes obliegen . Chamberlain und Loucheur
find gleichzeitig Vizepräsidenten der Völker¬
bit ndsversammlung .

Die beiden Ausschüsse nehmen am Dienstag
nachmittag ihre Beratungen auf .

Die Versammlung vertagte sich darauf . Der
Zeitpunkt der nächsten Sitzung ist noch nicht be¬
stimmt .

Geheimsitzung -es Bölker-
bundsrats.

: Genf , 8. März .
Die Tagung des Völkerbundsrats wurde heute

vormittag 11 Uhr unter dem Vorsitze des neuen
Ratspräfidenten Jshij - Japan mit einer nicht¬
öffentlichen Sitzung eröffnet . Der Rat setzte
seine Tagesordnung fest , deren wichtigster
Punkt der Aufnahmeantrag Deutschlands
ist. Die Sitzung dauerte % Stunden .

In einer anschließenden Geheimsitzung ,
an der nur die Ratsdelegierten selbst tcilnah -
men , wurde dann in die Erörterung der durch
den Aufnahmeantrag Deutschlands aufgeworfe¬
nen Fragen eingetreten . lieber die Gehcim -
sitznng ist keine amtliche Mitteilung ausgegeben
worden . Von zuverlässiger Seite verlautet je¬
doch, daß Chamberlain , Scialvja und Bander -
velde die übrigen Ratsmitglieder von den ivich-
tigsten Besprechungen mit den deutschen Dele¬
gierten unterrichtet haben . Im Anschluß de - in
wurde

das Verfahren über die Aufnahme
Deutschlands

in den Völkerbund besprochen. Es wurde dabei
besonders auf einen Absatz in Artikel I des Böl -
kerbundspaktes Bezug genommen , der die Frage
behandelt , ob die militärischen Verhältnisse
eines Staates bei seinem Eintritt in den Völ¬
kerbund den Bestimmungen bestehender inter¬
nationaler Abkommen entspreche . Um im Falle
Deutschlands diese Frage zu entscheiden,' wird
der Völkerbundsrat . wie seinerzeit bei der Auf¬
nahme Bulgariens , Oesterreichs und Ungarns
das Gutachten des ständigen militärischen Aus¬
schusses einholen , der sich seinerseits vor Abgabe
seines Urteils an die Botschafterkonfe -
r e n a wenden wird ,

tfnfer Recht auf Kolonien.
VDZ . Berlin , 8. März .

Der Vorstand der interfraktionellen kolonialen
Vereinigung des Reichstages hat an den Herrn
Außenminister nach Genf ein Schreiben gerich¬
tet des Inhalts , baß die Vereinigung eine Ver¬
tretung Deutschlands in der Mandatskommission
des Völkerbundes tKommission , der die Kon¬
trolle über die geraubten deutschen Kolonien zu-
stehtt als grundsätzlichen Anspruch betrachte , des¬
sen Erfüllung noch in dieser Genfer Tagung des
Völkerbundes verlangt werden müsse .

Mussolini kommt nicht nach Genf .
: Genf , 8. Mürz . Bon zuständiger italienischer

Seite wird bestimmt versichert , daß der italie¬
nische Ministerpräsident nicht die Absicht hat , sich
zu den Völkerbundsarbeitcn nach Genf zu be¬
geben.

Die Türkei lehnt die Teilnahme an der Völker¬
bundstagung ab.

TU. Genf , 8. März . Die Türkei hat die Ein¬
ladung des Völkerbundes , einen Vertreter zu
den Genfer Verhandlungen zu entsenden , um
an den Äesprechungen über die Jrakfrage teil¬
nehmen zu können , abgelehnt mit der Begrün¬
dung , sie habe die Einladung zu spät bekommen
und ihre Ansicht sei dieselbe geblieben wie
früher .

Oer Geschäftsbericht - er Reichsbahn
WTB. Berlin . 8. März .

Die Deutsche Reichsbahngesellschaft veröffent¬
licht eine Uebersicht über das erste Geschäftsjahr ,
das die Zeit vom 1 . Oktober 1021 bis zum 31 .
Dezember 1925 umfaßt . Im Güterverkehr
hat die Waaengestellung im Geschäftsjahr an¬
nähernd 93 Prozent des Jahres 1913 erreicht , in
den Monaten des stärksten Hcrbstverkehrs etwa
97 Proz . der Vorkriegsleistnng . Der Wagen¬
bedarf konnte fast immer rechtzeitig gedeckt wer¬
den . Frachterleichterungen sind durch zahlreiche
Einzeltarifmaßnahmcn und durch Ausnahme¬
tarife gewährt worden , so daß am Ende des Ve-
richtsiahres die Gütertarife nur etwa 35 Proz .
über den Vorkriegsfrachten lagen .

Ucver die finanzielle Lage besagt der Bericht :
Die Reichsbahn hat neben den laufenden Be¬
triebsausgaben und den Aufwendungen für wer¬
bende Anlagen pflichtgemäß die Zahlungen für
den Dienst der Reparationsschuldverschrcibun -
gcn zu leisten . Genaue Betriebseraebnisse stehen
indessen noch nicht fest . Etwaige Rückstellungen
aus 1923 sollen zur Entlastung des Jahres 1926,
das einen unbefriedigenden Anfang genommen
hat , Verwendung finden .

Der P e r s o n a l st a n d ist von 771193 auf
711381 Köpfe gesenkt worden . Die lohnpolitische
Lage war durch mehrere allgemeine Lohnkämpfe
gekennzeichnet .

Fernkabel Frankfurt - Bafel .
: Berlin , 8 . März .

Reichspostminister Stingl übersandte der
Obertelegraphendirektion Bern folgendes Tele¬
gramm : Zur glücklichen Vollendung der Fern -
kabellinie Frankfurt —Bafel sende ich der Ober -
telegraphendirektion die besten Wünsche. Möge
das in gemeinsamer Arbeit geschaffene Werk die
kulturellen und wirtschaftlichen Beziehungen un¬
serer Länder noch enger knüpfen und möge diese
erste zwischenstaatliche Landkabelverbindniig als
wichtiger Durchgangsweg zwischen Süd und
Nord den Auftakt geben für die Entwicklung des
europäischen Fernsprechnetzes , dessen unser Erd¬
teil zur Wiederaufrichtuna der Wirtschaft so
dringend bedarf .

Oie Zeppelin Eckener-Gpen- e.
cBerlin , 8. März .

Von den insgesamt erforderlichen rund 1 Mil¬
lionen Mark sind bereits rund 3,3 Millionen
Mark durch das bisherige Ergebnis der Samm¬
lung gesichert. Die Sammlung wird mit aller
Energie fortgesetzt . Es wurde beschlossen , der
Luftschiffbau -Zeppelin - G . m. b . H. in Friedrichs -
Hafen, dic' bereits mit dem Vau des Lnstschifscs
begonnen hat , 300 000 Mk . als erste Vanrate zu
überweisen .

Der Reichspräsident an General Booth .
WTB. Berlin , 8. März . Ter Reichspräsident

hat dem General der Heilsarmee , Booth in Lon¬
don , zu seinem 70 . Geburtstag das nachstehende
Glückwunschschreiben zugehen lassen :

„Zu Ihrem 70. Geburtstag spreche ich Ihnen
meine besten Glückwünsche ans in dankender
Anerkennung der zahlreichen Wohltaten , die An¬
gehörige der Heilsarmee notleidenden Schichten
des deutschen Volkes , insbesondere seiner Groß¬
städte , haben zuteil werden lassen. Möge es

Gchönheiisideal u . Gesundheit.
In der Bildhauerkunst und in der Malerei ist

das Schönheitsideal umstritten gewesen , soweit
man die Kontroverse zurückverfvlgen kann . ES
hat auch sehr viele Wandlungen dnrchgeniacht.
Aber man hat in der Welt der Kunst doch immer
daran festgehalten , daß das Idealbild der weib¬
lichen Schönheit , ivie es der Künstler sucht und
verkörpert , den weiblichen Reiz ausstrahlcn und
die Eigenart der weiblichen Gestalt wiedergeben
muß . Dieser Grundsatz ist durch alle Zeiten fest¬
gehalten worden , mag auch ein noch so großer
Unterschied zivischen den weiblichen Gestalten der
alten Plastik und den Figuren eines Rubens ,
eines Raffael oder eines Dürer sein . Tie Künst¬
ler aller Zeiten fanden unter den Modellen , die
sie idealisierten oder in ihrer wirklichen Schön¬
heit fcsthieltcn , stets einen mehr oder weniger
großen Auklang an das -Schönheitsideal , das
ihnen vorschwebte . Sie brauchten nach dem
Goethe scheu Rezept nur in das volle Menschen¬
leben hi ne i n zng r e i feu .

Wenn man die heutigen Künstler hört , so muß
mau zu der Ueberzcugung kommen , daß dieses
Gocthesche Wort nicht mehr auf die heutige
Wirklichkeit paßt . Jedenfalls ist die Klage ganz
allgemein , daß es außerordentlich schwer gewor¬
den ist , noch Modelle zu finden , diedie zu allen
Zeiten unveränderlichen Grundlinien des weib¬
lichen Schönheitsideals noch aufweisen . DicS
deshalb , iveil die heutige Weiblichkeit außer¬
ordentlich dazu neigt , sich dem männlichen Typ
in der Figur anzunähcrn . Diese Sucht hat in
der angelsächsischen Welt begonnen , in der die
Frau überhaupt von Hanse aus die weibliche
Linie nicht in demselben Maße besitzt ivie bei¬
spielsweise in den romanischen Ländern . Die
Sucht hat dann aber die ganze Welt ergriffen .
Ein amerikanischer Zeichner namens Gibfon
schuf den Typ des nach ihm benannten Gibson -
Girls , eines Wesens , das von Hüften und sonsti-
gcu Merkmalen der weiblichen Gestalt so gut
wie nichts erkennen ließ . Dieses Wesen ist
überall rasch in Mode gckommcri und so beklagen
die Künstler sich heute darüber , daß die ge¬
schwungene Linie in der Gestalt des heutigen
Modells überhaupt nicht mehr wiedcrznfindcn

ist und daß die klassische Gestalt der Venus von
Milo durch eine iveibliche Normalsigur ersetzt
morden ist , die in der graben ausdruckslosen
Linie mit der männlichen Figur wetteifert . Wenn
die Entwicklung iveitergeht , fo wird die unbe¬
kleidete weibliche Gestalt aus der Kunst über¬
haupt verschwinden . Tenn die Künstler ver¬
sichern, daß cs ihnen widerstrebt , eine Wirklich¬
keit iviedcrzugeben , die mit ihren dürren und
eckigen Gestalten alles vermissen läßt , was die
Statur der Frau an Schönheit der Linie ver¬
liehen hat .

Das künstlerische Temperament sieht die Tinge
selbstverständlich schlimmer als sie find . So voll¬
kommen vermännlicht ist die heutige Welt denn
doch noch nicht ! Aber es besteht doch zweifellos
die Gefahr , daß eine gesunde Entwicklung ins
Extrem überschlügt . Wenn man die Fraucn -
gcstalt 'en , die Rubens malte , mit dem schlanken
Typ vergleicht , der Anfang dieses Jahrhunderts
in der Kunst vorherrschte , so wird man anerken¬
nen müssen, daß die moderne Frau das bessere
Teil gewählt hat . Aber seit jener Jahrhundert¬
wende ist die Entwicklung wcitergegangen . Jene
Schlankheit war immer noch vereint mit Anmut ,
mit gerundeten Schultern und mit einer gewis¬
sen Fülle der äußeren Linie . Wie sich ans den
Werken bekannter Künstler erkennen läßt , hat
sich dieser Zusammcnklang mehr und mehr ver¬
loren und übrig geblieben ist eine ganz « insei¬
tige Bctounng der muskulösen und fleischlosen
Gestalt .

Kürz und gut — man läuft Gefahr , den an
sich gesunden Grundsatz der Körpcrschlankheit zu
übertreibe » . Das ist aber nicht nur dem Schön¬
heitsideal , sondern auch der Gesundheit schädlich .
Auch im Jahre 1926 wirb , wie es scheint, die
Mode der Ucberschlankhcit ihren Platz behaup¬
ten . Das fordert mehr und mehr - auch den
Widerspruch der Aerzte heraus . So hat kürzlich
ein bedeutender englischer Arzt , Sir Vrucc - Por -
tcr , einer der Begründer der englischen Gesund¬
heits -Gesellschaft, sich sehr entschieden gegen die
dünne , gertengleiche Figur ausgesprochen , die zu
erzielen mancher Frau heißestes Bemühen ist .
Diese Modetorheit junger Frauen , so sagt der
englische Arzt , muß ihre schädlichen Folgen ha¬
ben und wird sich namentlich ln den mittleren

Jahren rächen . Er hat diese seine Ansicht in
einer Reihe von Lebensregeln niebergelegt , die
die englische Gesnndheitsgcscllschaft verbreitet
und deren Befolgung dazu dienen soll , den Kör¬
per gesund zu erhalten . Die Sucht der frei¬
willigen Abmagerung , so heißt es darin , kann
sehr leicht zu ernsten Verdauungsstörungen füh¬
ren und sic kann den Körper widerstandsnnfähig
gegen Krankheiten machen, denen ein gut er¬
nährter Mensch so leicht nicht aiisgesctzt ist . Das
ist ein hoher Preis , so heißt es weiter , der für
das zweifelhafte Vergnügen gezahlt wird , daß
man wie ein unentwickelter junger Mann aus -
sicht . Es ist schwer verständlich , warum eine
Frau sich darauf verlegen soll , gerade die unvor¬
teilhaften Eigenschaften des anderen Geschlechtes
zu kopieren .

Wie die Klagen der Künstler , so wird wohl
° tp .iaogun knvv sipin bnnuhvM otpiiiVn; (pnu
tigt sein. Es bleibt auch hier dabei , daß man
durch Ilebcrtrcibnngen eine gute Sache leicht in
das Gegenteil verkehren kann .

lAaöisthesOanöestheater
2. Bolks - Sinfaniekonzert .

Ter Besuch war nicht ganz so gut wie beim
1 . Bvlks -Sinfvniekonzcrt , aber doch ersrcntich
stark . Ein Teil des Karlsruher Musikvnbliknms
glaubt , bei Gustav Mahler nicht mehr mitgchen
zu dürfen - Man hält diesen Komponisten für
einen Problcmatikcr , für einen vom Intellekt
Ueberschattctcn , einen Gcwaltmustker . TaS
aber ist er in seiner G -Dur - Sinfvnie am wenig¬
sten . Hier sieht er das Leben mit hellen Augen ,
mit frohen Sinnen , mit gelockertem Gemüt an .
Tie Welt liegt rein und ohne finstere , nach
Entladung drängende Spannungen da . Was
Mahler um sich und über sich erblickt , hat nichts
Schreckhaftes . Dämonisches , im Gegenteil , alles
ist klar , selbstverständlich , gcnießenswert . Ter
Weg führt vvn der putzigen Erde hinaus ins
fröhliche Paradies . Eigentlich — io cxempli -
ziert dieses Werk — ist der Weltaeist ein ganz
harmonisches Wesen , Erde und Himmel grenzen
dichter aneinander , ähneln sich ruebr , als der
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Ihnen vergönnt sein , noch viele Jahre a«
Spitze Ihrer Organisation zum Wöhle
Menschheit zu wirken . ,

gez , von .Hindenburg

Oer große Betrugsprozeß
t gegen Sklarz

: Berlin . 8. Ma «
Vor dem erweiterten Schöffengericht Verl -

Mitte begann heute der große Bctrugsvr
gegen den Kaufmann Heinrich Sklarz , » er " .
aussichtlich mehrere Monate dauern dürfte .
Wfiitrfpirnnrt rtpfit p }n <> -nntt Sattler » ».̂ .,
geschäften des Angeklagten . Die Anklage - -j
Sklarz Betrug in sechs Selbsthandlungs »
Benachteiligung der Gläubiger zur Last , yUi
der Betrnasfälle betrifft die PreußU .̂
Staatsbank lSeehandlung ) . Sklarz !

(t
einen Wechsel über 221 000 Mk ., den er vo >> „
Seehandlnng lediglich znm Einziehen cr^ ait
hatte , für sich verwendet haben , indem **

fl)l<Stelle des eingezogenen Betrages seinerseits ,((j
gebliche eigene Vermögenswerte gegeben »

Beginn eines Hamburger Skandalprozeß ^

Berlin , 8. Mürz . Vor dem Schöffengeri ^ ,
Hamburg begann heute vormittag unter
schluß der Ocffentlichkcit der Prozeß gegen ■
früheren Professor an der Hamburqer UnivÄ- - - — - - "d

P

geladen . Es ist mit einer mehrtägigen Verd^

-tät , Dr . Helmuth Ritter , und zwei Kauf^? ^
~ ' - - - ~ ~ T> 1

W
:

Leute aus gut situierten Hamburger

-rar , itn . zpermuiy mtnci , uno zwei ^
die des Verbrechens gegen die 88 175 i»^ 5((
des Strafgesetzbuches angeklagt sind .
Verhandlung sind eine ganze Anzahl „jf
lichcr Belastungszeugen , größtenteils

lnng zu rechnen

Schlägerei zwischen Angehörigen des
Frontkämpserbundes und Stahlhelmleu ""'

Berlin , 8. März . Wie der „Montaa "
wurden etwa 12 Mitglieder des Stahlhelm
zu einer Fahnenweihe nach Weißeniee wo ^
von Anhängern des Roten Frontkämvserv » ' ^
angegriffen , worauf cs zn einer allgew
Schlägerei kam , bei der mehrere Stayw ^
leute durch Schlagringe verletzt wurde » - ^
Demselben Blatt zufolge wurden aestcr»
mittag auch in Pankow StahlbelmleuW )lIt

i
einer großen Kommunistenmcnae ttberfallc »
niedergeschlagen .

Schwerer Eisenbahnunfall . ^
: Königshütte , 8 . Mürz . Am Samstag

mittag stieß ein mit Kohlen beladener ^ ,,^1
spurbahnzug auf der Hüttenstraße nach
mit einer Lokomotive an einer Gleiskrci » ^
zusammen . Die . Lokomotive wurde umgewo^ ,
und begrub die beiden Heizer unter
eine Wurde zermalmt : der andere üar/ p
dem Transport znm Krankenhaus . 35ie vV
an dem Unfall soll den Gleiswärter treffe» -.

Warnungssig'wes unterlassen
geben.

hat , das

Alarmbereitschaft in Budapest .
Budapest , 8. März . Eine in den StraßcU Ä.

geschlagene Bekanntmachung des Oberstadky»^ ^
manns warnt vor Zusammenrottungen , w >° >x»-
monstrationen und weist darauf hin , daß die j,,
lizei sie mit allen ihr zu Gebote stehende» y
fein verhindern werde . Das aesamte
anfgebot wurde durch militärisches Aufgeboi -<
stärkt . Gestern wurden insgesamt 63 V e r v
tnngen vorgenvmmen .

Oie Einwohnerzahl Chinas
: Paris . 8.

Wie die Agentur Indo Pacific aus
berichtet , hat die Volkszählung eraebcn ,
China 136 095 00C Einwohner zählt .
entfallen auf Peking 1 Millionen , auf Sai »»°
öYi Millionen . ^

- , i«
Zweifler annimmt . Tie Musik schildert
frischer, weiterschlvssener Naivität , unangck
kelt von des Gedankens Blässe . Schärfe » j?
Härten fehlen . Ter Tumult der Gcaenom ^
ausgeschaltct . Es gilt anderes als a.» i.Ä „ »s
Tinge zu erobern . Die vorzügliche Ausf« ' ^ j«
der Sinfonie wurde dieser Anschannua
gerecht. Ferdinand Wagner leitete
Musizicrscligkeit und einer aestauten ,,»

s
tenhcit , die überaus angenehm berührte » -c
vollen Genuß bcrcitotcn . Es war eine
int nirgends verdrängten Wohllaut des
spielenden Orchesters zn schwelgen. Entz »^ „ !
in Stimmklang und Ausdruck sang Elic Bi
das Sovran -Solo . ^

Zn dem von kosmischer Heiterkeit dnrclE,,, '
ten Werke MahlerS paßte Richard Straw '

si»
köstliches Schelmenstück „Till Enlenil »^
lustige Streiche "

, das man schon so
Mnl in Karlsruhe gehört hat . ausacze ' w^ '
Ferdinand Wagner legte es in eine i» ”

jjj.
litten Zuge hin , überlegen , gestaltunast ^ 'oi -
Auch hier war die Leistung des Orchesters
vvrragcnd . £ t>

Dem Dirigenten , der Solistin und ^ »
J a,.

chestcr wurden herzliche Ovationen daraevr^

*

Tic erste Wiederholung des „Friedc ^ ^ .
engel " am Sonntag abend dirigierte
frieb Wagner selbst. Siegfried Waaners r » ^ ^r
und sichere Art zn dirigieren , ist bekannt -
suchte im ganzen das Orchester nröalicl»t
die Bühne abzndäinvfcn und brachte die 9? ^
musikalischen Schönheiten seines Werkes v ,>
znm Erklingen . Im 2 . Akt gab cs „ j^
verspätete Auftreten vom Balthasar eins ^
unerhebliche Stockung , die dann aber
schicktes geistesgegenwärtiges Znpacke» ^
Rvb . Butz und Magda Strack nach Ank» » t, . x-c-
lustigcn Schwätzers schnell überwunden . w

,^ ,it
Der Beifall des sehr gut besuchten Ha».»/
auffallend stärker als nach der UrsUtfuB, ^
Siegfried Wagner wurde nach dom 3 . -'lkt >!^ ,.
rere Male hervvrgernfcn und hcrzliw 0 C» ,

^ .4. **
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DeutscherWnrhstag
Ä

: : Berlin . 7. März .
Negicrungstisch Reichsfinanzminister Dr .

Mhold
; ^ - noent Löbe eröffnet die Sitzung 1 .20 Uhr .
m l et Tagesordnung steht die zweite Lesung
».. .VanShalts des Reichsfinanzministeriums ," vilndcn ist damit der

Gesetzentwurf über Gteuer -
milberungen

«Ä Erleichterung der Wirtschaftslage . Ferner
lim. rur Beratung gestellt drei Fnterpella -
Sns

a Muö 30 Anträge aller Parteien , die Ab-
h, ??rungsvorschläge zu den Steuergcsctzen ent -
» s' rn und Maßnahmen zur Behebung der

Äichaftsnot fordern .
Keil (Soz . ) weist daraus hin . daß keine

m^ Eung so unbeliebt sei , wie die Steuer -
iti, " ltung , ausgenommen sei vielleicht die Ju -
5ffLi le sich zum Bolksemvfinben im Gegensatz
ne!* t ' Für die Einschätzung des Vermögens
i,„

' utehe offenbar zu wenig . Von der gesamten
v,,̂

'Üeuer entfallen 82 Prozent auf Einkom -
tz»,

bis zu 5000 Mark . Der landwirtschaftliche
'"besitz und auch der mittlere Grundbesitz

i,S angeblich keine Gewinne . Seine Steuer -
tz, ".eit beruhe auf seinen Bilancierungskün -

Der Redner fordert Ossenleaung der
^ ?"^ liste . Wer gegen diesen Antrag sei, der

'^ Itütze die Steuerdrückeberaer .
Es herrsche ein ziemlicher Wirrwarr im

Stcnerwesen .
müßten viele Tausende von Anträgen

j "1«ft werden , die die Rückerstattung zuviel -
z,,,5blter Steuern verlangen . Auch aus dem
. uiwertungswerk erwachse der Finanzverwal -
F"» eine gewaltige Arbeit , die sich durch den

^ alismus unnötig erschwert .
^ er Redner fordert Durchführung des Woh-
^ « gsbauprogramms . stimmt der Herabsetzung

Umsatzsteuer und der Beseitigung der
Aussteuer zu.

sj?'" folgen hier Aussührunaen des Reichs -
i !k»

"^ '" iuisters , die wir aus der 1. Seite ver¬
mutlichen.

'
' bg . Dr . Oberfohrcn ( D .N .) weist auf den

""gewöhnlich kostspieligen Apparat der
r . Finanzverwaltung
1*!; Das deutsche Reichsheer koste mit allen
dl? Ä . Ausgaben nur 28 Millionen mehr als

^ Finanzverwaltung ( hört , hört ) .
das Branntweinmonopol müsse der

tz,
""bsatz gelten , daß nicht in erster Linie

„. "Mtivein , sondern Futtermittel erzeugt
ümi müssen. Der Redner billigt die Zluf -

der Luxussteuer . regt aber an . statt der
"kung der Lüxussteuer den

»n? "" shmen . Die Hauszinssteuer sei eine
Zj,i >ale , geradezu gemeingesährliche Steuer .
dtz .^ Endig wäre auch eine Ermäßigung der

m
' ten Steuern im Interesse der Wirtschaft ,

rx ^ 'chsfinanzminister Dr . Reinbold erwidert
j. flöße ein fertiges Werk übernommen , und
di- "

-?, nur die Notmaßnahmen vorschlagen , die
T- Notlage der Wirtschaft erfordere . Andere
s,« jungen direkter Steuern , als vorgesehen ,

fetzt nicht möglich . Der Ministe - verwahrt
^ Entschieden gegen den Vorwurf der Rechten ,
Ich Fi Parteiminister . Er werde nur .eene Po -

treiben , die im Interesse des ganzen Staa -
u»d der Wirtschaft sei .

SÄ Brüning (3tr .) gibt der Erwartung
d°."bruck, baß die wesentlichen Bestimmungen
ßj letzten Stenerreform . die nickt nur von den
». ".̂ rungsparteien , sondern anck von den
ftith crt Dppvsitivnsparteien gebilligt worden
Di- Abglichst ein Jahrzehnt in Kraft bleiben ,
flitrf, Steuerpolitik vergangenen Sommers sei
»Cs " o » den Deutscknationalen mitgemacht
derben , sie ändern aber ihre Meinung je nach -

ne in der Negierung sind oder nicht.

Abbau der Hauszinsstcuer

Auswärtige Theater .
Aufführung am Heidelberger Stadttheater .
r SophuS Michaelis : Ans dem Meere .

Sophus Michaelis ist im gesührlichcn
dj. "" ' da man entdeckt, daß mit Theaterstücken ,

das Tcnsations - und Seutimentalitäts -
ift *«fllcitf> spekulieren . Geld z» verdienen
fitfiv

^ ic Tänzerin La Magnola hat ihren ^ er-
kiu -

" " nd „seelenbeschmntzenden" Bankier nach
von ihr überflüssig ausführlich erzählten ,

liff unappetitlichen Szene mit Strvckniu ver¬
tu, » und ist mit dem nötigen Kleingeld und
» w Geliebten aus einem Dampfer entslohen ,

'» Argentinien ein neues Leben zu begm -
Der Geliebte erweist sich als Waschlap-

f,."' der Weib und Kind zuhaus hat , , woraus
^ t -"us reichlichem Ilngebvt den robusten Ka-
vm,

" erkürt , der sie aber auch nickt vor der ,
»uz enttäuschten Sckisfsarzt veranlaßten

Radio bewerkstelligten Verhaftung
w , i wird schützen können . Ilm ihrem demnach
ö, » l? ' Uschten Leben und dem Stück ein Ende zu
MsMtz springt sie über Bord , gefolgt von einem
iiwn . " Grafen aus irgendwelchen Vorstadt -

wiclen . Das zwischen mäßigem Konver -
ie wnsstück und .Kitschfilm mit Cvurtbs -Mah -
Ö ,t.nt Trivialitätspathos die Mitte haltende
^»,° ' idc wurde unter der tliegie von H . H . Mi -
flöt ? . der sehr hübsche Bühnenbilder gebaut

reüst nett gespielt und freundlich auf -
Ze

" "imen . Nicht leicht vorstellbar , baß dieser
tzFbus Michaelis für die große dänische

etfleansgabc den Faust übersetzt hat . O . M .

Uraufführung in Bochum:
"Die Verschwörung der Jarin " von Alcxei
^ Tolstoi und Pawel « chtschcgolcw .

öe -̂ s Raspntin -Drama wird sicher noch öfters
,
rieben werden . Diesem Stofs gebricht es

ej >,
" ' chts für ein packendes Bühnenstück , ja für

ize» Wirkliches Drama : mächtiger Hintergrund ,
tz» . ! !che und geistige Spannungen lWelt gegen
" iss» ichicksalhafte, durch Stelluua und Ereig -
„ i -F empvrgehobene Gestalten und eine dümo-
Ha,, l " ieldeutig -dunkle und zugleich urvitale

"vtgestalt . WaS diese russischen Zeitgenossen

Abg . Keinath lD .Bpt .j bemerkte , die Steuer¬
senkung hätte schon im Jahr 1924 einsetzen
müssen, dann wäre die Wirtschaftsnot nicht so
groß geworden . Der kommunistische Redner
brachte einen kommunistischen Mißtranensan -
trag gegen den Reichsfinanzminister ein . Von
demokratischer Seite fprderte Aba . Dr . Fischer -
Köln den Abbau der Realsteuern in den
Ländern und Gemeinden , ferner die Be¬
schleunigung der Verwaltungsreform bei Reich,
Ländern und Gemeinden .

Das Haus vertagte die Weiterberatung auf
Dienstag 1 llhr .

Oie Wirtschaftspolitik des Reiches .
VDZ . Berlin . 8 . Mär «.

Der Hau sh a l tSanss chnß des Ikeichstagcs setzte
heute seine Beratungen über den Etat für 1926
beim Haushalt des Reichswirtschaftsministeriums
fort . Berichterstatter Abg . von Raumer
sD . Vp . ) wies auf die Vorbereitung der Handels¬
verträge hin . Ein Jahrzehnt würde es wohl
noch dauern , bis in der Welt und in Europa das
Gleichgewicht <mf handelspolitischem Gebiete er¬
reicht sein werde . .

Abg . Lammers lZtr .) betont , unrichtig
scheine der hier und da beschrittene Weg der sog.
„kalten S o z i a l i s i e r u n g" zu sein. Vor
allem vermisse er die Großzügigkeit und Weit¬
räumigkeit der WirtschastSpoliiik , namentlich
auch gegenüber den Kartellen . Nur große Richt¬
linien habe das Reich für die Kartelle zu geben .
Wirtschastsfürdernd könne das Ministerium z. B .
auf dem Gebiete des Bauwesens und des Expor¬
tes sein . Auf dem Gebiete der Rationalisierung
sollte das Reich nach dem Muster Amerikas füh¬
rend sein.

Abg . Dr . Reichert (D .-Nat .) richtet einen
Appell ans Ilusland , keine Handelspolitik zu
treiben , die es Deutschland unmöglich inache, den
notwendigen Warenausweis für die Händels -
bilanz zu schaffen.

Abg . von Raumer lD . Vp . ) halt es für rich¬
tig , möglichst bald das Reichswirtschaftsmini¬
sterium mit dem Reichsernährnngsministerium
zu vereinigen .

Abg . Äoenen s.K .) meint , die Regierung soll
schleunigst untersuchen , ob nicht etwa die weitere
Durchführung des Daw esplanes die deutsche
Wirtschaftskrise steigere und zu einer ewigen
Krise also zu einer völligen Verelendung deö
deutschen Volkes führe .

Der Abg . D revitz tW .V . ) vermißt eine klare
Stellung der Negierung , die in Zukunft eine Be¬
lebung und Aufrichtung des gewerblichen
Mittelstandes fördern müsse. Die eigenen
kleinen Kapitalien hätte der Mittelstand in der
Inflationszeit verloren . Es sei Pflicht der Re¬
gierung , dem gewerblichen Mittelstand unge -
sümt Hilfe zu bringen .

Hierauf vertagte sich der Ausschuß ans Diens¬
tag.

Zentrum und Fürstenabfindung .
VDZ . Berlin , 8. März . Die Zentrumsfraktion

des Reichstages hielt am Montag abend nach
der Plenarsitzung eine kurze Fraktionssitzung
ab , in der sie den Bericht über das Kompromiß
zur Fürstenabfindung cntgegennahm . Die Frak¬
tion stimmte darauf dem Kompromiß ohne wei¬
tere Aussprache zu . Die Fraktionen der Deut¬
schen Volkspartei und der Bayerischen Bolks -
partei , sowie der Wirtschaftlichen Bereinigung
werden am Dienstag abcud zu dem Kompromiß
Stellung nehmen .

Volksbegehren und Demokratische Partei .
Berlin , 8. März . Wie dem Demokratischen

Zeitnngsdienst aus parlamentarischen Kreisen
mitgcteilt wird , ist V o r a u s s e tz u n g für das
Zustandekommen des Kompromisses in der Für -
stenabfindungSfrage , daß die Parteien , die die¬
sem 5tomprvmiß zustimmen , sich am Volksbegeh¬
ren nicht beteiligen . Diese Nichtbeteiligung
stellt einen Teil der getroffenen Vercinbarnn -
gen dar .

und beinahe Slugcnzeugcn ( Tolstoi und Schtsche -
golew ) zu geben vermögen , ist unnachahmlich .
Sic brauchen nur zuzugrcifen . mit Bühnenblick
auszuwählen . Gestalten und Szenen vom
Wirklichen abzuschreibc » . Und das tun sie : ihr
Stück strotzt von Realität , unheimlich nahe -
gcrückt, echt und charakteristisch die Personen .
Sic braucheil die - Zusammenhänge » nr anzu -
deuteu und alles ist uns gegenwärtig , da es
noch so nahe ist . Aber sie beschränken sich auch
darauf , geben nichf Entwicklung und Anstrag
der geistigen Gcgcnspannungen , die tieferen
ssivtivendigkeiten , die inneren Entscheidungen .
Es fehlt ihnen die Distanz , alles ist fertig und
fixiert nnd das Ganze ist ein Film .

Rasuvtin will den schwankenden Zaren ab¬
setzen . durch stiegentschaft der Zarin den Thron
rette » und selber durch sie herrschen , unum¬
schränkter als vorher . Seine Ermordung durch
Jussvpow und die Revolution vereiteln es .
Dieser „Gottgesandte "

, Trinker und Franen -
sreund ist ebenso dämonisch in seiner mystischen
und doch wohlberechneten Prophetcngeste , hin¬
ter der Asien steht , wie naiv bauernschlau und
unbedenklich . Er herrscht durch die Frauen , die
ihm seelisch und leiblich ergeben sind . Fürstin¬
nen wie Dirnen , setzt Minister ab und seine
Kreaturen dafür ein , holt den Schieberjuden
aus dem Gefängnis , da er Geld braucht und
geht doch naiv in die Falle , von einem Aben¬
teuer verlockt. Er ist zu sehr der Ilrrusse ,
Glaube und baumstarker Wille für das alte
Rußland , um Poseur und Selbstsüchtling zu
sein. Die Aufführung unter 2) iktor Slhlers
war stoßkrästig im Szenischen und überraschend
gut in der Typisierung russischer Menschen , der
Beifall sehr begeistert . HanS Havemann .

Eine Moliere -Uraufführung in Darmstadt .
Am hessischen Landcstheatcr erlebte ein Mo -

liercsches Lustspiel , das bisher auf den deutschen
Bühnen nicht bekannt war , in einer ausgezeich¬
neten Neubearbeitung von Wilhelm Stock -
Hausen seine Uraufführung . Der Titel dieses
Bühnenwcrkes — er heißt : „Ter Herr von
Pourceaugnac " — deutet bereits auf seinen
Grundcharaktcr aufhellcnd hin : ponrcean -
porc = ( lat . ) pvrcns ! Pourceaugnac bedeutet

Sa -isttwVotitik
Besuch des badischen Staatspräsidenten in

München.
Aus München wird uns gemeldet , daß der

badische Staatspräsident Trunk am Mittwoch
in Akünchen eintreffen wird , um den Besuch zu
crividern , den der bayerische Staatspräsident
Dr . Held im Sommer des vergangenen Jah¬
res der badischen Ttaatsregierung gemacht hat .
Dtaatopräsident Trunk wird bis Donnerstag
abend in München bleiben . Am Mittwoch abend
findet zur Ehrung des badischen Staatspräsiden¬
ten bei Dr . Held im engeren Kreise ein Abend¬
essen statt . Slm Donnerstag wird der badische
Staatspräsident das Deutsche Museum besichtigen
und verschiedene andere Besuche abstatten .

Der Punkt größter
Gefahr.

Zu den Verhandlungen über das Lehrer¬
bildung s g e s c tz schreibt man uns :

Erkennt unser Volk die im neuen Gesetzent¬
wurf zur Lehrerbildung liegende Gefahr ,
oder ist es gegen Gefahren , die nicht unmittel¬
bar den Geldbeutel und Magen betreffen , blind
und vcrftündnislos geivorden ? Sieht es nicht,
wie mit diesem Gesetz der Staat die Kontrolle
über die Lehrerbildung und damit in sicherer
Folge über die Lehrer und schließlich über die
Schule überhaupt ans der Hand gibt ? Wo liegt
dieser schwere Gesahrcnpunkt ? Er liegt fast ver¬
steckt und durch harmlose Fassung verschleiert in¬
mitten des zweiten Absatzes des neuen Para¬
graphen , wo bestimmt wird :

„Zur Prüfung ( als VolkSschulkandidaien )
sind auch solche Bewerbcr (innen ) zuzulassen ,
die auf einem andern als dem im Absatz 1 be -
zeichneten Wege sich ihre Ausbildung angceigP
net haben ."

Der im Absatz 1 bczeichnete Weg soll sein : sie¬
ben - bis neunklassige Höhere Schule , dann zwei¬
jährige Fachausbildung in einer Lehrerbildungs¬
anstalt , dazwischen ein Vorkurs für die nur mit
Primareife Eintretenden . Man könnte diese
Art Vorbildung gegenüber der bisherigen ganz
unzeitgemäß gewordenen Seminarbildun « als
kleinen Frtschritt bezeichnen , vorausgesetzt , daß
die Lchrerbildungsanstalten die Höhe glkademi-
schcr Lehrweise zu erringen wißen und in der
Auslese der Studierenden so sorgfältig verfahren
wird , wie es der Beruf als Jugcndbilducr er¬
fordert .

Daß das die Absicht der Regierung ist , wird
niemand bezweifeln . Aber nun macht eben diese
Regierung auf Drängen einer in diesem Falle
nicht dem Staatsinteresse zugetanen Seite durch
obigen Zusatz selber die Aufsicht und restlose
Durchführung dessen , ivas er im Kulturinteresse
für nötig hält , illusorisch.

Was steht denn darin ? Antwort , daß jeder , er
inag seine Vorbildung wie auch immer erworben
haben , MM Lehrerexamen „zugelassen ist ",
d. h ., nicht « tiva zugelassen iverdcn „kann ", son¬
dern Mgelasscn werden „mutz ". Für manche
liest sich das wie Liberalität , etwa wie „freie
Bahn dem Tüchtigen " . Sv könnte man es im¬
merhin als Zugeständnis für Altsnahmefälle er¬
tragen , ivcnn der Kandidat nicht bloß examens -
mäßig einen gewissen Kenntnisstand zu erwei¬
sen hätte , sondern wenn der Staat sich eme
Ue b c r p r ü f u n g des Bildungsganges
selber vorbehieltc und sich nicht bloß mit dem
Bestehen des für alle gleichen Examens be¬
gnügte .

Ist auch reiches Wissen und schultechnisches
Können für den Lehrer von hohem Wert , so ist
doch die gesamte GeisteSrichtung , dtc seelische
Einstellung , das innere Bcrhältnis zu Staat und
Kultur und die Art des Charakters für den
Mann , dem wir die Jugend anvertraucn , von
ungleich höherer Bedeutung . Es ist einer der

Lebensnerven jedes Kuliurstaates , daß er nach
dieser Seite die Hcranbildurtg seiner Jugcnd -
bildncr als ganzes und restlos überwacht : er
darf sie nicht ans der Hand geben , er kann sich
niemals mit dem bloßen Examinieren eines er¬
lernbaren Kenninisstandes begnügen . Die Leh¬
rerbildung darf nicht bloß äußerlich , sie muß
ihrem innersten Geist und Wesen nach Staats¬
sache bleiben .

Die Wirkung jener Bestimmung würde sich
sehr bald in einer starken Zunahme von Lehr¬
kräften zeigen , die aus konfessionellen , insbeson¬
dere klösterlichen , ntchtstaatltchen Bildungsanstal¬
ten kommen.

Die Folgen für unsere bis jetzt noch konfessio¬
nell gemischte Schule , die Schule des Friedens
und der Versöhnung , liegen ans der Hand : die
Konfessionalisicrung der Lehrevbildnng und —
wie wir sahen — auch des Lehrernachwuchses
wird die konfessionell getrennte
V o l k s s ch u l e mit sicherster Gewißheit nach sich
ziehen .

Ist das badisch « Volk dazu geivillt ?
Die weitere , in der Praxis wahrscheinlich sel¬

tenere , darum aber doch nicht geringe Gefahr
der zitierten Bestimmung liegt darin , daß über¬
haupt jeder , der vielleicht nach vergeblichen
Hernmprobieren da und dort , sich das nötige
Examenswissen einpaukt , zur staatlichen Prüfung
als Volksschulkandidat zngelaffen werden muß .
Dadurch verliert der Staat di« Kontrolle über
die inneren Qualitäten seines Lehrernachivuchses
und gefährdet selber den Geist und die Homoge¬
nität der Volksbildung .

Wenn der Staat die Ausbildung der Volks¬
schullehrer aus der Hand gibt , so wird ihm in
kurzem die Lehrerschaft selbst entgleiten , die bis¬
her zu seinen treuesten und zuverlässigsten För¬
derern gehörte . Er wird zufehen , wie sein bis¬
heriger Einfluß auf die Erziehung der Jugend
übergeht ans Diachtgruppen , die sich seiner Kon¬
trolle entziehen . Und wenn der badische Staat
die konfessionelle Iteutralität preisgibt , so ent¬
zieht er dem geistigen Leben seines auf Aus¬
gleich angewiesenen Volkes eine der besten
Garantien .

Ist man für die Folgen blind ? Q . F .

VerschiedeneMeldungen
Schweres Unglück bei einem Probeflug .

Berlin , 8. März . Beim Probeflug einer Ma¬
schine auf dem Flugplatz Staaken geriet das
Flugzeug beim Aufsetzeu auf den Boden in
Brand . Der aus dem deutschen Rnndflug be¬
kannte Flugzeugführer Billik konnte sich nicht
rechtzeitig aus der Maschine freimachen und
verbrannte . Zu dem Unglück werden noch
folgende Einzelheiten gemeldet : Das Flugzeug
rutschte in einer Höhe von 150 Metern beim
Nehmen einer steilen Linkskurve seitlich ab und
konnte vor dem Aufschlagen auf dem Boden nicht
mehr aufgefangen werben . Durch das Platzen
des Benzintanks fing bas Flugzeug Feuer und
der Führer verbrannte sofort , bevor Hilfe her¬
beigeeilt war . Fahrgäste führte das Flug¬
zeug nicht . Es handelte sich um einen Uebungs -
flng bei der Fliegerschule .

Vereitelter Anschlag auf den Berlin —
Münchener Schnellzug.

München . 8. März . Die Retchsbahndirekttvn
München teilt mit : In der Nacht vom 7 . ans
den 8. März zwischen 10.45 und 11.15 Uhr wurden
südlich der Station München —Moosach, etiva
150 Meter vor dem Etnsahrtssignal . in der Ikähc
der Hartmannshofener Uebersahrt , von ruch¬
loser Hand zwei Eisenbahnschwellen gner über
bas Gleis gelegt . Der um diese Zeit fällige
Berliner Schnellzug v 25 kam dabei glücklicher
weise nicht zur Entgleisung . Für die Ergrei
fung des Täters wird eine Belohnung von
1000 Rm . ausgesetzt .

als Diminutiv also nichts anderes als Schivcin -
chcn, woraus sich ohne weiteres dann die Paral¬
lele zu dem Ritter schlesischen Geblütes „Hans
von Schwcinichcn " ergibt . Damit erklärt sich das
Wesen des Lustspiels : es führt in seiner letzten
Grundierung in die Zeiten , da ( über Brant ,
Fischart , Rabelais hinweg ) in Deutschland und
im ganzen westlichen Europa St . Grobianns
sein Zepter schwang, wo also auch die grobia -
nischen Denkwürdigkeiten des Hans von Schwci -
nichcn allgemein bekannt waren . Ob nun Mo -
lierc bewußt oder unbewußt an diese grobiani -
schen Züge sich anlehntc , mag dahingestellt blei¬
ben . Auf jeden Fall schuf er auch in seinen
sinnlichen Elciuentcn ein Lustspiel , das unver¬
kennbare Elemente St . Grobians aufweist ! Die
Fabel ist kurz die : Ein närrisch - trottelhafter und
geckiger Landedelmanil , eben besagter Pour¬
ceaugnac , geht nach Paris ans die Freite um
eine Tochter des reichen Oroute , die aber bereits
einen getreuen Liebhaber hat . Die beiden Lie¬
benden verbinden sich nun mit der Dienerin
und einem italienischen Strizi , ziehen die un¬
glaublichsten Helfershelfer heran zu dem grotes¬
ken und derben Komödicnspiel , das den iverben -
öen Landcdclmann nicht vor sich selbst, sondern
auch vor dem zukünftigen Schwiegervater , ja
vor den Polizeibehörden einfach unmöglich ma¬
chen soll . Es entwickelt sich also eine Fopperei ,
die in ihren Mitteln ebenso grotesk wie komisch
belustigenb ist , und die sich so turbulent ab-
mickelt , daß dem edlen Pourceaugnac nichts an¬
deres mehr als Heil und Rettung erscheint , als
endlich die Flucht aus all dieser Wirrnis zu er¬
greifen und auf seinen Landsitz zurückzukehren .
Mit mancherlei Milderungen und einer völligen
Neugestaltung des Schlußaktes ist dieses grobia -
itischc Spiel unserem Zeitgeschinack angcnähert ,
und man hat ihm die Lulltsche Musik beigcgeben ,
die dazu ursprünglich geschrieben ivurde und die
Tr . Noack in der Berliner Staatsbibliothek kürz¬
lich erst aufgefnnden hat . Es war also eine Ur -
aiiffnhrnng voller literar - und mnsikhistorischcr
Jntcrcsicn . aber auch ein Abend , der gar viel Er¬
heiterung brachte , zumal inan dem Lustspiel das
rcgieliche Gewand trainnhafter Vorgänge lieh ,
wobei Legal die Titelrolle , die ganz auf der¬

ber Charakterkomik beruht , mit meisterlich scha » '
spielerischen Mitteln lreierte . Es gab einen star -̂
keu Erfolg . Paul Bcrglar - Lchröcr .

*
Deutsches Lchauspicl in Straßburg . Die dritl '

hochdeutsche Vorstellung des Basler Gastspiel -
Ensembles — es handelte sich um Lcssings „Na
than der Weise" — fand wieder ein derartig
überfülltes Haus , daß die „Republignc " sagi :
„Es ist anznraten , diese Koffeinbehandlnng nr
seres pulsschwachen Thcatcrbudgets iveiter aut
znbanen . Die Fülle , in denen das Theatre inuni
cipal ohne Abonnenten total ausvcrkauft ist . sin ?
äußerst selten !"

Otto Ernst f ,
über dessen Schaffen ein Aufsatz in der Lonn -
tagsansgabe des „Karlrnher TngblattS " unter¬

richtet hat .



Seite 4 Karlsruher Tagblatt, Dienstag, den 9. März 1926 Nr. 108

Ladilches
Lsndesthemer
Dienstag , 8. März 1926.* C 19 .

axanen Maut
LnriiLes Drama in vier
Akten von Giacomo

Puccini .
Muiifaliiche Leitung :

Dr . Heinz Knöll .In Szene acietzt von
Otto Krautz.

Personen :
Manon Stccbert
Lescant Wevrauch
des Gricur Butz
Geronte Dr . Wucher-

vicnnia
Edmond Sieairieo
Wirt vancke
Musiker Strack
Balletmeister Löser
Leuchtturmwärter

Kalnbach
Sergeant Lander
See -Cavitatn Löser
Perückenmacher Lain «

Anfang : 7W> Mr .Ende : 10 Mr .Sverrsitz 1 . Abt . 8.40 Jt .

ES
Da« vollständig neue

Uariete-
prosramm!
BE T V ■ u»d
TISCH »

Wäsche reinigt
Aussehen wie neu

Wäscherei

SCHORPP
Telefon TS5

Jeder

schneidets aus.
Reparaturen , Än¬

derungen anPhoto -
und Lichtbildap -
paraten bringt

man zum Fachmann
Neulieferungen

F. Kneller
WaldstraOe 66 .

Kein L&den .

(TQue tarnen -oftoffe.
cZricoiine ', ‘Rips, ‘Rips=‘Papillon , Otioman , ‘Diagonal , ‘Fantajie *
und Oacguardftoffe , in uni und meliert Casßa, Covercoat,

nJtouline , Caro und Streifen .

cReue ofeidenff offe
1Zaffei glatt und karriert . Crepe de cßin, einfacß und bedruckt,
iTJlarroeain , % u. ganz Seide . CrepeGeorgeitesglattu . bedruckt.
‘Koß/eide , naturfarben u. bedruckt. IKunftfeide in Streifen und

0 {aros . Seidene ‘IJlantelßoffe .

Steuererklärungen
Silattidt , 9aArt » iü » ttM , Arrangements mit

GlL » bt « «rn erledigt
F. W . Warner , beeid . Buchsachverständig .

Amalienftrntze 83.

Oberßemden nacß \Ulaß
femße eftoffe — beße Verarbeitung

tRud. fffugo ffh'efricß
Cc£e Kaiser, und Sterrenftraße

Zum Felseneck
KriegsstraBe 117

Heute Schlachttag!
Empfehle zugleich meinenguten biirgerl . Mittagstisch

wozu höfl. einladet Emil Wetterauer

Bad . Lichtspiele
Konzerthaus

Vorverkauf:
Musikhaus Müller

Mittwoch 4 und 8 Uhr
Donnerstag , den 11 . März

nur i/zy Uhr abends

Erwerbslose , Studierende und
Schüler gegen Ausweis

halbe Preise

Deutsch Sittmichische Anschluß
Kundgebung in Karlsruhe

Ritlnioch , den 24. März d .Js .» abend »
8 Uhr » im g ronen Saal d er Seitliallc

Die vereürlichen Vorstände der hiesigen
Vereine . Verbände und sonstigen Organi¬
sationen — ohne Unterschied der Partei uns
der Konfession — werben zu der morgen
Dienstag » den ». März » abends S Uhr »

im neu ausgeftatteten BürgersaaldeS RatbanseS ftattsindenden

Besprechung
und zur endgültigen Feststellung des Pro¬
gramms für die Kundgebung unter Hin¬
weis aus das versandte Rundschreiben
ergebenst eingeladen .

Karlsruhe , den 8. Mär , 192«.
Der Arbeitsansschuh .

Freiwill. Feuerwehr
» Karlsrnde - -

SamStag » de » 1». « är , 1«^ -
abends 8 Uhr , findet im grob «"

Sefthallesaale unsere

Mend-Unterlsultuos
statt und laden wir hierzu unsere aktiven . W1»
verabschiedeten Kameraden und vasstoen JHJglieber nebst werten Familien - Angehörige"
sreundlichst ein.

Die verabschiedeten Kameraden u vasstoenMitglieder erhalten ihre Karten bet AriütaN'
Porr , Karl - Frteürtchstr . 12 (Kolbener Adlers
Für einzuführende Damen und Herren »"»
Mk . 4.— vro Karte inkl Einlaß - . Danzgebstbrund Lustbarkeitssteuer , u entrichten und P »
solche Karten ebenfalls bei Adjutant Porr zu
haben . Studierende der Tech». Hochschuletaatstechnikum erhalten Karten gegen Au »'S
weis zu Mk. 2.

Die Kameraden haben In Dienstkleidungerscheinen Eingef . Herren : dunkler An»»g-
Saalösfnung >,'.8 Uhr . Zugang zumausschließlich durch die westlicheKleiderablage
Karlsruhe , den s. Mär , 1926.

Der BerwaltnngSral :
Heußcr Schönher"

Die

Glkßereiiach-Ausstellung
Süsselborf ISA

Eürn 5 Adteüungeu Trickfilms .
Donnerstag , 11. März 102 « , « Uhr abcks-

KOKZERTHAUS
Karten ä 1.— Mk. Abendkasse SV- Uhr.Studierende , Schüler die Hälfte .

ElnzeMauf von Fabrikaten S
scichs . Gardinen - Webereien

empfiehlt
für den Frühjahrs -Bedarf :

Gardinen / Stores / Bettdecken
Handarbeits - Stores

In den Extrabreifen von 180 bla 300 en»
in einfachen und feinsten Ausführungen .

Billiger als Selbstanfbrtigung .

Paul Schulz
J WaldstraOe 33 , gegenüber dem Colosseum 1

O - - - - - - ♦

Heidin des Alltags .
Berliner Roma«

von
Ernst Edler v: n Jrr Planitz.

Copyright 1024 by Verlag A. Pichler & Co .»
Wittenberg und Berlin .
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Magda konnte sich eines Lächelns nicht ent¬
halten. Die gute Alte hatte ja keine Ahnung,
das; ihr „Fräulein " hinter die Hundert der Alten
ohne Mühe drei Nullen hätte hängen können ,
lvenu sie 's nötig gehabt hätte. DaS Geschäft
ging ja so grosiartig, die Bestellungen häuften
sich , das Personal war längst verdoppelt, und
das Bureau durch Nebenräume vergröbert . Ihr
BörsePnakler meldete von Woche zu Woche
neue Erfolge. Ihre Zukunft war nicht nur
gesichert, sie war bereits eine glänzende . Sie
verdiente jetzt zwanzigmal mehr , als wen » sie
damals auf PollcrS Vorschlag eingcgangen
wäre . Und doch nagte es an ihr . Jetzt stärker
und fühlbarer als je . Jetzt , da sie sich unab¬
hängig und Karr gleichgestellt wußte.

„Fräulein , Sie sollten mal ausspannen und
diesen Sommer so ein Reistcken madien , wie alle
die feinen Fräuleins in den Geschäften . In der
Zeitung steht jede Woche was darüber , däb jetzt
die Damen in den Warenhäusern und Engros -
geschäfien im Sommer vier Wochen Urlaub
bekommen und nicht einmal das Gehalt in der
Zeit abgezogen werben darf. Reden Sie doch
mal einen Ton mit Ihrem Chef . So eine Bull¬
dogge scheint er doch gar nicht zu sein , wie ich
mir von damals merkte , als er zu Ihnen kam.
Wissen Sic noch ? . Ordentlich erschrocken war ich
zwar , als er klingelte . „Nun hat sie sich gar
einen Bräutigam angeschafft," dachte ich mir , als
er draußen stand und nach Ihnen fragte. Ein
seiner Herr , ein netter Herr . Ich würde mir
mal in der Apotheke eine Portion Courage kau¬
fen und ihn einfach fragen. Fressen kann er Sie
doch nicht."

Magda lächelte wieder , und sie lächelte noch ,als die Alte längst gegangen war .
„Einfach fragen ?"
In den Romanen , die sie las , fragten stetsnur die Männer . Aber war sie nicht ein mo¬dernes Mädchen , eine von denen , die so ganzaußerhalb des gewohnten Gleises emporsteigcn ?

Hätte das Herkömmliche , Altväterliche sie je zudem gemacht, was sie geworden ?
Der energische Zug . der so ganz ihr Wesen

widerspiegelte, tros a" f ihr Gesicht . Ihre Gestalt
reckte sich. Ihre Blicke funkelten wie brennende
Koblen . Sie schob den Stuhl zurück.

„Die Alte hat recht," murmelte sie entschlossen .
„Wozu das Grübeln , Sichzermartern ? Klar¬
heit , Magda, ist die ehrlichste Waffe . Ich will
sie brauchen , auch wenn sic mich töten sollte.
Heute noch , jetzt gleich , in dieser St -r. ndc will ich
ihn fragen."

2 0. Kapitel .
Karr war eine Stunde vor Geschäftsschlutz

weggefahren. Die Post war erledigt. Die vor¬
zubereitenden Arbeiten für den morgigen Tag
überwachte Fräulein Wegncr. Er hatte heute
früh einen Stadtbrief von Poller erhalten , der
in altem Freundschaftston ihn cinlud, ihn in
seinem Bureau am Alcxanderplatz zu besuchen.
Die burschikose Form der Einladung bestimmte
ihn, ihr Folge zu leisten . Fräulein Wegner hatte
er nichts von dem Schreiben gesagt . Er wollte
ihr gegenüber nicht wieder an die alte Geschickte
rühren . Außerdem wollte er erst abwartcn und
seben , um was cs sich handelte.

Als Karr die ihm bekannten, ausgetretenen
Stufen des Pollcrschen Hauses hinaufstieg , kam
ihm ein Schwarm junger Leute schwatzend und
eilend entgegen . Pollers Personal verließ eben
die Bureaus . Der Cbcf wollte ihn also allein
haben . Nur der Kassierer stand noch hinter
seinem Schalter und räumte den Feuerfesten
ein , und der pockennarbige Prokurist kritzelte in
einem riesigen Folioband.

„Herr Poller erwartet Sie , wollen Sic , bitte ,
gleich eintrcten .

" Er deutete auf die Türe des
PrivatkontorS , in dem zu KarrS Lehrzeit Poller
senior noch dirigiert hatte.

„Na , da bist du ja, alter Kerl, " rief ihmPoller entgegen , als er sichtbar wurde. „Da setz '
dich her, nimm dir eine Zigarre und rauche mal
zunächst mit mir die Friedenspfeife. Der alte
Unsinn soll definitiv begraben werden. „Das
Kriegsbeil" stand in unfern Jndianergeschichten,die wir als Jungen einst im Tiergarten lasen .
Schöne Zeiten ! Ich wünschte, ich könnte dich
nochmals so verhauen, wie damals , als du michin den Neuen See schupfen 'wolltest ."

Er lachte, daß die Wände dröhnten. „Na , unddann die Lehrzeit hier und das Jahr in Stendal .Wenn die Geschichte mit Jenny nicht gekommenwäre ! Uebrigens, sie lätzt dich grüßen und dir
sagen , sobald du eine Frau hast, könntest du unsin Hoppegarten mit ihr besuchen ."

Wieder lachte er . Es war augenscheinlich, daß
diese forcierte Lustbarkeit ihm über die Schwie¬
rigkeit der ersten Begegnung hinweghelfen sollte.Karr nahm die Gelegenheit wahr , einen ver¬
traulich- ernsten Ton , wie er unter alten Freun¬den üblich ist , anznschlagen . Sogleich gingPoller darauf ein . Er wünschte also aufrichtig
Friedcnsschluß. Mau rauchte , sprach dies und
jenes. Poller hatte eine Flasche Wein aus einem
Eckschrank geholt , und als zufällig noch ein
verspäteter Kunde auf einen Augenblick eintrat ,um mit Poller eine kurze Sache ins reine zu
bringen, traf er die beiden Herren in behag¬
lichster Plauderstimmung , wie sie in Berliner
Privatkontors unter den Intimen der Firma
Gewohnheit zu sein pflegt.

Als der Kunde gegangen war , nahm Poller
den Zwicker ab , wischte ihn mit einem Lcder -
lappen, setzte ihn wieder auf und rutschte auf
seinem Kissen einigemal unruhig hin und her.
In seinen Bewegungen erinnerte nur noch eine
gewisse steife Schwerfälligkeit deS rechten Armes
an das überstandenc Krankenlager.

„Und nun möchtest du wohl wissen, warum
ich dir geschrieben, zn mir zu kommen ?" fing
er an .

„Eigentlich ja . Es wäre Zeit .
" war Karrs

Antwort.

„Wenn ich 's recht überlege, sind es verscb^dene Gründe . Erstens wollte ich , daß wir wiest»
wie früher in Frieden miteinander leben • •

'
»Sollst du haben, " antwortete Karr , den vor'

gen Ton wieder aufgreifend.
„Zweitens möchte ich , daß wir nicht nur Pf*

tereinandcr harmonieren , sondern daß die Lew »
das auch sehen und der verdammte Klatsch
wegen meiner Frau damit zur Ruhe kommt-

„Das ist schou schwieriger, " meinte Karr , nAohne einen Anflug von Schadenfreude. „Ä"
,,ich werbe mein Möglichstes tun . Im übristt"

eine Frage : Man klatscht also ?"
„Wo und über was klatscht man in Ber^ '

nicht? Puppelbergersdorf ist eine Residenz gegt"die Kleinstadt Berlin .
"

«Ta gibt es nur ein Mittel .
"

„Und das wäre ?"
„Laß sie klatschen!"
„Du hast leicht reden. Aber laß dir mal o^Tage von deiner Frau vorjammern , was

und jene wieder gesagt haben soll .
" wrm« eu

der Dicke beinahe kläglich.
Ueber Karrs Gesicht flog aufs neue ein 3 *1®

von Schadenfreude.
„Das ist nun einmal die Kehrseite der

Ebe !"
Und jetzt lachten beide. ,
„Na, Schwamm drüber ! Aber nun zur Ha»^

sache ! Wir können dem allen ein Ende macke>"
wenn du dich entschließen möchtest, selbst wiedt
zu heiraten.

"
. ,

„Willst du mich verkuppeln? Hast du vC -.
leicht eine abgelegte Cousine oder so was nl
Lager?"

..
„Nichts da ! Was du brauchst , hast du laP ,selbst. Tu sollst nur einfach zugreifen. Frönte'

Wegncr ist wirklich wert , geheiratet zu werde ' '
Also warum trittst du beständig von einem Bc >
aufs andere, wie der Storch am Froschtcich ""
besinnst dick ?" «

„Ich besinne mich gar nicht. Ich bin laug
mit mir im reinen," antwortete Karr sehr er ' » '

(Fortsetzung folü^
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Aus dem Eta-tkrM
Trauerfeier für Drogist Carl Roth.

wurde gestern nachmittag ein angesehe-
"“ tirftcr zu Grabe getragen, der in langen

^Mehntcu segensreich in unserer Stadt ge-
J « hat . Eine grotze Traucrgcmeinde versam -
»,

"e sich um Len Sarg des Verblichenen. Mit
^ .Familie trauern die Angestellten seines Ge¬
ntes , seine Berufskollegen , bei denen er in

Ansehen stand , seine Sangesbritder vom
^ ferkranz , von dem auch die Fahnenabordnung
Preten war , und mit denen ihn treue Freund¬
st verbunden hatte und viele andere, die das

hatten, diesen Mann gekannt zu haben .
Ter? große Raum der Friedhofkapclle war bis

ün
®en letzten Platz gefüllt , als die Orgel zn

Ehoralvorspiel ansctztc und die Sänger
Liederkranz ihr „Heilig , heilig , heilig ist der

rt>1fl »M4M«i At*anstimmten.
Marrer Rohde legte seinem Nachruf die

»jM aus dem Römerbricf zugrunde , daß
r ' MS von der Liebe Gottes scheiden kann,
in » Irisch wünscht , so führte Pfarrer Rohde
ir!» Sicherheit zu haben, was ihm das Leben
w - iien wird , und es ist die Ungewißheit, die
&!. ,

" äs Leben so schwer macht. Da tröstet uns
ü e® Wort des Apostels , wenn wir an Gräbern
ie» WeiI es uns die Gewißheit gibt , daß auch
^ Tod uns nicht von der Liebe Gottes trennt .

Entschlafene war ein unermüdlicher Ar-
u,

'er- ein Mann , der mit Leib und Seele Kauf-
Iti» war und aus eigener Kraft sich und
Üb? . Arbeit vorwärts gebracht hat. In den
Jli.t seines Lebens hinein hat er geschafft und

die Seele seines Geschäftes , bis er dem
n H und der Krankheit den Tribut zollen
|(j % . Auch durch sein Leben ist fügend Got-

Aat gezogen . Zweimal hat er an dem Grab
ij

* Lebensgefährtin gestanden und zuletzt hat
>;! Ewe schwere Krankheit durchgemacht. Aber
iith,

'^obächtniö wird in seinem Werk und sei-
wr Haus weitcrleben. Ihm gebe Gott das

Gut, nach dem wir uns sehnen , den Frie -
‘ Gottes , die Ruhe einer besseren Welt ,

den schönen Worten des Geistlichen sang
üdcrkranz „Fahr wohl du goldene Sonne ".

solgte die große Trauergemeinde dem
i> >?* zur letzten Ruhestätte. Nachdem der Sarg
Iw,

e Tiefe gesenkt mar und der Geistliche das
t

“et gesprochen hatte , ergriff Herr Hilde -
«. "Zidt namens der Angestellten der Drogc-

1 °th das Wort und gab in herzlichen Worten
-,^ .

" iebe und Verehrung Ausdruck , die der
^Uorchef bei seinen Angestellten genossen habe ,

schwerer Verlust habe auch sie getroffen.

^'>ot namens der Angestellten oer nrogc -
x̂ oth das Wort und gab in herzlichen Worten

S
J!!

1 ber Verstorbene
'

sei ihnen allezeit ein
Ä Freund und mitfühlender Berater gcwc-

« ein Andenken werde in hohen Ehren blei -
in

' Namens der Angestellten legte er dann
* tt Kranz nieder.

(5
er Vorsitzende des Bezirksvereins Karlsruhe

; .r Deutschen Drogistenverbandcs , Drogist
,/Zefer , würdiatc die Verdienste des vcr-
!, °^nen KoU-' aen , der seit langen Jahren dem
^. oande angchört habe und stets ein treuer
J,wertvoller Mitarbeiter in allen Fragen
>. ^en sei . Sein Tod reiße eine große Lücke in
. Aeihen des Verbandes . Der Verband ließ

seinen Vorsitzenden einen Kranz nieder-

Präsident Vollnicr «verbrachte namens des
,7 °rkranzes dem Dahingcschicdenen den letzten

seiner Sangcsbrüder . einen Kranz . Lange
J?1« habe Roth aktiv im Licderkranz gewirkt

^ dessen Ehrenmitglied . Bis in die letzte
- . .habe er regelmäßig alle Veranstaltungen

und dadurch sein großes Interesse für
».Jwberkranz bekundet . Trauernd ständen die
zZ »de vom Liederkranz an seinem Grabe,
ĵ ogist Vetter legte für den Verein selb -
[
"" ' fler Drogisten Karlsruhe und Drogist

ipv iL fNr die Einkaufsgenossenschaft süddeut -
»? Drogisten einen Kranz nieder. In tiefer
Offenheit verließ die Trauergemcinde das

^ (Wertung von Beamtengehalt , das wegen
„ Suspension einbehalten wurde.

Obersteuersekretär in Cbarlotten -
L« war vom 31. Oktober 1922 bis zum

Dezember 1923 wegen eines gegen ihn schwe-
n Strafverfahrens vom Amte suspendiert

Nach seiner Freisprechung und nach
Hebung der Suspension wurde iüm die wah-
i?„ dcr genannten Zeit einbehaltcne ^ valfte

Dicnsteinkommens mit einem Papier -
,!^ ®trage im Werte von IM Goldmark nach -
„ olt . Damit ist der Kläger nickt zufrieden,

vielmehr Aufwertung des nachzuzah-
e,

'« Gehaltöteils . Indem er die einzelnen
nach dem Dvllarknrse am Tage der

>,
"3keit in Goldmark nmrecknct . kommt er zu

b * Forderung von 787 Goldmark. Unter Ab-
der erhaltenen IM Goldmark bat er ge-

» Reich , vertreten durch den Präsideu-
Landesfinanzamts Groß -Berlin Klage

î ," ^hlung von 687 Gvldmark nebst 4 Prozent
erhoben . Das Landgericht verurteilte

e 0 , m Klageanträge , das Kammergericht wies
,s ^ iggx ab . Das Reichsgericht hat hier-
, vas Urteil des Kammergerichts aufgeho -

und die Sache zur anderweiten Verhand-

Karlsruher Tagblatt , Dienstag , den 9. März 1926

lnng und Entscheidung an das Kammergericht
zurückverwiesen .

In seine» Entscheidungsqründen
führt der erkennende Senat des höchsten Ge¬
richtshofes unter anderem aus . daß nach 8 130
Abs. 1 Beamtengesetz der freigesprochenc Beamte
hinsichtlich der Dienstbezüge so zu stellen ist, als
wenn die Suspension nicht erfolgt wäre . Er
hat Anspruch aus alle Gehaltsbeträae , die er
ohne die Amtsenthebung erhalten haben würde.
Ebenso ist die Aufwertung gerechtfertigt .

Die erhöhten Stadtgarteneintrittspreise .
Nach einem Beschluß des Stadtrats sollen

kosten :
A. Dauerkarten : Hauptkarten 12 Mk ., Bei-

kartcn 6 Mk ., Rentnerkarten 2.80 Mk . , Schüler-
und Stndentenkarten 4 Mk ., Kinderwürteriunen -
kartcn 6 Mk . , Fericnkarten 1 Mk . und Karteu-
hefte zu 10 Karten 3 Mk., zu 6 Karte» 1.80 Mk .

6 . Tageseintrittskarten : söhne Konzert) an
Sonntag -Vormittagen wie seither für Erwach¬
sene 20 Pfg ., für Kinder von 7 bis 14 Jahren
wie seither 10 Pfg . , zu sonstigen Zeiten für Er¬
wachsene 60 Pfg ., für Kinder von 7—14 Jahren
23 Pfg . : Kinder bis zum vollendeten 6. Jahre
sind frei.

C. Bei Konzerten: an Werktagen: Nichtabon -
ncnten Erwachsene 70 Pfg ., Kinder 33 Pfg.,
Abonnenten Erwachsene 30 Pfg . , Kinder 25 Pfg . :
an Sonn - und Feiertagen Nichtabonnenten Er¬
wachsene 80 Pfg ., Kinder 40 Pfg . , Abonnenten
Erwachsene 60 Pfg ., Kinder 30 Pfg.

D . Sonderkarten : Bootskarten Werktags 20
Pfennig , Sonntags 30 Pfg . : Retten und Fahren
20 Pfg.

Um der hiesigen Bevölkerung den Besuch des
Stadtgartcns zu erleichtern, werden vom 1 . April
ab Kartenhcfte mit 10 Eintrittskarten und solche
mit 3 Eintrittskarten zu dem seitherigen Tages -
eintrittSpreis von 30 Pfg . für die Karte sdaS
ganze Heft also zum Preis von 3 Mk . und das
halbe zum Preis von 1 .60 Mk . ) ansgegeben. Beim
Besuch von Konzerten werden zwei Eintritts¬
karten aus dem Heft entwertet . Der Stadtrat
gibt sich der Hoffnung hin , daß die Bevölkerung
mehr wie bisher von dieser in erster Reihe für

sie bestimmten Vorzugskartcuheften , wie sie sich
ähnlich bei der Straßenbahn außerordentlich gut
eingebürgert haben , regen Gebrauch macht.

Badische Gedenktage.
Am 9 . März 1720 teilte der Kardinal Fürst¬

bischof Damian Hugo , seinen Entschluß mit, die
bischöfliche Residenz von Speyer nach Bruch¬
sal zu verlegen.

Wunder der Schöpfung.
Trotz tausendjähriger Forschung , die in ihren

ersten Anfängen schon staunenswerte , heute noch
anerkannte Ergebnisse erbracht hatte, sind die
Rätsel des Weltalls auch uns noch lange nicht
enthüllt . Die Schwierigkeit der Materie gestat¬
tet dem Laien kaum , sich auch nur einigermaßen
greifbare Vorstellungen von den Bewegungen
der Gestirne, den Bahnen der unendlichen Son¬
nensysteme , von Wesen und Gestalt der Gestirne,
ihren Entfernungen von uns und untereinan¬
der, von dem Zustand ihrer Massen , ihrem Wer¬
den und Vergehen zu machen. Wenn die Wissen¬
schaft uns heute sagt , daß unsere Sonne in ihren
sogenannten Protuberanzen GaSmassen bis zu
70 000 Kilometer Höhe cmporschlcudert , so sind
das unfaßbare Größen.

Von diesen Vorgängen in einer auch dem Nicht¬
fachmann verständlichen Weise Vorstellungen zn
schaffen , auch ihn in die scheinbare Wirrnis der
Rätsel des Weltalls eiuzuführen , ist die Absicht
des großen Filmes „Wunder der Schöpfung ",
der in den „Badischen Lichtspielen "
läuft . Dieser Zweck ist durch die Art der Dar¬
stellung vollkommen erreicht . In jahrelanger ,
mühevoller Arbeit hat Dr . Kornblum mit einem
großen Stabe wiffenschaftlicher Mitarbeiter in
unendlicher Geduld diesen Film hcrgestcllt.

Was zeigt nun dieser Film ? Ausgehend von
den Forschungen eines Ptvlemäus , Kopernikns,
Kepler, Galilei , Newton werden wir zunächst
mit den Grundgesetzen aller Bewegung und Zen¬
trifugalkraft und ihrer Einwirkung auf die Bah¬
nen der Himmelskörper bekannt gemacht. Wir
sehen den Mond und seine Einflüsse auf die
Wassermassen der Erde, Ebbe und Flut , Mond¬
finsternis , Fixsterne in ihren vielnamigen Stern¬

bildern , Kometen , Meteore , Sternschnuppen , ihi
Entstehen, Wandern und Verschwinden.

Der nächste Abschnitt zeigt die Sonne , Son -
ncnfleckcn , oft vielmals größer , als die ganz«
Erde, verursacht durch ungeheure Wirbelstürme
Umdrehung der Sonne , Sonnenfinsternis uni a
„Corona", Protuberanzen , Tag und Nacht , Som -
mer und Winter , Nordlichter und Wittcrungs -
erscheinnngen als Answirkuug der Sonnen¬
bestrahlung. Nun folgt ein phantastischer Flug
ins Weltall . In Gedanken fliegen wir im Raum¬
schiff zu den endlos fernen Gestirnen , um sie ans
der Nähe zu besichtigen .

Ein kühnes Spiel ungehemmter Phantasie,
diese Reise , und doch nichts anderes als eine ge¬
schickte Zusammenstellungstreng wissenschaftlicher
Ergebnisse exakter Forschung . Was dieser Film
zeigt , ist fabelhaft , scheint Utopie und ist doch
Wissenschaft, freilich nickt in schweren 7si,rm -' ln ,in unr wenigen begreiflicher Gelehrsamkeit, son¬
dern in leichter , allgemein verständlicher , volks¬
tümlicher Darstellung . Wissenschaftliche Beleh¬
rung , ästhetischer Genuß und lebendige Handln» »:
vereinen sich zu einem wertvollen Gcsamtwerk
So wurde cs möglich, den abstrakten , spröden
Stoff mit lebendigem Odem zu erfüllen .

Die Baugrube im Straßenverkehr .
Aus einem Unfall , den die Frau Z . in Stettin

dadurch erlitt , daß sie abends gegen 10 Uhr in
eine in der Großen Wollwcberstraße in Stettin
zur Verlegung von Wasserrohren ausgehoben«
und nicht genügend vcrivahrte Grube stürzte
hat sie Schadenersatzansprüche gegen di«
Stadtgemeinde Stettin erhoben und ist zn zwei
Dritteln damit durchgcdrungen. Die Stadt¬
gemeinde Stettin hat darauf Klage gegen di«
Handelsgesellschaft K. in Stettin erhoben unl
Ersatz ihrer Aufwendungen verlangt , die sie we¬
gen des mitgetcilten Unfalls machen muß. Tos
Landgericht Stettin hat der Klage entsprochen ,
dagegen hat das Oberlandesqericht Stettin di «
Klage gegen die Beklagte und deren Gesellschaf¬
ter nur zur Hälfte anerkannt . Das Ober-
landcsgericht erkennt an , daß zunächst die Be¬
klagte die Pflicht hatte, für Sicherheitsmaßregeli
und Absperrung der Baugrube zu sorgen . Et
stellt aber fest , daß der Angeklagte D . der Klä¬
gerin sich mit dem Wciterbetrieb der Straßen¬
bahn nud der dadurch bedingten zeitweiliger
Nichtverwahrung der einen Seite der Jlaugrnb «
einverstanden erklärt habe . Der dadurch gcschas
fcne gefahrdrohende Umstand ersordcrte aber di«
Aufstellung von zwei Posten . Für die Aufstel¬
lung dieser Posten hatte die Klägerin nach den
dargelegtcn Sachverhalt ebenso zn sorgen wi «
die Beklagte. — Die von ber Klägerin gegen
dieses Urteil beim Reichsgericht eingelegte Re¬
vision ist ohne Erfolg geblieben und vom sechster
Zivilsenat des höchsten Gerichtshofes znrückgc-
wicseu worden.

Fürsorge für auswandernde Frauen und
Mädchen.

Die Auswanderung von deutschen Frauen unl
Mädchen , die oft ohne genügende umsichtige Vor¬
bereitung , mitunter angelockt durch vorgetäuscht,
Angebote und ein übersandtes Schiffsbillett , di «
Heimat verlassen und in der Fremde alle » Ge¬
fahren preisgegcbcn sind und oft nutcrgehen
bedarf sorgsamster Beachtung. Bei Beratung
des Haushalts des Reichsivandcrnngsamtcs in
Haushaltsausschuß des Reichstages brachte Abg
Frau Dr . Matz diese Frage zur Sprache und for¬
derte von den amtlichen Stellen vermehrte Für¬
sorge und Förderung für diese weiblichen Per¬
sonen, besonders von den Paßstellen eine stark«
Einwirkung auf Benutzung der amtlichen nni
privaten Beratungsstellen für Answanderei
durch diese Frauen und Mädchen. Es müsse er¬
reicht werden , daß jede answandernde Frau sick
vor der Ausreise Rat und Hilfe bei der Bera -
tnngsstclle cinholt , wobei manche ungeeignet «
Persönlichkeit von der Auswanderung zurückgc -
halten würde . Der Reichsministcr des Innere
sagte die besondere Förderung dieser Fragen zu

*
60. Geburtstag . Heute kann Blechnermeistei

Ludwig Klipfcl hier , Körnerstratzc 12, m vol-
ler Rüstigkeit seinen 60. Geburtstag begehen
Herr Klipfel, der seit 1899 hier ein eigenes Ge¬
schäft betreibt, ist einer der werktätigen Hand¬
werksmeister, die in der ganzen Stadt bekannt
find und sich unter seinen Kollegen sowie in sei¬
nem sehr großen Bekanntenkreise anßcrorbcnt -
licher Beliebtheit erfreuen . Der Mänucrgcsang-
verein „Eintracht" brachte dem Jubilar gestern
abend ein Ständchen, wobei dem Tag entspre¬
chende Lieder znm Vortrag kamen . Dies -
deutsch gesinnten Manne wirb von allen seinen
Bekannten gewünscht , daß er sich noch recht viele
Jahre steter Gesundheit erfreuen möge. Auch
wir wünschen unserem alten Abonnenten alles
Gute zn seinem Wiegenfeste .

Nnterhaltungsabend im B . D . A. Um irgend¬
welchen falschen Interpretationen zu begegnen ,
sei hier nochmals klar betont, daß die Wendung
von einem „umstürzlerischcn " Charakter des Pro¬
gramms lediglich scherzhaft gemeint war . Sie
hätte keinerlei politischen Beigeschmack und sollte
nur dartun , daß die Leitung des Abends mit Er¬
folg bemiiht war , die entstandenen „umstürzcn-
den" Acndcrungen in bester Weise anszuglcichcn .
Es sei gern anerkannt, daß der Leiter des Abends,
RcgierungSbaümeister B r u n i s ch , den Gästen

Oie neue Hauptfeuerwache .
An der Ritter - , Mathy - und Karlstraße er¬

hebt sich ein neuer Häuserblock . Schöne Etagen¬
wohnungen werden da gebaut, und schon sind
hie und da die Fensterscheiben eingesetzt und
Rolläden angebracht , die zeigen , wie nahe die
Neubauten vor ihrer Vollendung stehen.
Kommt man aber an die Ecke der Rittcrstraße ,
so sicht man ein besonders großes Gebäude,
sieben große Torbogen bilden die Front , an die
sich nur kleinere Seitenflügel anschließcn , die
sehr' wohnlich anssehen.

Neubauten reizen zur Besichtigung . Aian
kann seiner Phantasie so schön die Zügel
schießen lassen und alle leeren Räume im Geiste
mit Einrichtungen und menschlichem Leben er¬
füllen.

Von ber Mathystraßc aus kann mau hinter
das neue Gebäude kommen . Auf den zukünf¬
tigen F e u c r w e h r ü b u n g s h v f. Es ist
immerhin möglich, über Schienen , Steinhaufen
und sonstiges Material kletternd, in die große
Halle zu gelangen, in ber die Fenerwehrwagcn
stehen werden. Das ganze Gebäude ist be¬
herrscht durch sieben große Torbogen , auf denen
ber Mittelbau ruht . An der anderen Seite dek
Torbogen befinden sich entsprechende , so daß die
Fenerwehrwagen von hinten in das Gebäude
hineiufahrcn können und dann gleich wieder
ausfahrbercit auf ihrem Platz stehen. Drei
Einfahrten sind nötig für einen Fenerlöschzng ,
zwei weitere für den Reservezug, und in den
beiden übrigen werden Krankenwagen stehen.
In der Halle fallen vier große Löcher in der
Decke auf, die so schön kreisrund sind, daß sie
sicher irgendeinen Zweck haben . Hierdurch wer¬
den die Feuerwehrleute von dem darüber
liegenden Schlafrauin zu ihren Geräten rutschen
können , ohne durch langes Treppenlanfcn Zeit
zu verschwenden . Aber einstweilen sind die
Stangen noch nicht angebracht , und man tut da¬
her besser , die Treppen zu benutzen , die in die
beiden Seitenflügel von der Halle aus führen.
In dem einen der Seitenflügel werden die
Mannschaften der Krankenwagen ihre Heim¬
stätte haben , in dem anderen befinden sich ein
großer Telegraphen - und Feuermeldcranm und
andere Dicnstränmc.

Im zweite » Stock fallen die schönen
großen hohen istünme und die großen Fenster
auf. lieber der Halle befindet sich ein sscwal -
tiger Saal , von dem die vier Löcher ansgchcn.
Das wird also wohl der Tchlassaal werden, in
dem die dienstbereiten Feuerwehrleute ihre oft
nur kurze Ruhe halten . Aber auch ein anderer
Teil wohnt nicht weit fort , denn von dem
Hänserblock gehören zwei Häuser der Feuerwehr
mit 32 Wohnungen für die Leute . Je nach
Größe der Familien sind Zwei- , Drei - und
Vierzimmerivohnungen gebaut. Tie übrigen
Räume im zweiten Stock werden als Tages¬
raum , Küche , Waschsaal, Badeanlage , Sitzungs¬
zimmer und Bortragszimmcr dienen . Auch für

den Oberfeuerwchrmaun ist ein Raum in diesem
Stockwerk . Aus diesen vielseitigen Räumen
kann man ermessen , wie groß das Gebäude ist .
Die Wände sind schon alle gekalkt und nnr unten
sieht man noch die bloßen Mauersteine . Sehr
reichlich ist für Heizung gesorgt . Jetzt , wo noch
keine Türen angebracht sind ( Fenster sind schon
da ) , kann man so recht die übersichtliche Bauart
bewundern : ein schnurgerader Weg führt von
einem Teil des Gebäudes zum anderen, so daß
alles auf größte Zweckmäßigkeit eingerichtet
werden kann . Das ist natürlich äußerst not¬
wendig , dd bei der Feuerwehr alles auf
Schnelligkeit ankommt .

Eine ganz andere Raumeintcilung ist im
dritten Stock . Hier werden drei bis vier
Wohnungen für Beamte der Fcucrivehr
geschaffen . Plötzlich rennt man gegen eine
Wand. Aber das kann nicht der Schluß des
Gebäudes sein , denn man hat die Ausmaße der
unteren Stockwerke noch zn genau in Erinne¬
rung . Aber nirgends ist eine Tür oder der¬
gleichen zu finden.

Es liegt jedoch dahinter kein besonderes Ge¬
heimnis verborgen : Da ist einfach eine schon ab-
gcteilte Wohnung, und so kann man ohne etwas
versäumt zn haben, in das vierte Stock¬
werk gehen , wo ein großer Boden fast die
ganze Fläche des Hauses überdeckt . Da ist Platz
genug für die Geräte auch der freiwilligen
Feuerwehr . Eine bcgueme Treppe führt zu
dem Turm auf dem Dache. Höher gehts
nimmer . Wenn man noch weiter hcrnmlanfen
will, dann muß man schon in den Keller hinab-
stcigcn . Aber das lohnt sich auch , denn außer
den vermuteten Kellcrräumen und der
Heizungsanlage findet man einen gewaltigen
17 Meter langen Trog . Darin werden die
Schläuche gewaschen, wenn sic nach der Benut¬
zung rußig und verschmutzt in die Wache zurück¬
kommen . Gleich dabei liegt der Schlanchturm,in dem die sauberen Schläuche getrocknet wer¬
den , der bis in oberste Stockwerk hinctngcht.

Das Gebäude ist soweit fertig. Aber auf dem
Hof wird schon wieder gegraben, und neue
Bauten sollen da errichtet werden. Darin wer¬
den die W e r k st ä t t e n der Feuerwehr , vor
allem die grotze 3tcparatnrwcrkstätte für die
Wagen ein Unterkommen finden , lieber einem
der beiden geplanten Werkstättengebändc wird
17 Meter hoch ein Uebungsturm ragen , von dem
man jetzt allerdings noch nichts sieht. Darüber
braucht man sich aber nicht zn ärgern , denn der
Turm wird so angelegt, daß man später auch
nichts von ihm sicht, jedenfalls die Ucbungen
nicht beobachten kann . Eifrig wird gearbeitet.
Ein eigenartiges Gefühl ruft dieses Hämmern
und Klopfen mach , von dem man weiß, daß jeder
Schlag nichts zerstört, sondern vollenden hilft,
vollende » ein großes Werk zum Wohlc der All¬
gemeinheit. —z .
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Sette 6

einige unterhaltende Stunden bereitet har, was
ja auch deutlich durch den lebhaften Beifall be¬
kundet wurde.

Berkehrsunfall . In der Nacht zum 8. Ttäu
fuhr ein Taxameter in den an der Ecke Kaiser -
und Adlerstratze stehenden Transformator hin¬
ein , wodurch • dieser eingedrückt wurde . Der
Kraftwagen wurde so schwer beschädigt, daß er
stecken blieb und durch zwei andere .Kraftdrosch¬
ken herausgezogen und abgeschleppt werden
mußte.

Schweres Unglück. Gestern abend 8 Uhr wurde
eine junge Frau ans Daxlauden von einem
schweren Unglück hcimgesncht. Beim Aufspringen
auf die Straßenbahn glitt sic auf so unglückliche
Weise ans , daß sie abstttrzte und unter die Rü¬
der kam . Beide Füße wurden ihr oberhalb der
Knöchel abgedrückt,- außerdem wurde am Ober¬
schenkel noch eine schwere Wunde fcstgestellt . Die
Verunglückte wurde sofort ins Stadt . Krauken-
hans verbracht.

Selbsttötnngsoerfuch. Die Frau eines Steuer¬
sekretärs verletzte sich dadurch , daß sie sich am
Halse und au beiden Pulsadern große Schnitt¬
wunden beibrachte . Die Beweggründe solle« in
Krankheit zu suchen sein . Die Schwerverletzte
wußte nach Anlegung eines Rotvcrba-ndes durch
einen rasch hcrbcigcrusenen Arzt, im Kranken¬
auto nach dem Krankenhaus überführt werden.

Tobsucht . Sonntag , abend um 10 Uhr , wurde
ein verheirateter Mafchinenarbeiter in einer
Wirtschaft aus der Kaiserstraße von Tobsucht be¬
fallen und mußte ins Städtische Krankenhans
transportiert werden.

Unfall. In einer Fabrik am Rheinhafeu er¬
eignete sich gestern nachmittag dadurch ein Unfall,
daß ein lediger Arbeiter : den linken Unterarm
in «ine Maschine brachte und eine starke Quet¬
schung der Unken Hand erlitt . Der Verletzte fand
Aufnahme iw Städtischen Krankenhaus.

Chronik der Vereine .
Das r . Sonzert des Säuger -Quartetts Karlürube-

Sitd . am vergangenen Samstag im Saale der „Wal¬
halla" veranstaltet, hatte sich guten Besuches »u er¬
freuen . DaS Programm wies »ur Werke Karlsruher
Komponisten auf, darunter Lieber von Franz Phi -
ltvv . Ludwig Baumann , Lwdwig Keller ,
Max Thiede , von diesem auch Männerchöre sonne
von Ludw . Bau mann , Ferdinand Käser , Hugo
Rahner . Wilhelm Jung und Adolf Behle >r.,
ferner Jnstrumentalstücke (für Viola Altai von Mar
Thiede . Man darf mit Genugtuung seststellen , dab alle
Kompositionen durch sinnfällige , volkstümliche Pielodik .
farbig« Harmonik , gediegene Datztechntk und Marine der
Empfindung ausgezeichnet Nnd . Besonders stark spra¬
chen unter den Sopran -Liedern Franz Philipps „Got¬
tes Segen" nnd „Klnbergebet" , Ludioig Banmanns
„Die drei Zigeuner" (mit V-iolin -Solo ). Ludwig Kellers
„Heimgang " und „ Nachtliedchen" , Mar Thiedes „Zwei
Nelken" und „ Wo der Himmel beginnt " an . Bon den
Chöre» gefiel Fevd. Käfers „Tändelei" und besonders
Hugo Nahners „Schneiders Höllenfahrt " mußte wieder¬
holt werden . Das Sänger -Quartett Karlsruhe-Süd . von
Ehorineister Franz Müller trefflich geschult , löste die
nicht leichten Aufgaben gesanglich wie musikalisch in
einwandsteier Weise . Der kleine Chor zeigt in allen
Stärkcavaden Weichheit nnd Füll« des Klangs bei
deutlicher Aussprache nnd forgsältigcr Ausgeglichenheit
der schöllen Glimmen. All« Borträae fanden lebhaften
Beisall Groben und verdienten Erfolg erfang sich
Frau Martha Jdler mit den Solo-Liedern . denen
sie ihren üppigen schöne» Ton und chrc bedeutende
Jnt -rpredattonskunst lieh . Sie mutzte sich zu der Wie¬
derholung von Baumanns „Drei Zigeunern und zur
Dreingabe zweier Lieder verstehcn . Max Thiede
brachte auf der Mola alia, die er glänzend meistert,
zwet eigene Komposition zu Gehör . Einen hochbegabte»
jungen Geiger lernt« man in H . R a n s ch (Durlach)
kennen . AlS Begleiter am Klavier bewährte sich Fried-
rich Worrct . der anschmiegsam und feinfühlig spielte.

Die Svortabteiluna der Einzclvolize ! Karlsruhe ver¬
anstaltete am Sonntag abend im Kaffee Nowack zu
Ehren der Stuttgarter Sportkameraden, die anläßlich
des Pokalspieles hier iveilten . einen woblgclungcnen
F a m i l i « n a b e n ö . Unter den Amvesendcn be¬
merkt« man u . a . auch Polizei rat Gebhard und Ober¬
inspektor W c i n k a u f . Herr Ferd. Kübel als
Humorist nnd Herr Norm « als Schlangenmensch tru¬
gen wesentlich zum Gelingen des Abends bei . Ein
„Krabbelsack" . dessen Erlös die Sportkass« gestärkt haben
d̂ürfte , ivar in wenigen Augenblicken geleert . Mit dem
Scheiden der Idäste . fand die Unterhaltung, die der
Pflege der Kameradschaft unter den Poltzeisvortlern ge¬
widmet war , ihr Ende .

Mitteilungen - es Bad . Landestheaters .
Heute Dienstag. 9 . März. ftndet eine Wiederholung

von Puccinis erfolgreicher Oper „Manon LcScaut" statt.
Diesmal singt Heie Stechert die Partte der „Manon".
Am Donnerstag, II . März, wird >die Operette „Fattitttz «"
gegeben. Hilde Baß-Kehlmann , die von ihrer Krank¬
heit wieder hergestellt ist . singt die Partte der „ Lndm".
iilm Freitag. 12 . Piärz . ist Mozarts „Figaros Hochzeit ".
Am Sonntag, 14 . März, finden zwei „Overn-Borstellun -
gcn statt, Nachmittags »u erniätzigten Preisen „Der
Postillon von Lonsunrcau ", anschließend „Tanzbikdett
und abends „Königskinder " von Humpcrdinck.

Am Liontag. 15. Marz, findet das 8. Sinfonie
Konzert statt mit Werken von Beethoven <1. Sin¬
fonie) und Bruckner (7 . Sinfonie) .

Veranstaltungen .
Musikaliich-liinrgische Gemeinbc -Abendfeier in der

evang . Stadtkirche . Die bisher in der evang. >stadt -
kirchc, meistens an den S a ms tagsabcnde n , bei freiem
Eintritt für jedermann , veranstalieten musikalisch -litur¬
gischen Abcndseiern , hatten sich stets eines recht zahl¬
reichen Besuchs zu erfreuen und haben gezeigt, daß beim
Publikum ein reges Interesse für di« Kirchenmusik vor¬
handen ist , soivie daß solche Aufführungen immer eine
dankbare Hörerschaft finden . Der Verein für evang .
Kirchenmusik, der Kirchcnchor der Stadtkirche , wird am
kommenden Samstag , 18 . März. abends 8 Uhr , in der
cvang . Siadikirche ein« solche Feier veranstalten , bei der
die Alttstin Frau Maria Ehrbar » aus Landau, Herr
E. K e s I i n g « r ( Violine ) und Herr Hans Vogel
(Orgel) Mitwirken werden . Zum Vortrag kommen
Werke von I . S . Bach, G . Fr . Händel , D . H. Engel,
I . Callaerts und A , Corelli . Die Leitung liegt in den
Händen des Chormcisters Hans Albrecht Mann .

Kantgesellschast. Am IN . März, abends 8 Uhr, spricht
im Aulabau der Hochschule Prof. Dr . U t i tz , Univ.
Halle über : „Das Wesen der Charakterolo¬
gie " . Pros. Utitz , früher vor allem als Aesthctiker be¬
kannt, als der er sich durch fein großes Werk zur Grund¬
legung der Kunst Wissenschaft einen Namen gemacht hat ,
darf als Bahnbrecher auf dem Gebiet einer wissen¬
schaftlichen Charakterologie aelten, einer di«
Psychologie ergänzenden Wissenschaft von den typischen
Formen der seelischen Gesanttftrukdur . die er durch sein
neues Werk über diesen Gegenstand (1935) und durch

Karlsruher Tagblatt , Dienstag , den 9 . März 1926

Herausgabe des „Jahrbuchs für Charakterologie ) wesent¬
lich gefördert bat . Vorverkauf bei der Mcblerjchen Buch-
haiMnng , Karlstraßc 18.

Deutsch- Ocstcrreichisch « Anschlnßknnbaebnua . Es wird
aus die heutige Anzeige lmigcwiesen. wonach heute abend
9 Uhr . im neu anSgcftatteien Bürgersaal des Rathauses
eine Besprechung der Vorstände der sämtlichen hiesigen
Vereine , Verbünde nnd svnsttgen Organisationen ohne
lluterschicd der Partei und Konfession stattfindet . Bet
dieser- Besprechung soll auch das endgültig « Programm
für die am Mittwoch , 24 . März, abends 8 Uhr . in der
Städtischen Festhall« stattfindende feierliche Kund¬
gebung ftstgcstellt werden .

Der Tierschntzverei« hält heute Dienstag sein«
Monatsversammlnng ( mit musikattscher Unterhaltung)
im oberen Saal deS Krokodil ab.

Standesbuch -Auszüge .
Todesfälle . 5 . März: Wilhelmine Deck . 98 Jahr -

alt , Ehefrau von Karl Teck . Zeurcntarhciter . 6 . " März:
Friedrich , 8 Monate, 8 Tage alt , Vater Otto Zubrod ,
Taglöhner: Frieda I uns . 49 Jabre alt , Ehefrau von
Ferdinand Jung , Maler . 7 . März : Adam Grcsscr ,
79 Jahre alt , .Heizer, Ehemann: Rosa , 8 Monate .
6 Tage alt . Vater Eugen S ck, w a b , Schuhmacher:
Georg Stall . 49 Jahre alt , Registrator , Ehemann:
Lina Wunder le . 58 Jahre alt, ohne Beruf, ledig :
Magdalena Merz , 88 Jahre alt. Witwe von Johann
Merz , Tüncher .

Tagesanzeiger.
Dienstag, 8. März.

Man beachte die Anzeige» !
Bad. L- ndrstbeaier. 7’i—W Uhr : „Manon Lescaut " .
Bier Jahreszeiten: abends 8 Uhr : Bach-Beethovcn -

Zvklns .
Künftlrrhanssaal : nachm . 5 Uhr : Pfälzisch-alemannischer

Nachmittag des B .D .A .
Colosseum: tägl. abends 8 Uhr : Variete-Programm.
Rcsidenz-Lichispirle: Verborgene Gluten.
Mazdaznan : abcndS 8 Uhr : Vortrag von Frau Dr.

Ranth im Handelskammersaal.
Tierschntzverei» : abends- 8 Uhr : Mitgliederversammlung

im Krokodil.
Bärenzwinger: abends 8(4 Uhr : Musikalische Abend-

Unterhalinng im Schrempp -Saal III .

Nationale Gchwimmwettkämpfe
in Nuhrort .

Ein deutscher Rekord.
R . Rnhrort , 7 . März . ( Eia . Drabtber .1 Eine

außerordentlich aut besetzte Schwimmveranstal-
iung des S .V . Rnhrort 0!) leitete die neue
Schwimmsaison ein . Peinlichen Eindruck machte
cs , daß sich die startenden Vereine weiaerten,
aeaen die Mitglieder des Kölner S .V . Leander
anzutreten , trotzdem diese Schwimmer von dem
persönlich anwesenden Vorsitzenden des Deut¬
schen Schwimmverbanöes, Dr . Geiiow. ansdrück-
lich für dieses Fest freigeaeben und darum start-
berechtigt waren . Da „Leander" über eine
Reihe der besten deutschen Schwimmer verfügt,
so wurde durch deren Ausscheiden der Wert der
sportlichen Ausbeute wesentlich herabgesetzt .
Ein Lichtblick war die Aufstelluna eines neuen
deutschen Rekords von Dahlem-Rnbrort . der die
Bestzeit im 100 Meter -Seitenschwimmen von
1 .11 .4 Min . auf 1 .11.2 Min . herabdrücktc . Die
Eraebnisse lauten :

Gesallcnen- Gedächtnisstasfel löst . 100 . 300 Me¬
ter ) : 1 . P o s e i d o n - Leipzia 4 .08.8 Min ., 2.
Dortmund 06.

1 . Senior -Springen : 1 . Iunablutü - Bar¬
men 60 Punkte , 2. Rehborn -Bochnm 30 Punkte.

100 Meter beliebig: 1 . H. Dahlem - Bres¬
lau 1 .03.2 Min ., 2 . Stolz -Leipzig 1 .06.2 Min .

100 Meter Seite : 1 . R . D a ü l e m - Rnhrort
1 .11 .2 Min .. 2 . Kinzins -Esscn 1 .14.3 Min .

100 Meter Damcn -Brust : 1 . Frl . Kuhl -
mann - Essen 1 .30 Min . . 2 . Bauer -Köln 1 .40
Min .

100 Meter Rücken : 1 . Küppers - Viersen
1 .16.2 Min . , 2 . R . Dahlem-Ruhrort 1 .18.4 Min .

300 Meter beliebig: 1 . Heinrich - Leipzig
2 .32.2 Min ., 2. H . Dahlem-Breslau 2.40.4 Min .

Oculi - da
Zum Gchnepfensirich .

Von
Walter Foerster , Karlsruhe -Daxlande« .

Unten im Dorf auf der Landstraße hatte ich
sie getroffen und war dann mit ihnen in den
Wald cingebogen,

's war eine Schar fröhlicher
Wandervögel. Fünf junge Damen und eben-
soviele Herren . „Unsere Verehrer " hatte sie mir
eine kleine allerliebste Schwarze mit würdigem
Augcnaufschlag vorgestellt . Eine halbe Stunde
war ich mit ihnen durch den Wald gegangen,
hatte fest mitgesungen und tüchtig Schokolade ,
von zarter Hand gereicht , gefuttert,- nun standen
wir auf der Höhe , wo sich unsere Wege trennten .
Sie waren auf dem Heimweg , ich wollte auf den
Anstand . „Recht viel Glück," wünschten mir
alle , dann zogen sie weiter , und sangen , begleitet
von Mandolinen nnd Guitarren , mit hellen
Stimmen das Bamnbachsche Zupfgeigenlicd' l :

Ach mein Schatz ist önrchgegangen ,
Laridah,

Erst wollt' ich ihn wiederfangen.
Laridah,

Doch, dann Hab ' ich mich besonnen ,
Laridah,

Manch Verloren ist gewonnen,
Laridah.

Oben, wo der Waldweg nmbog , winkten sie
mir nochmals , dann entschwanden sie meinen
Blicken,- nur ihr Sang klang noch lange durch
die Stille des Waldes.

„Oculi , da kommen sie," die Langschnäbel .
Musik für das Weidmannsohr .

' Für den , der
nicht gerade ein Entcnrevter hat , bedeutet es
wieder den Anfang der Jagd . Das will aber
nicht heißen , als ob cs nach Schluß der Jagd
für den Jäger nichts zu tun gäbe . O nein , das
Wild will auch gehegt und gepflegt werden : und
ein scharfes Auge muß acht haben auf das zwei-
und vierbeinige Raubzeug, denn sonst . . . . wenn
die Katze aus dem Hans , sind die Mäuse Herr
im Hans.

Es nmr Oculi ! Viel Glück hatte mir vor¬
hin lieblicher Mädchenmund gewünscht . Eigent¬
lich wäre mir ja der Wunsch „Hals - und Bein¬
bruch" lieber gewesen , aber St . Hubertus müßte
ein sehr stahlnmpanzcrtes Herz haben , wenn er
diesmal keine Ausnahme machte und das . was
die „fröhlichen Wandervögel" mir wünschten ,
nicht in Erfüllung gehen ließe . Sicher ist er
doch soviel Kavalier , daß er weiß , daß der Wunsch
einer Dame , zudem einer reizenden, immer als
Befehl zu gelten hat. Die ganze Zeit her war
es mit wenigen Ausnahmen schön gewesen und
dies ließ hoffen , daß die Langschnübel auf der
Reise waren . Doch wohin? Wo war der An¬
stand am anssichtsvollstcn ? Es gab verschiedene
gute Plätze im Revier , und ich entschloß mich ,
am Riedel anzustehen . Es war dies eine kleine ,
auf drei Seiten von Hochwald , auf der vierten
Seite von einem durch den Wald führenden
Weg begrenzte Blöße. Hier waren in jedem
Jahr Schnepfen gestrichen, auch schon in den
Vorjahren einige geschossen und noch mehr ge¬
fehlt worden.

20 Minuten Bummelschritt, bann war ich dort.
Zeit mar noch reichlich, erst 6 Uhr :

's ist ja
eigentlich Schande . . . die Luft zu verderben . . .
aber in der Einsamkeit da greift der Waid manu
zu seiner Pfeife und Tabak — 6 . b . wenn er
nicht auf den roten Bock paßt . . . . pafft die
Rauchwölkchen in die Luft und träumt Schönes
. . . so tue ich 's wenigstens. Grillen und Sorgen
nehme ich nie mit hinaus in den grünen Tem¬
pel, die bleiben daheim in der Stadt , dem Werk¬
tag . Der Wald ist mein Sonntag . Er kleidet
mich beim Eintritt ins Fcstgewand und wie man
sich ängstlich hütet, die Feiertagskleider zu be¬
schmutzen, so halte auch ich dieses Gewand rein
und frisch . A7 Uhr, noch reichlich Zeit,- erst

kommen sie.
wenn die Nacht die Dämmerung ablöst , wenn
am Himmel da nnd dort ein mattes Stcrnlein
aufblinkt, heißt es Ohr und Auge offen , dann
kommen die Langschnäbel in pfeilschnellem Zick¬
zack daher, darüber hin und fori , einmal, viel¬
leicht nochmals zurück . . . dann ist es Nacht und
vorbei.

Bon meinem Stand aus bietet sich mir ein
herrliches Bild : Der Westen im letzten Violett
der schon untergegangenen Sonne . Vor mir
das goldgelbe Ried, dazwischen da und dort ein
werdendes Christbänmchen , um mich herum die
hohen Tannen , in deren Aesten ein leichter
Luftzug geheimnisvoll flüstert. Weiter drunten
in der Ebene ein Dorf , in einigen Häitsernbrennt schon die Lampe . Die Hausmutter richtet
wohl das Abendbrot, oder die Familie sitzt um
den großen . Holztisch im Wohnzimmer und
lauscht den Worten der Großmutter , die aus der
guten alten Zeit erzählt, oder man lacht Wer
die Streiche eines Knechts auf seiner Wander¬
schaft . . . Vielleicht aber auch brennt das Lämp¬
chen im Zimmer eines Menschenkindes , das den
letzten Kampf mit dem Unerbittlichen ringt ,
vielleicht leuchtet es einem sterbenden Vater ,
vielleicht einer scheidenden Mutter , umgeben
von ihren Lieben , die letzte Nacht vor . . . wer
weiß , wie langer Nacht.
« Hinter mir raschelt cs. Ein Hase hoppelt aus
den Tannen hervor ans die Blöße, hopp geht es
über den Graben,- jetzt hat er mich erblickt , er
duckt sich, . . . ich hakte ganz still, . . . lange guckt
er mich an . . . hopp , einige Sprünge . . . dann
macht er Männchen, putzt sich mit den Läufen
den Schnurrbart , dann hoppelt er weiter . Eine
Amsel schreckt auf, sie fliegt auf eine Tanne in
meiner Nähe . Aus voller Brust heraus klingt
ihr Abendlich zum nächtlichen Himmel empör
und schweigt erst , als drunten aus der Tannen-
öickung das langgezogenc „Schuhu" eines Kau¬
zes ertönt . Zu meinen Füßen huschen piepsend
Mäuschen durch das Gras . Auf dem Weg vvr
mir höre ich Stimmen und Schritte. Einige
Minuten später geht ein alter Bauer mit einem
Burschen , wohl seinem Sohne , an mir vorüber ,
dem Dorfe zu . Sie sehen mich nicht. Ich verstehe
ihre Worte. Der Alte hat anscheinend seine
Tochter im Krankenhaus«: in der Stadt besucht
und teilt seine Hoffnungen seinem Begleiter
mit. Jetzt hat sie der noch immer ans der Lich¬
tung äsende Hase gesehen, ein kurzes Sichern,dann hoppelt er in den Wald . Ich sehe den
beiden mit dem Glase nach . Einige hundert
Meter weiter leuchtet ein Kruzifix aus dem
Dunkel. Eben gehen sie daran vorbei, da läutet
unten im Dorf die Betglocke. Ich sehe wie sie
die Hüte abnehmen und vor dem Kreuze beten .
Der Alte sicher für seine Tochter , der Junge . . .
vielleicht gehört er noch der alten Zeit . . . viel-
leicht auch weil der Vater dabei ist. Jetzt gehen
sie weiter.

Onorck . . . quorck . . . pie . . . pie . . . Ich
springe vom Stuhl auf . . . spanne . . . aber
nichts ist sichtbar, so sehr ich auch den Horizont
abschaue. Seltsam , immer wieder beobachte ich ,
baß gleich nach oder mit dem Abendläuten die
Schnepfen zu streichen beginnen. Da wieder . . .
qnorck . . . ich fahre ans . . . nnn sehe ich sie . . .
weit von mir , über die Allee streichen , da direkt
über mir . . . quorck . . . quorck . . . Flinte
hoch . . . . eben streicht eine über die Blöße.
Rechts Dampf . . . sie streicht weiter . . . links
Dampf . . . kerzengerade steigt sie hoch , bann
fällt sie herunter . Waidmannsheil . Im Laden
gehe ich darauf zu , kurzes Suchen . . . öaniz
hurra . . . da liegt sie. Mein erster Langschnabel
im neuen Jagdjahr .

Sankt Hubertus , ich danke dir ! Den Wander¬
vögeln aber, besonders den schwarzbraun- und
blondlockigen , schicke ich einen festen Handkuß in
unbekannte Weiten. Sicher hat mir ihr Wün¬
schen auch zu dem Jagdglück verholfen.

Nr . 108_
1. Sen .-Freistil -Staffel (8X100 Meters : i

Poseidon - Leipzig 3 .10.4 Min . . 2 . Dortm »
3.24 .2 Min .

Wafferball: 1 . ABTS . Bremen gegen 9t*1
ort 00 3 : 3 (2 : 1 ) .

AmtlicheNachrichten
Ernennungen. Versetzungen, Zuruhesehungeo

der planmäßige« Beamte«.
Ans de« Bereich des Mi»ifteri«ms der 3«0*1

Versetzt: Justtzobersekretär August B c ck bei«
neeicht Freiburg zur Staatsanwaltschaft daselbst.

ittfncr beim Landgericht lt*# 'leiassisteni Karl D i
»um Amtsgericht daselbst.

Ministerium des Knltns nnd Unterrichts .
In gleicher Eigenschaft »ersetzt : Professor

rich Friedrich vom Realgymnasium in
an die Goetsteschnle in Karlsruhe

Ministerium des Finanzen.
Planmäßia angesicllt : der Baumeister Otto

manu beim BezirkSbanamt Lörrach als
sekrctär.

Kt '

Wasser- nnd Strabenbandirektion. ^Ernannt : »um Lithographen der Zeichenaisistc «*' uf
bert Gühringcr bei der Wasser- und Straß"
direktion .

In der Eigenschaft als Dtenftvorstand des
sung'samts Sinsheim belassen der Obergeometer -
Ballack da feWt . -

Planmäßig angcstellt : der Sttaßcnwärter
Altchel in Großrinderfeld.

Versetzt: die Bamrätr Ditter beim RLeindM
isser- und Straßenbanamt

und Otto Br « idt bei der Wasser- und Straße "^
direktton »um Rsteinbanamt Piannheim. Die >
meffimgSafslstenien Julius Glock in WertheiS ^ i
Katastergeometer I in Tauberbischofshelm und
Schattling beim Bernressungsamt Sinsbc'"
jenem in Bonndorf.

Gestorben : MinisterialoberrcchnnngSrat
Waldvogel beim Jnsttzininifterium. Geri„„. ,^>
Verwalter Alfred Paulus beim Amtsgerichts ^
ruhe , Justtzobersekretär Ernst Rothenhöfcr
Staatsanwaltschaft Karlsruhe, Kanrlerasststent ^
Kescr bei der Staatsan -waltschaft Waldshnt.

Wettemachn'chlendienU
der Badischen Landeswetterwarte Karlsr^

tt*!Noch kühlem regnerischem Bormittage
es gestern nachmittag vorübergehend
Temperatur stieg in Ka-rlsruhe bis onf 12,1 ^im Maximum. Die burchschnitkliche Tagc^peratur lag am Sonntag 3,6 Grad über der ^

Üi

malen, im Gegensatz zu 1,2 Grad untcrnv
am Samstag . .u

Die Lustdruckverteilung ist im wci -cnO^unverändert . Am Norbrande des Mskai^wird durch kräftige Westwinde, noch wcit^warme und feuchte ozeanische Lust heranges^Daher ist Fortdauer des gegenwärtig >8^ '
meist bedeckten Wetters zu erwarten .

Wetteraussichte» skr Dienstag , de » 0 . E
Meist bedeckt und trocken , mild 'bei weso^
Winden.

Auherbadische Meldungen.
Lustdruck

i . Meere».
Niveau

Tempe¬ratur Wind Stärke

Zualvibe» _
Berlin . . 7612 5 SW schwach
Hamburg . 7612 7 W mäßig
Spitzbergen 746 6 - 32 Stille t *Stockholm 752 .7 0 S leicht
SkudeneS — — — —
Kovenbagcn 75<V5 4 W leicht
Erovdon
(London ) , 757 .6 8 W schwach-Ä
Brüssel . , 768 .8 8 W schwach
Paris . . 788.4 9 W schwach

tMZürich . . 771 .8 8 SW leicht
Gent . . . 7U.5 6 NW ,»dr leicht
Lugano 7784) G 92 jsthr reicht
Genua . > 760 .6 H O schwach
Venedig , — 5 O leicht
Rom . . > 754 .9 5 5 ; iiihr laicht
Madrid , , 778 .3 4 NO sehr leichrtfö1.
Wien . . . 764 .0 4 W schwachDC‘
Budapest , 760.1 2 NW schwach
Warschau — 0 NW leicht

!>Algier . . 11 W sehr leicht
i

Badische Meldungen.
i- -5 ; iemijftatur

ARA. !'"" 52 i 0 0Höhe .« ,— -— |—
über . g | .

Wind

NN _ 5 ’S-ülSfise -ai .83 § !.*<£ ,5 g tintfl« 8S

We>'
•n ;!*

Kbnigstuhl 563 767 .0 7 | 8 4i W
>

schwachNcbel
Karlsruhe 120 '768.8 9 12 i 7 i SW leicht beb .
Baden . . 218 .768 .5 9 ! 9 5 ' SW leicht bed .
St .Blasien 780 7 ä > 5 : 2 ! NW leicht Reg-
Feldberg' ) 1202 641.6 li 1 ; 0 ; NW schwach Reg .

* Luftdruck örtlich

77'
Rheinwasferstand .

8. Mär ,
Waldshnt . . 2.80 in
Lchustcrinsel . 190 m
Kehl . . . . 2.54 mMa «a« . . . 4.66 m f,„ . . . . — m mittags 12 Ubr tSgj.. — m abends 0 Uö* tÄss
Mannheim . 3.87 m

m

MifHehpOn das Häärwaschen/&
™ -Prele 30 Ffg . —>2. Waschungen
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AusBaden
Reform der höheren Mädchenschulen .

Karlsruhe , 8. März . An Baden bestehen
« höhere Mädchenschulen , von denen einige mit
^ rerinnenseminar verbunden sind . Für die
Hüterinnen , die das Abitur ablegen wollten ,

d^ Ucberganq in eine neunklassige höhere
?"abenlehranstalt nötig . In Freiburg . Heidel -

und Mannheim ( Liselottenschule ) ist indes
Mädchengymnasium an die höhere Mädchen -

Me angegliedert und in Karlsruhe ist
höhere Mädchenschule ( Lessingschule ) mit

. neu, Mädchengymnasium vereinigt . Nunmehr
M das Staatsministerium angeordnet , daß die
^»Ycrigen höheren Mädchenschulen künftig die
, kzeichyung ..Mädchenrealschule " zu sühren ha-

der Lehrgang ist sechsjährig . Mit den
EUrealschulen können Gymnasien und

Mgymnasien in der Weise verbunden werden .
ieweils im Anschluß an den beendeten drit -

. u Fahreskurs besondere Abteilungen angeglie -

k» «- "' Erden, welche die sechs oberen Jahres -
der genannten Anstaltsgattungen umfas -

Jf ; Bei der Verbindung einer Oberrealschul «
- - Einer Mädchenrealschule kann die Oberreal

welche die sechs oberen Jahres -
oer genannten Anstaltsgattungen umfas -

tz-7 Bei der Verbindung einer Oberrealschule
. Einer Mädchenrealschule kann die Oberreal -

ig
" Abteilung an den beendeten dritten oder
ulten Jahreskurs angeschlossen werden . Die

einer der genannten Abteilungen verdün¬
nen Anstalten führen die Benennung Mäd -

^ nrealschule mit Mädchengymnaüum . mit Mäd -
> Nsealgymnasinm . mit Mädchenoberrealschule .
. e ê Schulgattungen können mit einer Mäd -
^ nrealschulc auch so verbunden werden , daß
»i>° der Obersekunda abschließen . An die

Klaffe der Mädchenrealickule können
(>

'
; oder zweijährige Fortbildungskurse

R- a ^Enschulej angeschlvffen werden . Die
jj/.UEPrüfung eines Mädchengymnasiums usw .

der Reifeprüfung einer entsvrechenden
^ " nlicheu Anstalt gleich . Das Zeugnis über

Erfolgreichen Besuch der obersten Klaffe
ft. *

1 Mädchenrealschule entspricht dem der sech-
Klasse einer Obcrrealschule . Schülerinnen

ob
'

. Mäbchenrealschulen . denen keine Oberreal -
k̂

E'lungen angegliedert werden , können nach
di?A di? ?kreicheni Besuch des fünften Jahrgangs in

t | | ) oßwKlaffe einer Obcrrealschule eiutreten .
Aufnahmeprüfung .' ihr Verbleiben hängt

bi-
"" ab . ob sie den Kenntnisstand der Klasse

A Hir ättm Ende des Tertials erreicht haben. Wie
iE L.,, Erfahren , befinden sich im Ministerium des
if, j w . 8 und Unterrichts die Lehrpläne in Bor -
1 W " Eltuya.

^
neralversammlung des Landesverbandes für
äucht und Prüfung des badischen Pferdes .
^ Karlsruhe , 8 . März . Die Generalver -

des Landesverbandes für Zucht

S1
A

>-§
A
A
A

>

&

2 >nluug . . . _ . .
Prüfung des badischen Pferdes verlief

, i.,Er Anwesenheit der Vertreter des Nkiuistc -
des Innern , Ministerialrat Rein und

k. /Eregierungsrat Reu außerordentlich an -
Wegen der Austrittsabsichten des Un -

tz„Ätschen Kaltblutzuchtverbandes stellte der
s« ENtzeude Freiherr v . H o l z i n g - Berstett
b°,̂ Amt zur Verfügung . Die Versammlung
oll, eine besondere Sitzung von Vertretern
ei» - angeschloffenen Verbände und Vereine
des .-.berufen , um zu einer etwaigen Umteilung^ VlUI Vilf 4WH o ' * WlllV *' WUVU»MV4i VW1I4VI+U « H
c Landesverbandes Stellung zu nehmen und
C den Präsidenten , sein Amt weiter zu be-
b-^En. Eine eingehende Darlegung der bis -
d,» aen Arbeiten und Bestrebungen des Lan -

"erbandes ergab unter einheitlicher Zustim
der Versammlung , daß das Vertrauen

b-
E Regierung in den Landesverband wie bis -

weiter besteht und daß die Regierung aus
Ö badischen , alle Züchter zusammenfaffenden

EEband Wert legt .
^ Er Heidelberger Schlohverein gegen den

Neckarkanal .

Ke
' Heidelberg , 8. März . Der Heidclber -

^
E Schlvßvercin erläßt ein Protestschrei -

hr FEgen die Vergewaltigung Heidelbergs in
analfragc . In dieser Erklärung heißt es :
erheben Anklage und Protest und hoffen ,

tootfc
die verantwortlichen Regierungsstellen sich

rechtzeitig besinnen , um Unsinn und
« ö dieser Heidelberger Slcckarkanalisierung

Abwehren .
"

Ettlingen . 8. März . Die Eheleute Franz
« „

A Schice hier können morgen das Fest der
c » € it Hochzeit begehen . — Am Pas -

z, assountag wird hier die Primizfeier des
d,EUvriesters Magnani stattfinden und zwar
»u. w die Fastenzeit bedingt in einfacher und
fö , kirchlicher Weise . Eine weltliche Feier ist
oi, ° ie Zeit nach Ostern geplant . — Dcr , Ge -

0b- . " ein „ Freundschaft
" gab gestern

sl-M zur Feier seines Stiftungsfestes in der
ylahalle ein gut besuchtes Konzert . Das
»,. ,

° aramm bot schön gesungene Männerchöre
Sin?} Leitung des Chormeisters Fuchs -

g? Asruhe , Soli des Wiesbadener Overnsän -
H . Kuppinger seines während des

im Ettlinger Lazarett entdeckten Te -
und Klavierqnartette der Herren Hugo

tzMUer sKlaoierj . W . Jung sViolinel . Rob .
tzgM ( Viola ) und Jos . Keilbertb lCello ) ans

^ lsruhe .
- Speffart ( Amt Ettlingen ) . 8. März . Ge -

KM nachmittag fand hier im Gasthaus „Zum
L > auß " ejue Feier statt anläßlich der nun

geworbenen Gründung eilt er

Feuerwehr . In geheimer Wahl wurde der
Bürgermeister ÄS e b c r einstimmig zum Kom¬
mandanten und durch Zuruf Joseph Vrehm
zum Stellvertreter ernannt . Der Kommandant
seinerseits ernannte Georg L a u i n g e r zum
Vorffdenden .

dz . Schwetzingen , 8. März . In Ketsch ist
gestern abend das Anwesen der Witwe Peter
Kraus in der Hockenheimcrstraße abgebrannt .
Der Gebäudeschaden beträgt 7000—8000 Mk . Der
Fahrnisschaden konnte noch nicht ermittelt wer¬
den . Das Vieh wurde in Sicherheit gebracht .
Die Entstehnngsursache des Feuers ist noch un¬
bekannt .

Md. Mannheim , 8. März . Ein 14 Jahre alter
Schüler brachte an der Altriper Fähre seinen
rechten Fuß zwischen die Fähre und das Ufer ,
so daß ihm das rechte Bein abgedrückt
wurde .— Am Samstag abend stürzte ein 36 Jahre
alter Zimmermann vom 2 . in den 1 . Stock eines
Hauses , wo er bewußtlos liegen blieb . Lebens¬
gefährlich verletzt überführte man ihn ins Kran¬
kenhaus .

Md. Heidelberg , 8 . März . Am Sonntag st a r b
hier im 49 . Lebensjahre der außerordentliche
Profcffor für Chemie an der Heidelberger Uni¬
versität , Ernst Mohr . Infolge eines Unfalls
bei einem Experiment wurde Professor Mohr
1908 an der weiteren manuellen Ausübung sei¬
nes Berufes gehindert . Er hat seine Vorlesun¬
gen in der Wohnung fortgesetzt . — Ebenfalls am
Sonntag starb der am 21 . Februar 1855 in Hei¬
delberg geborene Dr . med . Wilhelm Ulrich ,
der seine Jugend und Studienzeit in Heidelberg ,
ferner in Jena und Wien verbracht hat und an
der Heidelberger Frauenklinik lange Zeit tätig
war , bis er die Praxis für einige umliegende
Ortschaften der Stadt Heidelberg übernahm .
Der Verstorbene gehörte als Zentrumsmitglied
dem Bürgerausschuß an und war 43 Jahre Auf¬
sichtsrat der Volksbank , davon 25 Jahre Aus -
sichtSratsvorsitzender .

dz . Sinsheim a . d . E ., 8. März . In Rohr¬
bach ist der 28jährige verheiratete L>rndwirt
Friedrich Würfel im Sieinbruch tödlich
verunglückt .

a. Weinheim , 9. Mai . Auf dem Heimat¬
abend des Vereins „Alt Weinheim " 1921 im
vollbesetzten Eintrachtsaalc , wobei auch die
Spitzen der staatlichen und städttschen Behörden
anwesend waren , überbrachtc Verkehrsdircktor
Lacher aus Karlsruhe die Grütze des dortigen
Verkehrsvereinö . Er sprach sich über die kul -
turelle und nationale Mission des Vereins „Alt
Weinheim " anerkennend aus und rühmte beson¬
ders dankbar die Teilnahme von „Alt Wein -
Heim" beim alemannisch -pfälzischen Festzuge im
Jahre 1924 und beim südwcstdcntsdien Heimat¬
fest Karlsruhe 1925. Ingenieur Niederer
überbrachtc die Grütze des Pfälzischen Waldver¬
eins und gab unter dem stürmischen Beifall
der Versammlung der Verbrüderung von Baden
und der Pfalz beredten Ausdruck . Aus dem
reichen Programm , das dem Heimatcharakter des
Abends angepaßt war , ist die Urauffiihrung des
zweiaktigen Volkssttickes „'sinn halt Hinner -
gässcr "

, versaßt vom hiesigen Schriftsetzer Karl
Zöller , dem Verfasser des Dialektstückes
„ Alt Weinheim ", besonders hervorznheben . Das
im Weinheimcr Dialekt geschriebene Stück be¬
handelt in humorvoller Weise eine Liebesepisode
aus dem alten Weinheim . Dank der drastischen
Bolksszenen und einer geschickten Charakterzeidi -
nung , sowie auch durch die von Mitgliedern des
Vereins Alt Weinheim vorzüglich ausgeführtc
Darstellung erzielte die Aufführung einen gro -
tzen Heiterkeitserfolg .

dz . Tauberbischofsheim , 8 . März . Der Land¬
wirt Alois Schwab aus Llöntgshofen war am
Donnerstag früh auf den Markt nach Mergent¬
heim gefahren . Bon dort ist er abends nicht
mehr zurückgekehrt . Man glaubt , daß er auf
der kurzen Strecke zwischen Bahnhof und Tau¬
berbrücke in Königshofen von der Straße ab¬
gekommen ist und an einer tiefen Stelle der
Tauber den Tod fand -

dz . Kranthcim ( Bezirk Adelsheim ) . 7. März .
Vor einigen Tagen stürzte die Ehefrau des
Rudolf Feger hier vom Gebälk der neuerbau¬
ten Tenne irnd zog sich dabei so schwere innere
Verletzungen zu , daß ihre Ueberftihrung
ins Krankenhaus nach Mergentheim veranlaßt
werden mußte .

dz - Mosbach . 8. März . Der hiesige Bürger¬
ausschuß hat die Aufnahme einer Anleihe
von 90 000 A beschlossen.

W . Brette « , 8 . März . Eine der ältesten Bür¬
gerinnen unserer Stadt , Frau A l t e r g o t t
Witwe , kann Dienstag , den 9. ds . , rhren 8 8.
Geburtstag feiern . Die Frau ist körperlich
noch rüstig , hat aber unter den Folgen der In¬
flation auch sehr gelitten . — Der hiesigen
Volksschule wurden von dem Vertreter der
Hamburg -Amerika -Linic eine größere Serie
Lichtbilder geschenkt über die Schiffahrt , Ame¬
rika , Land und Leute .

dz . Hciligenzell ( Amt Lahr ) . 8 . März . Die
Gemeinde kauft die in der Nähe des Waldes
gelegenen ehemaligen Klostergebäude an ,
die jetzt zur Zigarrenfabrikation benutzt werden .
In den ehemaligen Klosterräumlichkeiten sollen
Notwohnungen erstellt werden .

dz . Forbach . 8 . März . Eine von Vertretern
Badens und Württembergs zahlreich besuchte
Versammlung hatte im Hinblick darauf , daß die
Vollendung der Mnrgtalbahn als enie der
ivichttgsten des Ausbaues harrenden Bahn -
bauten zu betrachten ist und daß dazu der Weg
der produktiven Erwerbslosenfürsorge als der
zurzeit gangbarste bezeichnet werden muß , mnc
entsprechende Eingabe an den Reichstag , an das
Reichswirtschastsministerium , Reichsarbelts -
ministerium , Reichsverkehrsministerium spime
an die Landtage und die Landesregierungen
von Baden und Württemberg gerichtet .

I. Kehl , 8 . März . Der Gemeinderat hat
beschloffcn , daß die Gemeinde Baudarleüen nur
infosern bewilligt , als sie Geld hierzu zu 5 Pro¬
zent sich versä,affen kann . Sofern die eingelei¬
teten Verhandlungen Ergebnisse haben , wird
die Gemeinde über 300 000 RM . inklusive 50 000
RM . Restsumme aus Baudarlebcnskredit ver¬
fügen . Soweit Finanzierung und Durchfüh¬
rung der Einzelbauten gesichert ist. sollen sie
mit verbilligten Darlehen unter Bevorzugung
der mehrgeschossigen Projekte unterstützt wer¬
den . Im allgemeinen werden kür eine Drei »
und Mehrzimmerwohnung 10 000 RM . ge¬
währt , wobei der Darlehensbctrag 80 Prozent
der Baukosten nicht überschreiten darf . — Mit
einem Kostenaufwand von 10 000 Mark soll aus
der ehemaligen Fingadoschen Lagerhalle ein
Städtisches Spritzenhaus erstellt wer¬
den , wenn der Aufwand von der Landesscuer -
wehrnnterstiitzungskasse getragen wird .

dz . Edingen , 8 März . Ein in Amerika an¬
sässiger . nicht genannt sein wollender , Wohl¬
täter , lmt dem Grundstock für ein neues Spi¬
tal unserer Gemeinde den Betrag von 1000
Dollars überwiesen .

Md. » nhbach bei Oberkirch . 8. März . Eine
zahlreich besuchte Bürgerversammluna beschloß
die Bildung einer freiwilligen Feuer -

Augenschädigungen durch Licht.
Ueber dieses Thema sprach in der L i ch t t e ch-

nischeu Gesellschaft Landesgewerbearzt
Proseffor Dr . Holtzmann . Der Redner führte
aus : Die wirtschaftlichen Schäden einer ungenü¬
genden Beleuchtung sind bekannt . Sd >lechtes
Erkennen , dadurch verlangsamte und ungenaue
Leistung , mindcrivertigc Ware und geringer
Lohn . Dazu kommt rasches Ermüden der Augen ,
Blutandrang nach dem Kopf , Kopfschmerz und
erhöhte Unfallgefahr . Im Vordergrund für
das Verlangen nach einer genügenden und einer
blenduugssreien Beleuchtung stehen ökonomische
Gesichtspunkte , Wenn daneben , wie neuerdings
auch in den Leitsätzen der Deutschen Beleuch¬
tungstechnischen Gesellschaft Olcsuudhcitsriicksich¬
ten stark betont werden , so spielt hierbei viel¬
fach noch die Anschauung mit , daß ein Auge durch
falsche Beleuchtung direkt in feiner Funktions¬
tüchtigkeit Einbuße erleide .

Es hcrschte unter dem Einfluß des Breslauer
Augenarztes Cohn lange die Ansicht vor vom
Entstehen der Kurzsichtigkeit durch Uebcran -
strengung der Akkomodation des Auges durch
Naharbeit bei schlechter Beleuchtung . Nament¬
lich sollte die Kurzsichtigkeit mit dem Besuch der
Schule beginnen , und mit deren Anforderungen
sich steigern . Man hatte dabei außer Acht ge -
saffen , daß die Augen des Neugeborenen in der
Regel übersichtig sind , und daß erst n» it dem
Wachstum auch die Refraktion zunimmt , so daß
die Augen je nach Veranlagung normalsichtig
oder auch kurzsichtig werden . Die Kurzsichtig¬
kett ist also eine ererbte Anlage und hat nichts
mit Beleuchttingssehlern oder der Gestalt der
Schulbänke zu ttrn. 3iach Abschluß des Wachs¬
tums bleibt auch die Augenrefraktion beständig ,

obgleich jetzt gerade , z. B . bei studierten Berufen ,
die Hauptanstrengung der Augen beginnt . Es
sind kurzsichtige Familien , die sich in der Regel
gelehrten Berufen zuwenden und auch wieder
unter sich heiraten . So erscheint die erbliche
Veranlagung als durch Tättgkeit erworben .
Auf diese Verhältnisse hat namentlich Steiger
in Zürich hingewtesen .

Die gewerbehygienischen Untersuchungen in
Fabriken haben auch hier die Unüaltbarkeit der
Theorie von der Berufskirrzsichtigkeit ergeben .
Wohl die grüßten Anforderungen au die Augen
stellt die Arbeit eines Edelsteiufaffers oder eines
Graveurs in der Psorzheimcr Schmuckwaren -
industrie . Dennoch finden wir gerade hier kaum
einen kurzsichtigen Arbeiter , hingegen rnnd 50
Prozent übersichtige mit Cmlvexbrillen , da auch
geringfügige Fehler der Refraktion bei der sei¬
nen Arbeit einen Ausgleich durch das Brillen¬
glas erfordern .

Wirkliche Erkrankungen der Augen durch Licht
sind verhältnismäßig selten . Ter Slergmann
kann durch die mangelnde Reflexion der schivar-
zen Grubenwand ein nervöses Augenzittern
bekommen . Längere Zeit dauernde Blendung
auf Schnceseldern hat vorübergehende Binde¬
hautentzündung mit Lichtscheu zur Folge , Ein
Glasmacher kann wohl nach jahrelanger Arbeit
einen Star durch die langwelligen Wärmestrah¬
len des Rot und Ultrarot erwerben , wie dies
neuerdings experimentell am Kauinchcnauge
festgestellt ist . Das bleiben aber vereinzelte
Fälle : die im täglichen Leben vorkommenben
Beleuchtungsstärken mögen oft unzweckmäßig
gewählt sein , bleibende Gesundheitsschäden ver¬
ursachen sie aber nicht.

wehr . 46 Bürger haben sich sofort dazu ver¬
pflichtet .

dz . Emmendingcn . 8. März . Auf dem hiesigen
Schloßberg wird zurzeit mit Hilfe eines Mo¬
torpfluges auf dem vom Weinbauinstitut Frei¬
burg zu bewirtschaftenden Gelände gepflügt .
Man will das Gelände im Frühjahr mit A m c-
rikanerreben bepflanzen , um die Grund¬
lagen für Edelreben auf diese Weise zu ge¬
winnen .

dz . Ehrberg bei Zell i . W . . 8 . März . Gestern
abend kurz nach 9 Uhr brannte hier das
Doppelwohnhaus der Familien Gebhard Kauf¬
mehl und Emil S t a r l e bis auf den Grund
nieder . Bon den Fahrniffen konnte so gut wie
nichts gerettet werden . Das Bieb und ein Teil
des Hühnerbestandes konnten dem Feuer noch
entrissen werden , während vier Schweine in den
Flammen umkamen . Da das Haus einen zum
Räuchern hervorragend geeigneten Kamin be¬
saß , in dem ein Teil der Bewohner Fleisch¬
waren zum Räuchern aufgehäugt hatte , haben
viele Einwohner den Verlust von Fleischwaren
zu beklagen . Verbrannt sind 30 Speckseiten .

dz . Radolfzell , 8. März - Das Motorschiff
„Stadt Radolfzell ", das wegen eines
Schraubenöefcktcs auf dem Ueberliuger See in
Reparatur gehen mußte , ist jetzt wieder in
Dienst gestellt worden ,

Md. Mcersburg , 8. März . Am 25. März sind
hundert Jahre vergangen , seitdem die hiesige
Taubstummenanstalt gegründet wurde .
Zur gleichen Zeit begeht auch die Taubstummen¬
anstalt in Gerlachsheim ihr hundertjähriges
Jubiläum . Zum Festakt werden Vertreter der
Regierung und des Ministeriums anwesend
sein .

Ms I^ackzbartänüern
Md. Bibcrach , ( Wttbg .) 8. Atürz . Die städtische

Polizei hat den Italiener Luigi N a n i a g o ,
wohnhaft in dem nahen Oberhöfen , wegen
Münzverbrechens festgenommen . Naniaqo hatte
in der Tenne seines Wohnhauses in Oberhösen
eine selbst gefertigte Hartgeldpresse mit
einem Fcllhammer von ungefähr 1 Zentner Ge¬
wicht ausgestellt , mit der er die Prägung von
Metallgeld vornahm . Bei der Haussuchung
fand sich eine Atenge Materials , das zur Her¬
stellung von Zweimarkstücken und 20 Schweizer¬
srankstücken dienen sollte . Außerdem waren
Probestücke von 2-Markstücken geprägt . Aus¬
wärtige Graveure stellten die erforderlichen
Stempel in fachmännischer Weise zu den
Falschstücken her . Die Graveure sind gleich¬
falls ermittelt und i » Untersuchung gezogen
worden .

Tauwetier im Gchwarzwald .
cn . Vom Schwarzwald . 8. März . Dem win¬

terlichen Rückschlag vom Donnerstag und Frei¬
tag ist im Gebirge überraschend schnell ein Um¬
schwung zu Tamvctter und Schnceschmelze ge¬
folgt . 2lach einer sternhellen , frostigen Nachi
zum SamStag setzte in der Frühe Südwestwind
und später Sckmeesturm ein , der bis Samstag
nachmittag bei langsam ansteigender Tempe¬
ratur ohne Unterbrechung anhielt und zunächst
eine nicht unerhebliche Verstärkung der Schnee¬
decke brachte . Jedoch wurde gegen Abend die
mildere Luftströmung kräftiger und bei rasch
auffrischenden Südwestwinden und Ansteigen der
Temperatur über den Gefrierpunkt begann der
Schnee in Regen überzugehen . Fast unvermit¬
telt setzte um die fünfte Abendstunde im gesam¬
ten mittleren und höheren Schivarzwald starkes
Tauwetter ein . Die über und über verschnei¬
ten Bäume begannen plötzlich ihre schwere
Schneelast abzuschütteln und klatschend fiel der
nasse , weiche Schnee auf die Erde . Die Natnr -
gewalten tobten sich fast die ganze Nacht zum
Sonntag und am Sonntag vormittag weiter
aus . Lauer Föhnwind strich über die Berg¬
kämm« und Tannenwälder und bei Beginn der
Morgendämmerung waren bereits die Hoch-
nnildungrn der Schneelast völlig entledigt , in
unteren Berglagen ivar die Schneedecke rasch
zusammengeschmolzcn und in oberen Regionen
zeigte die tags zuvor noch über ein Äiertcl
Meter mächtige Neuschneelage beträchtliche Lük-
kcn.

Der starke ülegen von Samstag zum Sonntag
und die rapide Erwärumng am Sonntag , die in
oberen Berglagen gegenüber dem Vortage nahe¬
zu 10 Grad betrug , enttäuschten die recht zahl¬
reich ausgezogencn Skiläufer . Der Schnee
wurde naß , schwer und klebend : ieilweise wur¬
den die Skibahnen geradezu unbrauchbar , na -
meittlich auf den freguentterien Landstraßen , wo
sich Pfützen zwischen den Schuecflächen bildckcu .
Oberhalb 800 Meter bot sich jedoch im allgemei¬
nen noch Gelegenheit zum Skilauf , insbesondere
in geschützt gelegenen Berggebieten und vor
allem im südlichen Hochschwarzivald , wo die
Schneedecke noch über einen halben Meter be¬
trägt .

Gegen Abend klarte der Himmel ans , ohne
daß die Temperatur merklich znrückging : viel¬
mehr hielt sie sich im Badener Höhen - und Hornis¬
grindegebiet bei 5 Grad Wärme , während am
Samstag noch 3 Grad Kälte bei pulvriger
Schnecbeschaffcnhett verzeichnet wurden . Da
der Föhn zunächst wieder die Oberhand zu be¬
halten scheint , dürfte es mit der Wtnterherrlich -
kett im Schwarzwald mit Ausnahme der obersten
Regionen vorüber sein .

Millionen

Hausfrauen kochen

Maggt Suppen
Zum Beispiel : Eienmbel- , Reis -, Erbs mit Speck- , Tomaten-, Königin-, Rumford- , Blumenkohl- Suppe
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Oie beste Falschgeld¬
fabrik der Welt.

Angesichts Ser ungarischen Bank-
notenfälschung dürften nachfolgende
Ausführungen aus dem „Ostdienst"
ganz besonderem Interesse begegnen ,
zumal die darin mitgeteilten Tat¬
sachen außerhalb Sowjetrußland we¬
nig oder gar nicht bekannt sind .

Die Entdeckung einer ungarischen Organisa¬
tion zur Fälschung von Banknoten erregt die
ganze internationale Presse - Das lauteste Ge¬
schrei — und das ist interessant — erhebt die
Sowjetpresse , obwohl es ihr recht wohl anstehen
würde, sich in dieser Angelegenheit möglichst
still zu verhalten. Denn in Petersburg befin¬
det sich wohl die beste Fabrik der Welt zur Her¬
stellung falschen Geldes Dies ist die noch von
der Zarenzeit her bekannte „Expedition zur
Herstellung von Staatspavieren "

, die durch ihre
künstlerische Arbeit weit bekannt war . Es steht
ihr eine mit den letzten Errnngenschaften der
Technik ausgestattete Papierfabrik zur Ver¬
fügung, wo die feinsten Seiden- u . Pergament-
papiere hergestellt werden .

Als dieses Unternehmen den Bolschewisten in
die Hände siel, behandelten sie es mit einer
Sorgfalt , deren sich andere russische Betriebe
nicht rühmen konnten . Das Personal wurde
nicht nur behalten, sondern erhielt doppelte
Bezahlung und Gratifikationen.

Die offizielle Seite der Produktion bestand in
Herstellung von Papiergeld , dessen die Sowjet¬
regierung nicht weniger, als die andern Staa¬
ten, zur Ruinierung seiner Valuta in ungeheu¬
ren Mengen bedurfte. Es gab aber außerdem
noch zwei andere Abteilungen: eine geheime —
zur Nachahmung des Geldes aller antibolsche¬
wistischen russischen Regierungen , die es versuch¬
ten , die Sowjets zu bekämpfen (Koltschaks, De-
uikins , Wrangells ) und eine absolut geheime —
zur Fälschung ausländischer Valuta . Diese Ab¬
teilung ist auch heute noch in Betrieb .

Die Herstellung des falschen Geldes wird von
Len Bolschewisten mit allen ihnen zugänglichen
Vorsichtsmaßregeln umgeben . Das ganze höhere
Personal besteht ausschließlich aus überzeugten
Kommunisten . Das niedere Personal besteht
aus verhafteten und zum Tode verurteilten
Opfern der Tscheka , die niemals wieder Aussicht
auf Befreiung haben .

Dank den ausgesuchten technischen Hilfsmit¬
teln gelingt es der Expedition vorzüglich , die
ihr von der Sowjetregierung gestellte Aufgabe
zu lösen . Es werden englische, holländische,
schweizerische und amerikanische Banknoten
fabriziert und besondere Aufmerksamkeit darauf
verwandt, dem Gelde ein Aussehen zu ver¬
leihen , als ob es schon länger im Umlauf war.
Die Herstellung spezieller Papiersorten für
Pfunde und Dollars bereitete einige Zeit lang
Schwierigkeiten. Jetzt sind die gefälschten Bank¬
noten von echten gar nicht zu unterscheiden .

Verbreitungsmittel fehlen der Sowjetregie -
rung nicht, wenn man bedenkt, daß sie kom¬
munistische Parteien in allen Ländern, „diplo¬
matische Kuriere" und auch .Handelsvertretun¬
gen im Auslände besitzt - Der beliebteste Trick
zum Absatz des falschen Geldes ist die Ver¬
mischung echter und falscher Banknoten bei der
Abrechnung mit den ausländischen Kontrahenten
des Außenhandels. Auch nach Persien, Indien
und China gingen viele englische, amerikanische
und holländische Banknoten.

Tie Sowjets machen sich dieser Sache wegen
keine Sorgen , denn ihr Geheimnis ist nicht
uachzuweisen , obgleich es in ganz Rußland be¬
kannt ist . Auch der Apparat zur Verbreitung
dieses hfelbes arbeitet zuverlässig . Vor allem
aber ist die Besichtigung von Sowjetbetrieben
durch Ausländer in den Sowjetrepubliken nur
dort möglich, wo sie dies zuzulassen wünschen.
Kein ausländischer Detektiv , der ergründen

möchte , was in den geheimen Abteilungen der
Petersburger Expedition gearbeitet wird,würde, selbst wenn ihm das Eindringen ge-
länac , lebend wieder herauskommen.

Internationale Schwierigkeiten oder eine Be¬
drohung durch den Völkerbund hat die Sowjet¬

regierung nicht zu befürchten . Das Vorhanden¬
sein falscher Banknoten wird zwar gelegentlich
festgestellt (nicht durch schlechte Nachahmung ,
sondern nur durch die Fülle des Geldes) , aber
deswegen wird es doch niemand wagen , die
Souveränität der S. Internationale anzutasten.

Die Sicherung der Ozeandampfer.
„Unsinkbare Schiffe ." — Doppelboden -

Einrichtungen . — Der Schutz des Vorschiffs .
Wasserdichte und feuerfeste Schotträume .
Unsinkbare Schiffe gibt es nicht. Die Mei¬

nung, daß man Fahrzeuge bauen könnte , die
sich unter allen Umständen schwimmend halten,
wurde eine Zeitlang von den Klassifikations -
Gesellschaften vertreten : der Untergang der „Ti¬
tanic" aber hat die Welt eines andern belehrt.
Uebrigens ist ständig eine sehr starke Minderung
in der Zahl der Schiffsunfälle und der Personen,
die auf Seefahrten umkommen , zu beobachten. .
Eine der wichtigsten Sicherheits-Einrichtungen
für Seeschiffe ist

der Doppelboden ,
der von vorn bis hinten unter dem ganzen
Fahrzeug hinläuft . An der Stelle , die am stärk¬
sten bedroht ist , weil bas Auslaufen auf Grund
die am häufigsten vorkommenbe Art der Schiffs¬
unfälle bildet , besitzt das Fahrzeug also eine
doppelte Außenhaut. Wird die untere Beplan¬
kung aufgerissen , so läßt die Decke des Doppel¬
bodens doch kein Wasser ins Schiffsinnere
dringen. Diese Einrichtung hat sich oft bewährt.
So fuhr seinerzeit der österreichische Schnell¬
dampfer „Kaiserin Maria Theresia" bei seiner
Probefahrt mit neunzehn Knoten Geschwindig¬
keit ans einen Felsen im Kattegatt. Er riß sich
den Boden über einen großen Teil der Länge
breit klaffend auf. Das Fahrzeug konnte ab¬
geschleppt und wieder instanbgesetzt werben, da
die Bodendecke vollständig dicht gehalten hatte.
Auf dieselbe Art wurde das deutsche Linienschiff
Kaiser Friedrich III ." vor dem Untergang be¬
wahrt , als es beim Durchfahren des Aüler -
grunds auflief und gleichfalls schwere Boden-
beschädiguugen erlitt .

Als besonders stark gefährdet hat auch
das Vorschiff

zu gelten, das bei Zusammenstößen am heftigsten
beansprucht wird. In den neuen, ganz großen
Schiffen (fo führt Artur Fürst im soeben im
Verlag Ullstein erschienenen dritten Band seines
illustrierten Monumentalwcrks „Das Weltreich
der Technik" aus ) erhält deshalb auch das Vor¬
schiff eine Verdoppelung der Außenhaut, die bis
zu einem über der Wasserlinie liegenden Deck
durchgeführt ist . Beim „Imperator " z . B . reicht
die Doppelwand vom Vorsteven bis zur Wand
des vordersten Keffelraumes. Die Breite der
Wallgänge zwischen den beiden Beplattungen
beträgt VA Meter . Wäre es möglich, diese
Sicherheitsmaßregel über das ganze Schiff
durchzuführen, dann könnte ein Bollaufen wirk¬
lich kaum mehe : Vorkommen , besonders dann
nicht, wenn der Zwischenraum mit einer leichten,
elastischen Masse angefüllt wäre , die jeden Stob
bremste . Leiber geht es nicht an , die Schiffe auf
diese Art zu sichern , da alsdann so große Räume
ungenutzt bleiben müßten, daß eine Wirtschaft¬
lichkeit des Betriebes nicht mehr zu erzielen
wäre.

Das Vorschiff wirb weiter gegen die Angriffe
von Eisschollen besonders gepanzert. Auf einer
Strecke , die gleich der halben Schiffsbreite ist ,
setzt man vom Vorsteven aus die Spanten so
eng , daß ihr Abstand voneinander nur zwei
Drittel der weiterhin angewendeten Spant¬
entfernung beträgt. Es werden auch Läugs-
balken in größerer Zahl eingezogen , und die
Außenhaut-Platten dicker genommen . Ueber-
kappte Nietung wird vermieden, an ihrer Stelle
innere Verlaschung gesetzt , damit das Eis , wenn

es vom Schiff emporgepreßt wird, eine glatte
Wand und keine Vorsprünge findet , an denen
es die Beplankung aufreißen könnte .

Doch das sind alles nur Teilsicherungen . Die
durchgreifendste Maßregel gegen das Wegsinken
eines leckgewordenen Schiffes bildet

die Herrichtung waflerdichter Abteilungen.
Die Unterteilung des Schiffskörpers durch Ein¬
bau fester Querwände , der Schotte , wurde in
Europa , nach Vorbildern in chinesischen Dschun¬
ken , zum erstenmal gegen Ende des 18. Jahr¬
hunderts auSgeführt. 1791 versah nämlich die
englische Admiralität den Kutter „Trial " mit
mehreren Schotten . Die Einrichtung war bann
längere Zeit nur auf Kriegsschiffen zu finden ,
da ihr Nutzen hier, wo die Außenhaut durch
Einschüsse verletzt werden kann , handgreiflich
zutage lag. Die Handelsschiff -Reedereien woll¬
ten sich lange nicht zum Einbau von Schotten
in ihre Fahrzeuge bequemen , da hiermit natür¬
lich erhebliche Ausgaben verbunden sind . Noch
im Jahre 1888 besaßen von 4000 seegehenden
Schiffen der englischen Flagge nur 800 eine
Schotteinteilung. Man begnügte sich zuerst
damit, nur drei getrennte Räume zu schaffen ,
indem man den Maschinenraum vorn und hinten
verschottete. Selbst in den neunziger Jahren
war von einer wissenschaftlichen Durcharbeitung
der Schottvorschriften nicht die Rebe , so daß die
Unterteilung des Schiffsraumes im Gefahrfall
keinen wirklichen Nutzen bringen konnte .

Das sollte nur zu klar durch
das Schicksal des Schnelldampfers „Elbe"

bewiesen werden. Dieses dem Norddeutschen
Lloyd gehörige Schiff wurde am 30. Januar
1898 im Kanal gerammt. Der Stoß traf den
hinter der Maschine liegenden , viel zu groben
Schottraum, und bas Schiff sank nach kurzer
Zeit mit dem Heck voran . 975 Menschen kamen
dabei um . Dieses Geschehnis wirkte wie das
Abstürzen eines Kindes in den Brunnen . Re¬
gierung und Reedereien sahen sich veranlaßt ,
die Schottvorschriften durch Bestimmungen zu
ergänzen, die auf sorgfältigen Rechnungen be¬
ruhten , und die eine grundlegende Steigerung
der Sicherheit auf See gebracht haben . So
ward festgesetzt , daß alle Schottwände bis zu
einem festen Stahldeck durchlaufen müssen, das
in bestimmter Höhe über der Tiefladelinte liegt.
Bei den hochwertigen Schiffen gehen die Reede¬
reien heute noch weit über die gesetzlichen Schott¬
vorschriften hinaus , da ihnen ja selbst sehr viel
daran gelegen sein muh , einen so wertvollen
Besitz nicht einzubützen . „Vaterland " hat vier¬
zehn wasserdichte Räume , von denen vorn oder
Achtern je vier , in der Mitte drei vollaufen
können , ohne daß die Schwimmfähigkeit des
Fahrzeuges verloren geht . Nur vollständig ge¬
schlossene öffnungslose Schotte vermögen im
Augenblick der Gefahr den verlangten Dienst zu
leisten .

Es ist jedoch nicht möglich, die Trennwände
auf den Schiffen ohne Durchbrechungen auszu-
bildcn . Wie so oft im Reich der Technik treten
auch hier die harten Wirklichkeitsansprüche des
Betriebs den ideellen Sicherheitsforderungen in
de » Weg . Wie sollte die Maschinen - und Kessel¬
mannschaft ihren Dienst verrichten , wenn jeder
Weg von einem Maschinenraum zum andern
oder gar von den Bunkern zu den Kesselfeuerun¬
gen stets über ein hochgelegenes Deck führen
würde ? Es ist notwendig, daß das Schiff auch
in den tiefliegenden Räumen der Länge nach
durchschritten werden kann , und deshalb

erhalten alle Schotte , mit Ausnahme des
dersten , schmale Durchgänge. Falltüren , die
sehr rasch heruntergelassen werden können , st""
in jedem Augenblick bereit , den wasscrdiM
Abschluß herbeizuführen. Von der verläßliche'
Bauart der Tttrverschlüsse hängt die Sicherhe'
des Schiffs durchaus ab. Die ganze Schottel« '
teilung würde nicht mehr als eine Redensar
sein , wenn cs nicht in jedem Angenblick und >
jeder Lage möglich wäre , die Durchbrechnngci
wasserdicht zu schließen. Dies wird dum
mehrere Bauarten ausreichend gewährleistet .

Alle sorgfältig gebauten Schiffe besitzen heme
noch eine zweite trennende Teilung . Zu
wasserdichten gesellen sich die feuerfeste »
Schotte . Querwände , die den Angriffen eine
Flamme unerschüttert zu widerstehen vermögen
sind in bestimmten Abständen auf allen bewov»
ten Decks ausgestellt . Die darin angebracht'
Tür .en halten , selbst wenn sie verglaste
gen besitzen , einen Hitzeansturm bis zu
Grad aus . Ein ausbrechendes Feuer bleibt a
auf einen schmalen Raum beschränkt. Es P
außerdem viele Einrichtungen getroffen , daw '
eine entstehende Flamme sofort entdeckt un
schleunigst gelöscht werben kann .

*
Eine nette Explosiv « in der Schlebuschs

Karbonitfabrik. In der Karbonitfabrik
Schlebusch, die erst vor kurzer Zeit von eine
schweren Unglück heimgesucht wurde, ist
Säurebenitrierung . die zum Oelbetrieb gev" ' /
in die Luft geflogen . Das Gebäude ist zeritm '
Ein Arbeiter , der sich in dem Gebäude besan°-
ist schwer verletzt .

Die Arbeitnehmeivertkinde 1924/25
Organisatorische Gemeinschaft

der flreigewerkschaftl Veröandsgruppen

5 749 743 Mitglieder
Aligem freier
Angetelllenverb

14Verbände

Aligem deutscher
Gewerhschaffsbund

41Verbände

Allg.deutscher
Beamtenbund

20Verbände

Deutscher Gewerhschaffsbund

5901*4897 | Mitglieder452500

Ges-Vemdtsch
AngesteHtengew

C Verbände

Gesamtverband der
Christi Gewerkschaften

18 Verbände

6es-Veibdlsdi
Beamtengew
22Verbände

Gewerkschaftsring
deutscher Arbeite ^ Angestellten-a &eamrerivert)Än«

126000200000 MWieOer300000
Eiaentennerw

Rirxjdeufcchef
Beamtenyßffi

vemddeubovn
Gewerhvereine

19verbände

&ew« Hsowfcö

Ndtionalverodna
deutscher Berufsverbände

Mitgliederzahlen nicht vollständig
Retctisbdtcn Reichst vated Arbeitervereine ßeid ^ rnnd
Angestellten Reichs&clts<h,Kteireu5lMßet* dhner dfcch &enc
BenAverb tteichslandarbeiterbund Beamten
7 Verbände 17Gruppen - — .

Die deutsche« Arbeitttehmerverdäude.
Bon den rund 18 Millionen Arbeiter »

und Angestellten (unter Berücksichtigung der m"
arbeitenden Angehörigen sogar 22 Millionen '
nämlich 20,6 Millionen Arbeiter und 1,4 M »
lionett Angestellte ) sind etwa 12 Millionen , all
ungefähr zweidrittel , organisiert .

Wie Verjünge Amerikanersich erholt
Ein Soziologe der Universität Chicago , Dr .

Harvey C. Lehman , hat Erhebungen angestellt ,
die sich auf Befragung von mehreren tausend
Personen erstrecken, über die Lieblingsbeschäf¬
tigung und den Lieblingssport des jungen Ame¬
rikaners im Alter bis zu vicrundzwanzig Jah¬
ren . Sofern Statistiken ctivas beweisen , erholt
Jungauterika sich von den Anstrengungen der
Schule oder der Arbeit am liebsten durch Lesen
der sogenannten „komischen Streifen " (comis
strips ) in den Tageszeitungen und deren Bei¬
lagen . Von den Befragten im Alter von zwölf
Jahren bekannten sich 95 Prozent , von sämtlichen
Befragten 80 Prozent zu dieser Lektüre . Viele
der Spiele der Jugend sind naturgemäß durch
die Jahreszeit bedingt : sie sind weit mannig¬
faltiger als die Spiele der Erwachsenen . Kna¬
ben bis zu zehn Jahren bezeigen die größte
Uebereinstimmnng in ihren Spielen : das Mar -
nrelspicl wird fast nur von Knaben im Alter
zwischen acht und zwölf Jahren betrieben, und
zwei Fünftel der Befragten übten dieses Spiel
aus . Autvmobilfahren dagegen ist in hohem
Grade eine Angelegenheit beider Geschlechter:
von den viernndzwanzigjährigen gaben 75 Pro¬
zent der weiblichen und 65 Prozent der männ¬
lichen Befragten Automobilfahren als Lieb-
lingszeitvertreib an , dabei waren drei Fünftel
der Männer und drei Zehntel der Mädchen im¬
stande , selbst einen Wagen zu lenken .

Rund 60 Prozent beider Geschlechter besuchen
regelmässig Kinos, wobei der männliche Teil um
ein geringes überwiegt. Entgegen einer viel
verbreiteten Annahme — wir wußten davon
noch nicht — sind die älteren weiblichen Jahr¬
gänge (immer bis zu vierundzivanzig Jahren )
nicht stärkere Kaugummikonsumenten als die
„boys "

, von denen 50 Prozent Gummi kauen
gegen 40 Prozent der „girls ". Verabredungen
zu haben und zu treffen, ivird durch die Um¬
stände der Jahreszeiten nicht erheblich einge¬
schränkt. Die Zahl der Rendezvous steigt natür¬
lich mit dem Alter : im Alter zwischen sechzehn
und einundzwanzig haben 70 Prozent der „girls "
gegen nur 45 Prozent der ,,boys" solche Rendez¬

vous . Letzere haben auch geringere Vorliebe
für Tanzveranstaltungen : nur 40 Prozent von
ihnen, gegen 75 Prozent der befragten girls ,
geben dem Tanz vor allem sonstigen Zeitver¬
treib den Vorzug. Die Vorliebe für das Pfei¬
fen , die mit dem zehnten Lebensjahr ihren Höhe¬
punkt zu erreichen pflegt , wird von 70 Prozent
der Knaben und von nur 80 Prozent der Mäd¬
chen dieser Altersstufe geteilt. Aus irgend einem
nicht angegebenen Grunde haben Negerknaben
ein starkes Interesse für den Boxsport. Well,das ist Jungamerika !

Selbstmord eines Wiener
Kunstmäzens.

Baron Philipp Haas , ein bekannter Wiener
Kunstmäzen und schwerreicher Großindustrieller,
hat seinem Leben durch Selbstmord ein Ende be¬
reitet. Tiefe Nachricht erregt nicht bloß wegen
der Persönlichkeit des Selbstmörders , fondern
auch wegen der Umstände , unter denen die Tat
geschah und deren Atotivc in der Wiener Gesell¬
schaft größte Scnfation . Philipp Haas , der
67 Jahre alt geworden ist , soll seit langem schivcr
nierenleidend gewesen sein. In letzter Zeit
waren an ihm auch nervöse Erscheinungen wahr-
znnehmen , so daß er immer mehr die Lust am
Leben verlor . Es ist jedoch kein Zweifel, daß die
Beweggründe seiner Tat in einer Psychose zu
suchen sind. Philipp Haas , dessen Vermögen auch
nach verschiedenen Einbußen viele Milliarden be¬
trug , wurde von der Furcht befallen , daß er
eines Tages Hungers sterben müsse . Er blickte
in der Jnslationszeit mit Verachtung auf die
neuen Reichen herab nnd betonte oft mit Stolz ,
daß er nicht daran denke, durch Spekulationen
Geld zu erwerben. Anderseits lebte er in der
Idee , seine Besitztümer seien entwertet worden
und sprach wiederholt die Befürchtung aus , daß
ihm das traurige Ende eines armen Mannes be¬
seht eben sein werde .

Baron Haas-Teichen bewohnte seit der Kriegs-
zeit , getrennt von seinen Angehörigen und nur
mit einem kleinen Dienstpersonal, ein einstöckiges
PalaiS . Er ließ nur wenige intime Freunde zu

sich vor, sprach mit keinem Menschen ein Wort
und war in der Umgebung seines -Hauses als der
mürrische Baron bekannt , der in den Abendstun¬
den mit ausgestelltem Kragen und den Hut tief
ins Gesicht gedrückt spazieren ging . Zwischen 10
und 11 llhr nachts pflegte er heimzukommen . Be¬
vor er sich jedoch vom Portier das Tor öffnen
ließ , blickte er hinauf, ob alle Fenster unbeleuch¬
tet seien . Er hatte nämlich seinem Personal ans
Sparsamkeitsrücksichten streng verboten, in seiner
Abwesenheit Licht zu brennen. Das elektrische
Licht durste erst aufgedreht werden , wenn er das
Abendbrot entnahm . Nach der Mahlzeit ließ er
es sofort wieder vcr>löschen . Haas war gewisser¬
maßen das Opfer einer Kriegspsychose geworden .
Obwohl er sich schon längst vom geschäftlichen
Leben zurückgezogen hatte , besaß er dennoch ein
bedeutendes Vermögen. Er litt aber förmlich
unter der Angst , verarmt zu sein . Tic Psychose
verschärfte sich derart , daß es auch seiner Familie
nicht möglich war , mit ihm einen gemeinsamen
Haushalt zu führen. Seine Frau lebt seit achttähren aus dem Gute ihres Schwiegersohnes .

nch wenn sie nach Wien kam , wohnte sic nicht
bei ihrem Mann . Sein Streben nach Abgeschlos¬
senheit von der Welt ging so weit , daß er sogar
seinem Personal anftrng , mit niemandem in der
Umgebung des Hanfes zu sprechen und keine Be¬
suche zu empfangen . Diese pathologische Ein¬
stellung beeinflußt« naturgemäß seine ganz« Le¬
benshaltung und er zog sich immer mehr von
seinen Freunden zurück.

Wenn man verliebt ist.
Ein 60 jähriger Kopenhagener Wachtmeister

a . D . schloß Freundschaft mit einem jungen
Mann , der im Besitz einer sehr hübschen Braut
war . Angesichts dieses Idylls übermannte den
alten Herrn ein neues menschliches Sehnen nach
Evas Geschlecht . Hilfsbereit erbot sich der Jüng¬
ling. dem Einsamen so ein Wesen zu verschaffen,
„dos sich gern haben läßt". Er setzte eine An¬
zeige in die Zeitung und flugs meldete sich eine
Maid, deren Reize durch das beigefügte Konter¬
fei veranschaulicht wurden. Die Schöne ver¬
fügte sogar über 49 000 Kronen. Der alte Mann
erglühte vor Freude , Liebe und Verlangen und

sandte der Dame, die ein freundliches Schick
ihm in die Arme zu führen schien , einen feurrS - '
Antrag . Mazda Nielsen , so hieß die
gab postwendend Antwort . Ein Briefwechsel na"
den besten Mustern ward eingeleitet, und 5?
Herz des alten Pilgrims brannte lichterlohEine spätere Epistel Magdas meldete , daß ''
leider ein Krankenhaus liabe aufsuchen minie?:
und durch reine Zufälligkeit in Geldverlegenm.
gebracht sei . Es fehlten ihr einige hundert sh-*«
nen. Konnte er so unritterlich sein , ihr da
Geld nicht zu senden ? Ihr , deren Bild er am
der Brust mit sich herumtrug , auf dem sie fr-1*
lich wie eine Göttin war , eine spanische oben
drein. Sie war das Glück, war alles für d -
Wachtmeister a . D . Sie danke ihm für das Ec '
durch Ucbersendung einer -Haarlocke und eine
Ringes . Der Alte geriet darob aus Rand
Aland vor Seligkeit. DaS Spiel ging wesie >'
Mazda bedurfte noch einiger kleinen BetrE '
einmal fehlten ihr 1000 Kronen. Er schickte m
alles . . . Eines Tages entdeckte er aber zu o '
nein Kummer, daß seine Ersparnisse — im fl;?'?
zen 5000 Kronen — dahin waren . Das ernUE
tcrte ihn ein wenig , er stellte Erkundigunflev
mich der Braut an , die er noch nie gesehem
Mazda Nielsen war nicht auszufinden, und c
ging den Weg seiner Vorgänger auf diesem Gh
biet , er begab sich zur Polizei. Seine EksM
hatte etwas andern Gefühlen Platz gemacht. T'
weise Polizei nahm den jungen Mann , den
Wachtmeister für seinen Freund hielt, die M,a»hab und entlarvte ihn als vorbestraften Regiße ''
der tragikomischen Episode . Ein paar Ja «

,,Geiängnis sind der Lohn für seine Meniast '!
srcundlichkeit gegenüber dem liebcskranken *u.
ten . Dieser aber wußte bei seiner VcrnehmU ' ^
auf die Frage , ob cs ihm denn nicht merkwürd «
vorgekommcn sei , daß eine Dame mit 49 000 S *1
neu ihn dauernd anpnmpte, nur das eine si ' .?1,
widern, er sei so eingenommen von ihrem
gewesen (das , wie sich ergab, ans einer Wowe ' f
schritt ausgeschnitten und aufgeklebt war ) , "5"
er keine Betrachtungen darüber angestellt «fl? '
Teuer sei die Sache ja gewesen , aber auch sm"„Gerichtshof und Zuhörer quittierten mit t*1
ständnisvoller Heiterkeit . (Köln . Ztfl-?
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INDUSTRIE, - UND HANDELS -
Steuerveranlagung.

Veranlagung zur Einkommensteuer, Körper-
>u»astssteuer und Umsatzsteuer sür 1925 in der

Zeit vom 11. bis 27. März 1926.
. Die Steuerabteilung der Handwerkskammer
Mlsruhe schreibt: Die letzte ordnunasmäßige
Aranlagung der Einkommens- und Körper-
Mitssteuer hat für das Jahr 1922 stattgefun -

Für das Jahr 1923 wurden durch das
'» rtschreiten der Geldentwertung Vorauszah -
Mgen erhoben . Durch die Bestimmungen der 2.
^ /uernotverordnung vom 19. Dezember 1923
" klärtss man das Jahr 1923 für abgegolten,
Mdem noch bestimmte Abschlußzahlungen ge¬
nutet waren.
. Es war nicht möglich, sür die im Zeichen der
Äuation gestandenen Steueriahre 1922 und

Veranlagungen durchzufüüren und daran
,

"luhalten, daß als Vorauszahlung für baö
Mlende Jahr die Einkommenssteuer sür das
Ergangene Jahr maßgebend ist . Es wurden
Mer die Vorauszahlungen für 1924 auf äußere
^'MtSbe ( Umsatz, Vermögen. Verbrauch) auf -
Maiit, wie sie bis heute mit einigen Ergän -
Mgen noch gegolten haben . Weite Kreise der
. Ätschen Wirtschaft haben jedoch im Jahre
M überhaupt kein Einkommen gehabt , oder

mit Verlust gearbeitet. Die Folge der
Mgcsehcnen Veranlagung für 1924 wäre ge¬
ilen . daß ein großer Teil der von den Ge-
Mbetreibendeu geleisteten Vorauszahlungen
Me erstattet werden müssen. Man hat des-

und auch aus technischen Gründen auf
3 e Veranlagung verzichtet und durch das
Z 'euerüberleitungsgesetz vom 9 . Mai 1925 die
Mauszahlunqen für 1924 als Ablösung der
Mkommenssteuer und Körpcrschaftsstcuer er¬
wart . Die sür 1924 maßgebend gewesenen Bor -
. 7 »zahlungsvorschristcn sind mit einigen Er -
Mzungcn für die Vorauszahlungen des Jah -
^ 1925 bcibehalteu worden.

^ .ie Forderung der. . . ganzen deutschen Wirt -
. ■ -■* nach steuerlicher Gerechtigkeit führte zu

neue it Einkommens - und Kör -
^ r i ch a f t s st e u e r g e s e tz , welche Gesetze der
Mchstag neben 7 anderen Gesetzen am 10 . 8.
r * verabschiedete . Nach dem Stenerübcrlei -
Mgsgesetz mußte schon die nächste Veranlagung
m r Einkommens- und Körverschaftsiteuer auf
^ » nd des neuen Gesetzes stattfiudcn und zwar

dem Einkommen, das im Kalenderjahr
M oder in einem im Kalenderjahr 1925 en-
"enden Wirtschaftsjahr bezogen wird. Man
Mrscheidct zwischen einer Serbstverau -
Mung, die grundsätzlich die Landwirte sowie
;f
, e buchsührenden Gewerbetreibenden, welche

^ Wirtschaftsjahr in der ersten Hälfte des
Mrc 1925 geschlossen haben , erfaßt und einer
^ ühjahrsveranlagung sür die in
Mge kommenden buchsührenden Gewerbetrei-
,Enden , welche in der zweiten Hälfte des Jah -

1925 schließen und alle Steuerpslichtigen,
J e als Steueriahr das Kalenderjahr angenom-

haben . Die Herbstveraulagung . sür die
!!*** wenige Steuerpflichtige in Fraae gekom¬
men sind , ist erfolgt und nun steven wir vor
.Er Frühjahrsveranlagung . Die Steuer »
»Ekl 8 rungen zur Einkommens - und
^ ° r p x x s ch a f t s st e u e r sind

in der Zeit vom 11 . bis 27 . März 1928

den zuständigen Finanzämtern
^ « Sure scheu . Hiermit ist gleichzeitig die
Mabe der U m s a tz st e u e r e r k l ä r u n g für

verbunden.
i- Einkommens - und Körperschaftssten- r.

F? ur die
Eragc :

A
jetzige Veranlagung kommen in

Gewerbetreibende und zwar : 1.
« . buchsührenden Gewerbetreibenden und Kör-
. Erschgsten, deren Steucrabschnitt zwischen dem

und einschließlich 31 . 12. 1925 geendet hat :
hi ' A nicht buchsührenden Gewerbetreibenden,
^ besondere die Kleingewerbetreibenden.

Landwirte : soweit sie ein vom nor-
-N Wirtschaftsjahr sl . 7. biS 30. 6. ) ab-

Mx ,
des Wirtschaftsjahr genehmigt erhalten

Andere Steuerpflichtige und
u
®“* : 1 . die Angehörigen der freien Berufe

sonstige selbständige Berusstätiae : 2. die
b .«

"Erpflichtigen mit Einkünsten auS Vermie-
»fNn und Verpachtung, anderen wicderkchrenden
. ezügen und sonstigen Leistungsgcminueu: 3.

« tcuerpflichtigen mit Einkünften aus nicht
Mändigcr Arbeit u . aus Kapitalvermögen, sv-
bat Eine Veranlagung überhaupt zu erfolgen

s. 3ur Abgabe einer Einkommeus -
Ihtn Ererklärung sind verpflichtet
^Ellgrünes Formular ) :

steuerpflichtige , deren Einkommen im Ka-
. ' verjähr 1925 den Betrag von 8000 RM .
st. E/Üiegen hat. Steuerpflichtige, die lediglich
oz - Erabzugspflichtige Einkünfte lArbeitslohn
z- ig ) Kapitalerträge ) von nicht mehr als 8860
üiii» bezogen haben , brauchen eine Erklärung

abzugcbcn : b ) ohne Rücksicht auf die
de «

E dcS Einkommens Steuerpflichtiger, bei
ib«

" der Gewinn auf Grund des Abschlusses
Er Bücher zu ermitteln ist.

die Gesellschaft a l s solche ist zur
^ nabe eine Steuererklärung verpflichtet : aber
Ei » ? Ernach sestgcstcllten Gewinne werden dem
^ nromnien der einzelnen Gesellschafter oder' Eiligten zugcschlagen.
ft p

u r Abgabe einer Körperschasts -
l, ' ,k

r e r k l ä r u n g sind verpflichtet
Formular ) : a ) Steuerpflichtige Er -

>ige » n^ Ellschaften : b ) alle übrigen steuerpslich-
bii « Körperschaften und Vermögensmassen des
vnn^Ä ' chcn Rechts : c ) steuerpflichtige Betriebe

^ Körperschaften des össcntlichen Rechts .
ili^ E Steuerpflichtigen, deren Steilerabschnitt
n eni , R ersten Hälfte des Kalenderjahres 1925

und die deshalb schon bei der
da,!- . Eranlaauiig berücksichtigt worden sind ,
Neben Slcucrcrlläruug jetzt nicht abzn -

N. Umsatzsteuer.
Zur Abgabe einer Umsatz st euer »

erklärung sind verpflichtet : a) alle
buchsührenden Umsatzsteucrpflichtigen . die regel¬
mäßige Abschlüsse machen: b ) die übrigen nicht
buchsührenden Umsatzstcuerpflichtigen . wenn ihr
Umsatz einschließlich der steuerfreien Umsätze im
Kalenderjahr 1925 mehr als 6000 RM . betragen
hat : c ) die nicht buchsührenden Umsatzsteuer -
pflichtigen mit einem Gesamtumsatz von unter
6000 RM . im Jahre 1925 nur dann, wenn sie
hierzu vom Finanzamt besonders aufgefordert
werden .

Für die Abgabe einer Umsatzsteuererklärung
.kommen nicht in Frage : a) die Landwirte,
deren Wirtschaftsjahr 1924/25 in der ersten
Hälfte des Kalenderjahres 1925 geendet hat :
b ) die Herstellersteuerpflichtigen und Kleinhan-
dclsstcuerpflichtigen (Luxussteuer) : für deren
Veranlagung folgt weitere Weisung : c ) die
Strabenhändler , Wandcrgewerbetrcibenden und
anderen Umsatzsteuerpflichtigen . die zu Anzah¬
lungen und zur Führung von Steuerhcften
verpflichtet sind .

Die umsatzstcuerpflichtigen Entgelte sind in
der Steuererklärung mit Rücksicht auf den ver¬
schiedenen Steuersatz zu trennen u . zwar
für die Zeit vom 1 . 1 . bis 30. 9. 1925 ( Steuersatz 1,5
Prozent ) , für die Zeit vom 1 . 10 . bis 31. 12 .
1925 lSteuersatz 1 Prozent ) .

Die Stcuerabteilung der Handwerkskammer
Karlsruhe erteilt HandwerLern n7id Gewerbe¬
treibenden schriftliche und mündliche
Auskunft .

Wirtschaftliche Rundschau.
Für rationelle Zusammenarbeit in der

Elektrizttätsmirtschast.
Auf der Generalversammlung der Elektro -

wcrke A .-G . , Berlin , nahm der Vorsitzende
des Aufsichtsrats, Gehcimrat Dr . L e n z m a n n
( Viag) , u . a. auch Stellung zur Frage der Ge¬
staltung der Elektrizitätswirtschaft. Die Ent¬
wicklung der Elcktroivcrke bewege sich in den
Bahnen , die vor einigen Jahren schon von dem
Elektrizitätöbeirat vorausgesagt und als er¬
wünscht bezeichnet wurden. Ten Beratungen
dieses Beirates lagen alö Richtlinien zu
Grunde : Beseitignng der Zersplitterung . Ratio¬
nalisierung der Wirtschaft , Versorgung auch
wirtschaftlich schwächerer Gebiete usw. Man
habe es damals für unzweckmäßig gehalten , im
Wege des gesetzlichen Zwanges in die Entwick¬
lung der Elektrowirtschaft einzugreisen , da diese
von selbst den wirtschaftlich zweckmäßigen Weg
gehe , den Weg nämlich zur Bildung nach rein
wirtschaftlichen , nicht politischen Gesichtspunkten
zusammcngcfaßter Versorgungsgebiete im An¬
schluß an die von der Natur gegebenen Energie¬
quellen . Heute möge es zweifelhast sein , ob cs
richtig ist , ganz von gesetzlichen Maßnahmen ab¬
zusehen und ob nicht doch ein Neichsenteignungs-
recht und ein Rekchswegerecht sür die Elektro¬
wirtschaft geschaffen werden sollte, wie es von
einem großen Teil der Sachverständigen gefor¬
dert wurde. Die inzivischen vor sich gegangene
allmähliche Ueberwindung der Zersplitterung in
der Elektrizitätswirtschaft müsse weiter geför¬
dert , über die Abgrenzung der verschiedenen
großen Versorgungssysteme eine Verständigung
gesucht und innerhalb der einzelnen Vcrsor-
gungsg-ebietc eine immer innigere Zusammen¬
arbeit der beteiligten Unternehmungen mit dem
Ziel größtmöglicher Wirtschaftlichkeit erstrebt
werden.

Keinesfalls dürften für die Zusammenarbeit
der elektrowirtschaftlichcn Unternehmungen Hem¬
mungen entstehen , die sich aus der verschie¬
denen Herkunft der beteiligten Ka¬
pitalien herleiteten. Bei dem sehr großen
Kapitalbedarf, den vermutlich die deutsche Elek¬
trowirtschaft in den nächsten Jahren haben
werde , sollte vielmehr Reichs - , Staats - , Kom¬
munal- und Privatkapital gleich willkommen
sein . Zusammenaxbeit im Interesse der Wirt¬
schaftlichkeit sei auch das Ziel , das durch die
Mitwirkung der Elektrowerke bei der Strom -
bcliesernng Berlins befolgt werde . Jahre hin¬
durch habe eine reibungslose Zusammenarbeit
mit den Städtischen Elektrizitätswerken statt¬
gefunden , wobei von dem Strombedarf Berlins
die Gruudbelastung durch den Braunkohlenfcrn-
ström , die Spitzeubelastung dagegen durch an
Ort »lnd Stelle erzeugten Steinkohlenstrom ge¬
deckt wurde. Eine solche Arbeitsteilung in der
Stromerzeugung , die in den billigeren Betriebs¬
kosten bei der Braunkohlenfernrersorgung ihre
Begründung findet , erfolgt z . B . auch in dem
Gebiet des Rheinisch-Westfälischen Elektrizitäts¬
werkes . das gleichzeitig über Braunkohlen- und
Steinkohlcnkraftwerke verfügt.

Gegenüber der Stromerzeugung der
Elektrowerke in 1925 von mehr als 1 .5 Md.
KKst. , betrage die des Rheinisch - Westsäliscb »' '!
Elektrizitätswerkes im letzten Jahre erheblich
über 1 Md . KWst. , die der Sächsischen Werke
rund 470 Mill . KWst. , des Bayernwerkes mit
Walchensee und Mittlerer Isar rund 400 Mill.
KWst. , . des Badenwerkes rund 120 Mill.
KWst. , der sämtlichen Unternehmungen des
preußischen Staates im Main -Wesergebiet zu -
sammengcnommen rund 280 Mill . KWst. Aller¬
dings sei die Struktur der genaniiten Unterneh¬
mungen. namentlich die Art des StromabsatzcS ,
nicht die gleiche , jndem z . B . die Elektrowerke
erhebliche Sirommengcn an groß« elcktro - chcmi -
sche und elektro - metallurgische Betriebe liefer¬
ten was bei den anderen Unternehmungen ver¬
hältnismäßig nicht in gleichem Ausmaß der
Fall ist.

*

Eiseu- nnd Stahlwareninbustrie im Februar .
Die schwierige Lage der deutschen Eisen - und
Stahlwareniudustrie hat sich nach dem Atonats-
bericht des Eisen - und Stahlwareninöustriebun -
des im Februar nicht gebessert. Wenn auch hier
und da im Februar kleine Zunahmen im Auf¬
tragseingang zu verzeichnen find , so kann doch
von einer Erleichterung der allge¬
meinen Wirtschaftslage nicht ge¬

sprochen werden . Im einzelnen wird von
verschiedenen Seiten wie folgt berichtet :

Bci der märkischen K l c i n e i s c n i n d u st r i e ist
heute die Hülste der icaulüren Bclcaschast der Werke
bei den Arbeitsämtern als Arbeitsuchende gemeldet .
Tic Krise ist in der Hauvtsache auf eine s a st v o l l -
ständige Aufnah in cunfähigkett des In¬
ka ndsabsatzeS zuriickzuführcn . Der Auslands¬
absatz ist nach wie vor starken Hemmungen unter -
morsen . — In der B a u b e s ch l a g i n d » st r i e
haben sich die auf daS Frühjahr gesetzten Hoffnungen
nicht erfüllt, obwohl sich daS Geschäft gegenüber dem
Vormonat etwas belebte .

BcfseriingSzcichcu haben sich In der Wcrkzeug -
i n d u st r i e von Remscheid und Umgegend gegenüber
dem Vormonat nicht bemerkbar gemacht. Der Absatz
der Werke leidet nach wie vor unter der Schleuder-
konkurrenz der in Not geratenen Firmen , lebhafte
Klage wird geführt über da? Ausarten der Gc-
schäftsanssichten. Die Koste » dcS VersakrenS vcr -
schlingen den größten Teil vom Rest der Aktiven und
die Gläubiger gehen in vielen Fällen leer auS . Fm
AuslaudSgeschäft hat man eine Belebung von einer
Herabsetzung der deutschen Kohlen - und Eisenprene
erhofft , statt dessen sind die Stabl - und Elscnpreise
teilweise erhöht worden . Tie Dumpingkonkurrenz
Frankreichs aus dem Auslandsmarkt macht sich be¬
merkbar . < . , ,Fn der süddeutschen Eisen - und S t a h I -
w a r c n i n d n st r i c konnten die Betriebe nur mit
verkürzter Arbeit aufrecht erhalten werden .

Ein Erfolg der Luxnösteuerhcrabscßuug. Der
vorläufige Öleichswirtschaftsrat hat bekanntlich
beschlossen , dem Reichstag zu empfehlen , dem
vom Rcichssinanzminister angckündigtcn Gesetz
über die Aushebung der Lurusstcuer rückwir¬
kende Kraft zu verleihen. Auch der Reichsver¬
band der Industrie setzt sich sür diese Maßnahme
mit Skachdruck ein . Die Regierungsparteien
haben diesen Anregungen bereits dadurch statt-
gegeben , daß sie im StcuerauSschuß des Reichs¬
tages beantragten , dem Gesetz , das am 1 . April
in Wirksamkeit treten soll , rückwirkende
Kraft bis einschließlich 2 . März zu
geben . Wie belebend die Aussicht auf die Steuer -
ellcichtcrung auf die Industrie selbst gewirkt
hat , dafür ist die Tatsache ein Beweis , daß die
Brennabor werke in Brandenburg (Ha¬
vel ) ihre Automobilpreise schon jetzt und
mit sofortiger Wirkung um den Betrag der
Lurussteucr herabsctzen.

Die hundert Millionen der Reichsbahn , lieber
die Verwendung der der Reichsbahn vom Reich
zur Verfügung gestellte» 100 Millionen ist nun¬
mehr endgültig Entscheidung getroffen
worden. Die Einzelheiten wird die Ö. cichsbahn -
verwaltnna Mitte nächster Woche der Ocffent -
lichkcit bckanntgcbcn . Wie außerdem von zu¬
ständiger Stelle mitgeteilt wird, trifft die Nach¬
richt zu , daß die Reichsbahn dem Reich in Höhe
des von diesem gewährten Kredits Vorzugs¬
aktien abgibt, und daß ferner vom Reiche eine
Anleihe geplant ist . Die sür diese Anleihe zu
erreichenden Bedingungen sollen für den Uebcr -
nahmekurs der Vorzugsaktien und die Verzin¬
sung maßgebend sein : über beides ist deshalb
vorläufig noch keine Entschließung getroffen
worden.

Eiu Umtauschanqebot der Berliner Hochbahn . Ter
Abschluß der Gesellschaft sür elektrische
Hoch - und Unterarnndbahnen A .G ., Ber¬
lin , weist u . a . 21,2 Mill. Rm . Fahraclbcinnahmen
aus . Nach Dotierung des Erneuerungsfonds mit
1.8 Milk. Rm . verbleibt ein Reingewinn von
8 .8 Mill. Rm . , aus dem 7 Prozent Dividende
verteilt werden sollen. Ferner ist sich der AussichtS -
rat in der Sitzung dahiu schlüssig geworden , der
Stadt Berlin den Umtausch der Aktien in
1200 Rm . 7proz ., vor dem Jahre 1056 unkündbarer
Stadtanlcihe vorzuschlage » und der Stadt dieses An¬
gebot bis zum 0 . April an Hand zu lasse » . DaS
letzte Angebot der Stadt kantete bekanntlich sür sc
1000 Rm . Stammaktien auf 1100 Rm . 7,öproz . schon
in fünf Jahren kündbare Obligationen. (Eigene
Trahtmeldung . )

Weitere Ausdehnung der R . W . E . DaS Rhei¬
nisch - Westfälische Elektrizitätswerk
hat Verhandlungen mit den Mettlacher Kraftwerken
zwecks Pachtung angeknüpit, nachdem cS erst vor
kurzem durch Angliedernng der Landkreise Trier ,
Saarburg und Wittlich und durch den Erwerb des
Kraftwerkes Bingen seinen Jntercssenkrcis bedeutend
ausgedehnt hat . In Trier hat sich dagegen eine
Opposition erhoben , die von der Jntcrcssenauödch-
nung des R . W . E . eine katastrophale Einengung des
Absatzgebietes des Trierer Kraftwerkes befürchtet .
Angeblich soll sich der Preußische Staat sür den Er¬
werb des Trierer Kraftwerkes interessieren .

Pfälzische Nähmaschineu- » nd Fahrräder - Fabrik
vorm. Gebrüder Kavier, Kaiserslautern . Aus dem
Rcingewinn von 278 540 Rm. soll keine Bardividende
gezahlt werden , dagegen soll auf je zehn Stammaktien
eine Gratisaktie gewährt werden .

Gebr . Roeder A . -G . , Tarmstadt . Tic Gesellschaft ,
die mit einem Aktienkapital von 1,8 Mill. Rm . ar¬
beitet , verteilt nach 148 781 Rm . Abschreibungen aus
einem Reingewinn von 820 837 Rm. 7 Prozent Divi¬
dende aus die Vorzugsaktien und 10 Prozent aus die
Stammaktien . Die Aussichten sür die Zukunft seien
nnacwiß. lEia. Drahtmeldg.)

Die Jutereflcngemcinschast der Berliner Mühle«.
Eine kürzliche ?l » ssichtsratssitzung der Berliner
Victoria - Mühle A . - 6) . hat dem schon erwähn¬
ten Jnteressengemeinschastsplan sür vier Berliner
Mühlen im Prinzip zuacstimmt . Noch nicht ganz be¬
endet sind die Verhandlungen über die Frage der
G e w i n >: q n o t e n nnd über einige technische Ein¬
zelheiten , wie die Verrechnung von Revaraturcn
» sw . Man hofft , lm April die G .B . abhalteu zu
können , die aber wahrscheinlich nur die Ermächtigung
zum Abschluß der Verträge erteilen sollen . ES soll
eine G . m . v . H . gebildet werden , deren Gesell-
schafter die vier Mühlen zu gleichen Teilen sind . ?l » S
dieser 61. tit . b . H . » nd den vier Mühlen wird dann
eine Offene Handelsgesellschaft lltz. m . b . H . u . Eo .)
gebildet , die die Bewirtschaftung der sämtliche» Be¬
triebe, also auch den gesamten Einkauf übernimmt.
An den von ihr erzielten Gewinnen sind die bis¬
herigen A .- G . . die Eigentümer der Anlagen bleiben ,
vach einem Schlüssel beteiligt, der sich nach der
Kapazität und der Rentabilität der einzelnen Be¬
triebe richten soll. Die G . in . b . H . hätte also ledig¬
lich de » Ebarakter cineö Gesellschafters » nd alleini¬
gen 61cschästSführerS der 61 m . b . SS. „ . Eo .

der Rheinischen Stahlwerke auS dem
Aussnhrsnndikat sür Rnhrkohle. Wie der D .H .D.
z » der Nachricht, daß die Rheinstahlwerke aus dem
svaenanntcn AnSlandSinndikat der Rnhrkohle aus¬
getreten sind , erfährt , ist dieser Austriti , der erst In
letzterer Zeit offiziell erfolgt ist . bereits feit Pf .
tober praktisch in Wirksamkeit . Seit dieser Zeit

ZEITUNG
Geldmarkt und Börse .

Der Monatsbericht der Commerz - und Privat¬
bank rechnet nach den verschiedensten Richtirnoen
hin mit einer Belebung der Wirtschaft , gleich¬
zeitig entsteht aber auch die Frage , ob dann die
bisher bestehende außervrdentliche Flüsiigkcit am
offenen Geldmarkt sich wird behaupten
können . Es ist damit zu rechnen , daß der ver¬
änderte Kurs der Finanzpolitik auch auf den
Geldmarkt schließlich einwirken wird : außerdem
ist in Betracht zu ziehen, baß bei einem werte¬
ren Sinken der Zinssätze mit Naturnotwendig¬
keit der Strom der Auslandskredite eine Ver¬
minderung erfahren muß . Vorläufig erscheint
cs aber nicht angebracht, aus der gegenwärtigen
anormalen Lage des Geldmarktes allzu weit¬
gehende Schlüsse für die Zukunft zu ziehen . Die
drei Hauptursachen , auf denen die jetzige Ver¬
fassung des Geldmarktes beruht, nämlich die
Stagnation der Wirtschaft , der Zufluß der Aus-
landskrcdite und Anleihen, sowie ferner die
Fülle der öffentlichen Gelder, können jederzeit
wieder erschüttert werden . Die solide und dauer¬
hafte Untermauerung des Geldmarktes, die
allein durch das heimische Spar - und Renten-
kapital gewährleistet werden kann , ist noch viel
zu gering, um maßgeblich wirksam werden zu
können .

Auf die Effektenbörse übten die Erwä¬
gungen wirtschafts - und finanzpolitischer Art ,
die die öfscntlichc Diskussion in starkem Maße
beschäftigen, nicht den Einfluß aus , den man
hätte voraussetzcn sollen. Nach der starken Auf-
wärtsbcwcgnng im Januar und zu Beginn des
Februar trat naturgemäß eine leichte Neigung
zur Realisation ein , die aber bald wieder von
einer Auswärtsbewegung an verschiedenen Teil¬
gebieten der Börse abgelöst wurde. Neben dem
Interesse für Schiffahrtswerte mache sich vor
allem lebhafte Nachfrage nach Bankaktien be¬
merkbar, die fast durchweg ihren Kursstand he¬
ben konnten . Das Interesse ausländischer Fi-
nanzkreise zeigte sich , wenn auch nicht in dem
gleichen Maße wie im Vormonat , und gab eini¬
gen Gebieten des Marktes , vor allem dem der
Aktien der führenden Montankonzcrne, der Elck -
trizitätsgcscllschafteu und des Anilinkonzerns
eine nachhaltige Stütze . — Die außerordentliche
Flüssigkeit des Geldmarktes hat sich in der letz¬
ten Zeit weniger an den Aktienmärkten als an
den Märkten der Goldpfandbriefc und
- an leihen auSgcwirkt. Die lOprozentigcn
Emissionen kviintcn weit überwiegend den Pari¬
kurs erreichen oder ihn sogar recht beträchtlich
überschreiten , wobei man in Betracht zog, daß
aus dem Gebiet des lOprozcntigen TnpS Neu-
cmissioneu nicht mehr erfolgen werden . Aber
auch auf die niedriger verzinslichen Tnpen er¬
streckte sich die Nachfrage in einem solchen Maße,
daß bei einem großen Teil der an der Börse
notierten Serien mangels Angebot eine Kurs¬
notiz nicht zustande kommen konnte . Das starke
Anlagebedürfnis führte dazu , daß die neu auf¬
gelegten 8prozentigen Anleihen der Stadt
Nürnberg , sowie verschiedener preußischer Kom-
munalverbänöe mehrfach überzeichnet wurden :
auch die 7 prozeutige 10-Millionen-Aiileihe der
Lanöcsbank der Rheinprovinz ( rückzahlbar 1931
ä 103 Prozent ) wurde außerordentlich schnell
aufgeiioinmen . ebenso wie die 61- Prozent Preu¬
ßischen Schatzanwcisungen in Höhe von 30 Mil¬
lionen Rmk„ die zum großen Teil den Spar¬
kassen Vorbehalten blieben . Das lebhafte Jn -
teresie sür die Goldpsandbriese und -anleihen
ist nicht nur ein Symptom der großen Gcld -
ftüssigkeit , sondern auch , soweit das deutsche
Publikum in Frage kommt , ein Zeichen dafür,
daß mau bestrebt ist , sich auf eine feste , den Zeit-
umständen angcpaßte Rendite eiiizustcllen . Die
Theorie der „S u b st a n z s i ch e r u u g"
durch ?l k t i c n e r w e r b i st völlig in den
Hintergrund getreten , und cs domi¬
niert das Streben nach einer ange -
ui e s s e n e n R e n t e . Es ist ans Grund der
bisher vorliegenden Abschlüsse anzunchmeii, daß
die Aktiengesellschaften soweit alö nur irgend
möglich, diesem Gesichtspunkt Rechnung zu tra¬
gen suchen , und daß trotz der zeitweise recht tni -
günstigcn Konsunktur insgesamt die Zahl der
eine Dividende verteilenden Ge¬
sellschaften weit größer sein wird , als
dies im vorigen Jahre der Fall war . Dem¬
entsprechend dürfte sich auch das Kursnioean
allmählich zum mindesten auf den durch die
Rente vorgczeichneten Stand einstellen .

Den Stand der Aktien am Ende des Monats
Februar veranschaulicht die nachfolgende Tabelle,
die sich auf alle an der Berliner Mlörse amtlich
notierten Aktienwerte bezieht . Es notierten
am Ende des Monats :

1026
Ende Ende
Fcbr . Jan .

Unter 50% d . Goidpar. 383 Serie = 87,4 % ,38,0 % >
von SO bis 7ö % 228 „ - 25,1 % (25,6 % )
„ 75 „ 100% „ 178 „ - 10,5% (20,5 % )
„ 100 „ 150% „ 140 „ — 10,4 % , 13,1% )

»Ser 150% „ 14 „ - 1,6% (1,0% )
zusammen 889 Werte — 100,0% ( 100,0% )

der Gesamt -Zahl.
Es zeigt sich also hierin eine leichte Ver¬

besserung des gesamten Knrsniveaus : vor
allem hat sich die Kurssteigerung bei der Kate¬
gorie derjenigen Werte bemerkbar gemacht, die
zwischen 100 und 150 Prozent der Goldparitär
notieren , und die gegenüber dem Vormonat eine
Zunahme um 3,3 Prozent erfahren hat . Die
leichte Verminderung der Zahl der Werte, die
über 150 Prozent notieren , erklärt sich zum Teil
daraus , daß einige Brauerciaktien um die Divi¬
dende gekürzt morden sind . — An der Aufwärts¬
bewegung im Februar nahmen in ganz besonde¬
rem Maße die Bankaktien teil, während
OKf den übrigen Gebieteil die Veränderung ^ '
gegenüber dem Vormonat nicht so erhebl' '̂
die Erscheinung getreten sind .

(Fortsetzung siehe Seite 10.)
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hot sich auch Rheinstahl tatsächlich auf Grund seiner
bedeutenden Lieferungen an die I . - G . Farben -
i n d u st r i e an dein Auslandsgeschäft nicht mehr be¬
teiligt, da dies für die Gesellschaft außerdem nicht
einmal einen Nutzen , ja sogar teilweise Schaden gc-
bracht hätte , weil für die Bezahlung vom Syndikat
ei » vorläufiger Durchschnittspreis errechnet wird,
der einer genauen Kalkulation sehr hinderlich ist.
Aber auch von dem Verkauf in bas bestrittene Ge¬
biet , daS einige kleinere östlich gelegene Rheinstahl-
Jcchen belicscrten, sind die Rhetnstahlwerkc znrück-
gctrctcn.

Nmsatzsteuercrhöhnng im Saargebiet . Dem Ver-
bandSrat ging eine Vorlage bctr. Aenderuug des
Umsatzsteucrgcsetzcs zu . Nach diesem Entwurf soll
die Umsatzsteuer von 1,1 Prozent auf 1,8 Prozent
und die LuxuSstcucr von 10 auf 12 Prozent erhöht
und der Begriff der Luxus st euer erheb¬
lich erweitert werden . Nach der Begründung
des Entwurfs soll die Erhöhung der Umsatzsteuer
einen Ausgleich für den Verlust au Einkommensteuer
darstcllcn . Bei der Einkommensteuer sieht der Ent¬
wurf die Erhöhung der Freigrenze für soziale Ab¬
züge und die Wcrbekosten um etwa das Doppelte vor ,
was einen Aussall von etwa 25 Mill. für den Staat
und die Gemeinde haben würde. iEig . Drahtmeldg.)

Berbandsbewcgung in der Zigaretteniudustri«.
Eine Reihe von mittleren Zigarettenfabriken lMono-
pol , Lands, Haus Bergmann, Malzmann usw . f ist,
wie mttgetcilt wird, aus dem Dresdener Ver¬
bände ausgeschieden und der aus der Jn -
tercffcngcmcinschaft konzernfrcier Zigarettenfabriken
hcrvorgcgangencn „Gemeinschaft deutscher
Zigarettenfabriken " in Dresden beigctrctcn .
Diese tritt gegen die Materialbestcncrung und für
die Wiedereinführung einer ausschließlichen Fabri -
k a t s st c u c r für Zigaretten ein mit der Begrün¬
dung , daß durch die Steucrerfassung im Anfang des
Produktionsprozesses nur eine gewisse Anzahl von
abfallsarmcu Tabaksorten verwendet werden könne ,
für die von den Tabakhändlern infolge der deut¬
schen Verhältnisse die Preise künstlich hochgcsctzt wer¬
den könnten . Damit brauche man nicht unbedingt
zur früheren Banderole znrückzukehrcn , sondern könne
unter Umstünden auf andere Weise die Besteuerung
näher an das Ende der Fabrikation rücken. Durch
die Bildung der obengenannten Gemeinschaft bahnt
sich möglicherweise eine Umgruppierung in der Ziga-
rettentndustric insofern an . als auch Mitglieder des
Berliner Reichsverbandcs bereits der neuen Gruppe
angebörcn und dieser ganze Verband, der von jeher
die Interessen der mittleren und kleinen Betriebe
in erster Linie vertrat , eventuell in die im Ausbau
begriffene neue Dresdener Organisation übergeht.
Mit den Bestrebungen auf Einrichtung eines Zwaiigs-
sundikat ? haben diese Vorgänge nichts zu tun .

Beteiligung der Saarindnstric an de « Reparations -
licscrnngcn. Nach längeren Verhandlungen ist in
Paris eine grundsätzliche Einigung Über die Beteili¬
gung der Saarindustrie an den deutschen Repa¬
rationslieferungen erreicht worden . Der Saarindu¬
strie ist ein Kontingent von 5 Millionen
G o l d m a r k für die Zeit bis zum 1. April 1927
zugcstandcn worden. Die endgültige Zustimmung
der Rcparationskommission zu diesem Berhandlungs -
crgcbnis steht jedoch noch aus .

Sparkassen und Kriegsanleiheausivertnna. Nach
den Ermittlungen des Deutschen Sparlasten - und
GiroverbandeS haben die deutschen Sparkassen einen
großen Teil , nämlich nom . Pmk . 194,12 Mill . ihrer
Kriegsanleihestücke seinerzeit gegen Pmk . 1725 Mill.
unverzinsliche Schatzan Weisungen des
Reichs e i n g c t a n s ch t . Auf Grund dieser Sach¬
lage wurde der Rcichssinanzministcr gebeten , diese
Schatzanweisungen als A l t b o s i tz a n z u e r k c n »
u c n . DaS ist geschehen . Sparkassen , welche ihre
Kriegsanleihen verkauft und dafür Entschädigungs -
schatzamvcisungcn erworben haben , sollen als An -
lcihc -Altbcsitzer anerkannt- werden . Jedoch werden
diese Schatzanwcisungen nicht nach dem für die
Kriegs- und Vorkricgsanleihc geltenden Satze von
Siiit . 25 für se Pmk . 1999 Nennwert umgetauscht , son¬
dern nach den in 8 5 des Anleiheablösungsgefetzcs
vorgeschricbenen besonderen Ablösungssätzen ,
d . h . der Umtausch erfolgt zu Rm . 25 für se M 1009

Goldwert der Schatzanwcisungen , berechnet aus
ihren Ausstellungstag unter Anwendung der Um¬
rechnungstabelle des Auswertungsgesetzes . Der
Rcichsfinanzminister erklärt , daß er zu seinem Be¬
dauern nicht ermächtigt sei , hieran etwas zu ändern.

Textil- » nd BekleiduugSmcsse in Stuttgart . Am
Samstag wurde vor geladenen Gästen in der Ge-
wcrbehalle die 2. Fachausstellung von Erzeugnissen
der w ü r t t c m b e r g i s ch e n Textil- und Beklei¬
dungsindustrie eröffnet . Die kommende Herbstaus¬
stellung soll unter Heranziehung der Nachbarländer
zu einer Südd . Tcxtilmcsse erweitert werden . Die
Messe soll künftig jährlich zweimal stattfindcn.

Der deutsch - französische Handelsverkehr pasii» für
Deutschland . Zu Beginn des Monats ist auf Grund
der französischen amtlichen Statistik bekannt gegeben
worden , daß die Einfuhr deutscher Waren nach Frank¬
reich im Monat Januar 1926 einen Wert von
248 992 969 Francs lrnnd 49 Millionen Marks, die
Ausfuhr französischer Waren nach Deutschland einen
Wert von 215 265 999 Francs lrund S4 ‘A Millionen
Marks gehabt habe . Hiernach sei die deutsch -fran-
zösilibc Handelsbilanz im genannten Monat mit etwa
89 Millionen Francs lrund ein Fünftel Million
Marks für Deutschland aktiv gewesen. Diese Dar¬
stellung ist geeignet , den Anschein zu erwecken, als
ob die angegebenen Zahlen sich lediglich aus den
freien Handelsverkehr bezögen , wie auch
die Handclsstatistik des Statistischen Rcichsamtcs nur
den freien Handelsverkehr berücksichtigt. Die franzö¬
sische Statistik dagegen rechnet zu der Einfuhr aus
Deutschland auch diejenigen Waren hinzu, welche als
Reparationslieferungen cingehcn . Nach
der deutschen Statistik betrug im Januar 1926 die
deutsche Ausfuhr nach Frankreich 19 Millionen Mark,
die französische Ausfuhr nach Deutschland hingegen
84 Millionen Mark. Im freien Handelsverkehr war
somit die Handelsbilanz für Deutschland mit 15 Mil¬
lionen passiv.

Rumänien und die ungarischen Borkriegsanleihcn.
Die Zustimmung Rumäniens zu den bisherigen Ab -
niachungcn der Eaissc Commune mit den übrigen
Schnldncrstaatcn in Sachen der österreichisch-ungari¬
schen Borkricgsanleihen dürfte laut „Frkft . Ztg."
demnächst erfolgen . Rumänien würde also sowohl
das Innsbrucker Protokoll wie das Prager Abkom¬
men nachträglich anncbmcn. Da die rumänische
Quote an den verschiedene» ungarischen Anleihen
recht groß ist , würde der Beitritt Rumäniens bedeu¬
ten , daß die durch die genannten Abkommen stipu-
liertc Aufnahme der Goldverzinfung in
Höhe von 82 bczw. 27 Prozent nunmehr praktisch
würde, während bei Fernbleiben Rumänien? mit
einem Ausfall von etwa 49 Prozent des Gesamtzins¬
auskommens zu rechnen war . Durch Vorstehendes
findet die Höhcrbcwertuna der ungarischen Anleihen
in der letzten Zeit ihre Erklärung , gleichzeitig aber
auch teilweise die Aufwärtsbewegung der rumäni¬
schen Renten selbst, da die Börse hinsichtlich ihrer an
die veränderte Haltung Rumäniens Hoffnungen
knüpfte .

Aus Baden
Badischer Arbeitsmarkt . Ter Arbeitsmarkt

zeigt in der Berichtszcit (28. Februar bis
3 . März ) noch etwa das Bild einer ähnlichen
Entwicklung ivie in der unmittelbar voran¬
gegangenen Periode : Noch ein weiteres
Anziehen der Zahl der Hauptunter -
stützungsempfänger — von 83252 sauf
84 377 — ; aber wiederum auch , im wesentlichen
als Folge etwas ansteigender Nachfrage nach
Kräften von seiten der Landwirtschaft und des
Baugewerbes , eine leichte Zunahme der
gemeldeten offenen Stellen (insge¬
samt bei den badischen Arbeitsämtern von 1671
auf 1727), Fm ganzen mutz aber die Lage als
durchaus ungünstig angesprochen werden .

In stärkstem Maße gilt bas von der Tabak -
i n b n st r i e , auf die vornehmlich die oben erwähnte
Zunahme der Hauptunterstützungscmpfängcr zurück¬
zuführen ist . Die Stillegung weiterer Betriebe, mit

der ja gerechnet wurde, ist bereits erfolgt oder steht
nächstens bevor . Die Schwierigkeit , die ausstchen -
dcn Gelder einzubringcn, wirkt sich infolge der da¬
durch bedingten Schließungen auf dem Arbeitsmarkt
durch vermehrten Zugang Arbeitsuchender aus . —
In der Landwirtschaft hat sich die Nachfrage
nach Kräften weiterhin etwas belebt . — In der
Metall - und Maschtncnindustrie ist eine
nennenswerte Besserung nicht cingetrctcn. — Für
die Pforzhcimer S ch m u ck w a r e n t n d n st r i e hat
die Leipziger Messe den erhofften Erfolg auf Besse¬
rung des Geschäfts nicht gebracht . — In der
Schwarzwälder lthrcnindustrte haben
zwar die meisten Betriebe mit einem Teil ihrer Be¬
legschaft die Arbeit wieder ausgenommen , arbeiten
jedoch verkürzt. Teilweise iNeustabtcr Bezirks hat
sich die Lage verschlechtert. — Der Arbeitsmarkt der
A n g e st e l l t e n - , insbesondere der kaufmännischen
Berufe liegt schwer darnieder.

Die Mannheimer Anleihen. Wie daS Städtische
Nachrichtcnamt bckanutgibt , ist die in einem Teil der
Presse veröffentlichte Mitteilung , die städtischen Kol¬
legien hätten eine In - und Ausländsanleihe von je
Rm . 19 Mill. bewilligt , nur zum Teil richtig . Der
Bürgcrausschuß hat in seiner Sitzung vom 2. März
dem schon mitgcteiltcn Beschluß des Stadtrats zu¬
gestimmt , wonach zur Beschaffung von Mitteln für
außerordentliche Unternehmungen eine Inlands¬
anleihe von Rm . 19 Mill. und eine Ausländs¬
anleihe von Rm . 2% Mill. ausgenommen werben
soll . Die staatliche Genehmigung ist noch nicht er¬
teilt.

Märkte
Vom südwestdeutschen Holzmarkt.

Die jüngste Zeit brachte eine weitere Zunahme in
der Nachfrage nach Nadclstammholz . Da der Wald -
bcsitz keine übergroßen Mengen an den Markt wirft,
so wird die Stabilisierung der Preise
immer deutlicher . In Bayern haben einige größere
Vcrkausstermine in Mittclfranken nicht alles zu er¬
träglichen Preisen unterbringcn können . Es wur¬
den erhebliche Mengen zurückgezogen in der Absicht ,
sic im freihändigen Verkauf zu verwerten, wobei
höhere Bewertung vorausgesetzt wird . Es wurde
dort zum Teil schon Fichten - und Forlenmatertal zu
85 Prozent der Landesgrundpreise aufwärts ab¬
gegeben , wobei aber meist 99 Prozent und darüber
erlöst wurden : mehr als 166 Prozent sind aber im
günstigsten Falle nicht erreicht worden. In den baye¬
risch -schwäbischen Forstämtern sind etwa 199—116 Pro¬
zent der Grundpreise vereinnahmt worben . Aus den
badischen Staatsforsten sind in der Zeit vom 19.
bis 24 . Februar insgesamt rund 7969 cbm Nadel¬
stammholz abgesetzt worden, also keine namhaften
Posten : die Erlöse gingen von etwa 195—189 Pro¬
zent der Landesgrundpreise. An der Gesamtmenge
waren etwa zwei Dutzend Forstämter beteiligt, sv -
daß von den einzelnen Verwaltungen fast durchweg
nur geringe Mengen angebotcn wurden. Württem-
bergtsche Forstämtcr haben im Durchschnitt etwa 119
bis 129 Prozent für Fichten - und Tannenstammholz
erreicht . In Württemberg und in Baden hat man
insbesondere für Mastenholz recht gutes Jntereffe ge¬
zeigt und gerade diese Sortimente gut bewertet.
Stellenweise hat man für Starkhölzcr in Fichten ,
Kiefern und Tannen noch nicht die erwünschte Nach-
srage wahrnehmen können . Aus die von der Tsche¬
choslowakei und aus Oesterreich vorgelcgtcn
Angebote in Nadelstammholz hat man neuerdings
nicht oder nur in Einzelfällen reagiert . Ab und zu
gelang es aber deutschen Firmen , diesen oder jenen
Posten tschechoslowakisches Holz nach Holland zu ver¬
kaufen .

Vom Floßholzmarkte des Rheins und
Mains . wurden noch keine Abschlüße gemeldet , man
erwartet aber, daß bas Geschäft in Kürze in Gang
kommt . Das Geschäft in Papterholz hat sich
kaum verändert. Aufnahmefähigkeit für dieses Ma¬
terial bestand in ausreichendem Umfang , sodaß von
Ueberangebot nicht die Rede sein konnte . Die ba¬
dischen Forstvcrwaltungen holten sich die relativ
besten Erlöse. Der Markt für Grubenholz
blieb ruhig. Stcmpelhölzer waren andauernd ge¬
sucht , und zwar sowohl von den Ruhr -, wie auch

Nr . 108
Saarzcchcn. Man bevorzugte Stempel von 7—29 cm
Durchmesser . Auch das benachbarte Ausland zcui"
Interesse sür Grubenholz. Für die Herstellung
Holzwolle wurde Kiefernholz in Längen von 59 cm
aufwärts , durch 59 cm teilbar , 12 cm aufwärts statt,
begehrt .

Der N a d e l st a m m h o l z m a r k t hat den engen
Rahmen immer noch nicht sprengen können . Wa°
sich an Baubcdarf meldete , war bisher noch nicht er¬
heblich. Aus diesem Grund lag kein zwingender
Grund für die Händler zur Verstärkung ihrer EM '
käufe vor. Rheinland und Westfalen haben sich W
süddeutsche Schnittware»Produkte noch nicht als am '
nahmefähig erwiesen . Tic süddeutschen Sägewerke,
zuversichtlicher In der Beurteilung der Marktlage
gestimmt , hielten durchweg auf etwas höhere Fdroe-
rungen, wenn auch der Prcisrahmcn immer n ""
sehr weit war. Oberbayerische Sägewerke bote»
16 ' 1 " 6—12 " unsortierte sägefallende Bretter , fam.
und bruchfrei , zu etwa 43—69 Jl je cbm an , währen"
die Forderungen für 16 ' 12 " llj " und 2 " unsor¬
tierte Dielen um etwa 3—5 M je cbm höher waren-
Bayerische Hobclwerke forderten für 21/22 mm starre
unsortierte Fichten - und Tanncnhobelbrctter mit
und Feder ober glatter Kante, 6—8 " breit, etwa
1.59 M sc qm. Das Exvortgeschäft in Nadelhold
dielen süddeutscher- Herkunft ,war gering.

*
Berliner Produktenbörse vom 8. März . (Fu^

spruch. ) Im Berliner Produktenhandel war J *
lanbs - Weizen auf prompte Abladung direkt kaum
angebotcn , doch zeigte sich hier und da die zwei»
Hand . Die lctzttägig festgesetzten Schlutzkurse warm
aber infolge der anhaltend schwachen Weltmarktprem
hier nicht voll zu erzielen. Roggen behält seine"
letzten Preisstand , da dem knappen Angebot verha".
nismäßig großer Bedarf der Mühlen , sowie na"
Nordscchäsen gegcnübcrsteht . Gerste ruhig. Han?
hoch gefordert, doch nur in bester Sorte gefragt un"
etwas fester . Im Lieferungsgeschäft konnten sich
Weizcnprctse , soweit überhaupt von den amtliche

»
Maklern erste Kurse festgesetzt werben konnten , m "
voll behaupten. Mai-Lieferung um 1 Rm. auf
rückgängig . März und Juli ohne Notiz , desgleichen
März -Roggen , während Mat mit 175 und Juli n"
178 auf der Basis des Samstagschlusies erösfneten .

Berlin , 8. März . Amtliche Produkten '
Notierungen in Reichsmark je Tonne lWeize»
und Roagcnmehl je 169 Kilo ) . —

Märkischer Weizen 249—258, März 269—261 .59 , 3»«*
262— 261—262 , Juli 261.50. Roggen : Märkischer
bis 152, Pommerschcr 146—156, März 162 .59,
175, Juli 178—178.59. Sommergerste 162—186, WM
tcrgcrste 136- 159 . Märkischer Hafer 159— 169. .<

Weizenmehl 82.25—35.75. Roggcnmchl 21 .56—28. | ä'
Wcizenkleie 16. Roggenkleie 8 .89—9 . '

Für 199 Kg. in Rm . ab Abladestationcn: Viktoria
erbscn 26— 32, kleine Spcisecrbsen 23—25 , Futter
crbsen 19—21 , Peluschken 20—21 , Ackerbyhnen 29—A
Wicken 22—25, blaue Lupinen 11 .59— 12.50, gelbe "

,pinen 18.75—14.50, Scradella : 1924er 14—21 , »em
26—29, Rapskuchen 14—14 .50, Leinkuchen 18— 18.°";
Trockcnsckinitzel (prompt) 8.20—8 .50, Zuckcrschniht'
18.50—18 .60 , Kartoffelflocken 18.70—14.

Kartoffeln: weiße 1 .25—1 .50, rote 1 .45—1 .70, net®*
1.65— 1.80 .

Hamburger Warenmarkt vom 8. März.
treibe : Bei kleinem Geschäft blieb der Markt A
bauptct. Die Tendenz war stetig. Weizen 260—2"°'
Roggen 160- 170, Hafer 170- 180, Auslandsgcrste }f '
bis 145 , Mais 140—145 M je 1000 Kg. , Hirse 8.50
9, Leinsaat 16—17 hfl . je 100 Kg. — Mehle : Tc» '
denz stetig. Hics. Wcizenauszugsmehl 45 .50,. j» c;;Bäckcrmebl 89 , int . Auszugsmehl 88—41, inl . 33j!
zenmcbl 82—84, amerik . Weizenmehl 7.50—9 .50 To ""
70 v. H . Sief. Roggcnmchl 25.25—26, hies. Rogge» '
grobmehl 21—22, 79 v . H . inl . Roggenmehl 21.59
23.50, inl . Roggengrobmchl 18—19 .K je 100 Kg - "
Futtermittel : Tendenz und Preise unver¬
ändert. — Hülsenfrüchte : Di« ruhige H" ' '
tung des Marktes hält weiter an . Die Preise ko »»'
ten sich behaupten . — Kaffee : Brasil- Offerte"
bis 1 sh niedriger. Am Lokomarkt entwickelte fl™
kleines Geschäft. Santos : Spezial 119—123, Erstr "
Prima 114—118, Prima 111—114, Superior 198—
Good 103—106, Rio 91 —96, gewaschene Rio 125 VE
180 sh . — Kakao : Der Markt war trotz mäßiget"

FronltMr Kursbericht
Die Kurse verstellen sich in Prozent

Deutsche Stnatgpnplorc .

6% Reichs -Anl .
S“/„ <!o .
Dollarscb .-Anw .
3% Pr . Consols
3% Badenanl.1.1901
3Va\ _ , .1875-80
4% Eayr. E.B.Aaleihe
31/2% 8m . Älifl.Anl.
2% Bayr. tMnliiht
3% Pf. E.8. Priir . .
SV2% do .
3% do . konv .

« . 3.
0 .387
0460
99 35

8. 3.
0 .398
0 .470
99 .40
0 .375

0 .350 - •
0 .370
0 .368

Fremde Werte .

5% Nei.in .lm.Silb.
5°.o Nci. ksnT.fOsldi
3% Mei. Ion, , innere
4V2“Ä Nei.lrrin.tnl .
5% Mexikaner

Tamaulipas .
4% Tark . v . 1912
4>/2 “/oAnat . 8 . 1
5“/oTehuantepec

6 . 3. 8. 3.
3925 39 50

3125 3275

17 —
12 .25 12 .25
1125 1112

23 . 50
Transport werte .

Hapag . . . . 300 139 -50 139 -60
Nordd . Lloyd 40 136 — 138 —
Baitim .u.OhioR 84 50 85 —

Banken .
I1ad, Bank . 100
Demut, n. Hal.B. 100
Dtsoh . Bank 100
Disconto -G. 150
Dresd . Bank 80
Metallbank 160
Mitt . Creditb . 20
Oest .CreditanBt .
Rh . Creditb . 40
Süd .Disk .-G . 100
Wiener Bankv .
Wdrtt . Notenb .

e . 3 .
39 —

128 25
12750
121 25
115 50

84 .50
10210

6 .87
94 —
98 —

590
110 50

8. 3.
39 —

128 50
128 25
120 .50
115 50

8450
103 —

680
9450
98 —
5950

110 50

Industriewertc .
Bochum .GuB ' OO 85 — — —
BuderusEis . 200 45 -75 44 50
Dtsih-Luien. Di. 700 88 .25 38 —
Gei senk . Bg . 700 8875 89 —
Harpen .Bg . 1000 10550 10475
Kenne:» .Rühren.600 86 . — 86 —

Maust . Bgb . 60
iPhönlxBgb . 600
.Hellas Bergb . 20
LaurahQtte . 100
Brau . Walle 120

Adt Gebr . . 60
Adler & Opp . 250
Asch . Zellst . 400
Bad . Weinh . 16
Bad.Msrh.F. Durt. 300
Bad. Uhrenf. Fnrl.400
Bay .Spiegelg .60
Camtntw.iltideib.300
Ch . Aibcrtw . 300
Daimler Mot . 60
Dt. GaidlSiibitb.140
Cic'e.Verlaiianst. 200
DjtkerhoffSWidm.60
Eis . Kaisers !. 40
El .Lichtu .Kr .60

8 . 3.
81 —
75 75
54 —
3650

- . - 7950
- — 27 .50

84 - — 84B0

8050
75 .65
it=

112—
41 .50
85 .25
7350

II ’50
80 —
40 75
17 10

105 —

8 —
111 . -

17 . -
44 -

8675

43 .50
92 .62
80 -
4375
18 . -

103 —

El . Bd .Wolle 100
EmagFrankf . 6
Ebrb.4 Stbn.ln .1000
Eßlin . Mseh . 100

6. 8. 8. 3.
0150
1410
35 50

Ettlg . Spinnerei 200 . —

Faber A Schl . 80 — . —
I .-G. Farbenind . 127 -50
Gebr . Fahr 100 34 —
fiinneth . Jitter 120 65 —
Fkf. Pater.* Witt.too 37 -20
Fuchs Wagg . ■ 0 400
Gritzn .Jlsch .300 93 —
Grün & Bilf . 180 90 . —

0151
1435
36 . -

200 . -

Haid & Neu 300
Hanfw .FU8S.200
HeddernhJCupf .
Hoch -u.Ticfb .20
Holzmann . .80
Hoizver .-1nd . 80
lnag Erlang . 20

39 -
48 .50

4750
67 . -
62 -50
0525

49 25

6^ 50
63 . -
0 500 i

Jnngh .Gebr . 140

( anrns. Baiiani 120
Karisr . Mseh . 60
KleinSchani, i L 80
Knorr . . . .60
Kons . Braun 16
KraußLokom .50

Lameyer . 150
Lechwerke 250
Led . SpicharzöO
Linoleumw . 120
Lud . Walzm . 600
Maink .Hoch .140
Jlconus Staun . 30
Mot . Oberus . 250

Keck . Fahrz .100

Peters Union 80
Pfilt. liähs .BijreröO
Porz .Wessel 100

8 . 8.
78 50

33 2̂5
30 25
62 . -
43 -
43 -

85 .50
8575

8 -
825

8. 3 .

34 50

49 -

66 -
50 . -
51 . -

33 .50
30 75
6025

& -

im
13a —

8875
34 . -
34 —

52 —

5^ 75
52 -

Reiniger , G . 30
.BbeiHlel.Nannb.100
!Rhena . Aach . 60
Rodberg . . . .
Rttckforthw . 10
Rütgerswer . 160
Schiink & C.1000
Schnell, frankent. 100
Schram» , lackfab. 60
Seht . Berneis 40
Schuht . Herz 60
Sichel & Co . 40
SiemeaiElek.Betr.lOO
SinalcoDtm . 40
SUdd . Metall 160
Trikehreb. Betiibein
Uhren!. Fnrlw*nnl. 40
Pinsel .NOrn . 200
VeigtiHiltner(Sta.)23
VeltobnSeiln.Kah.50

6 . 3.
46 .75
81 .50
4175
13 .50

8. 3.
4662
82 —
52 —
14 —

76 .25 75 —

60 50
61 —

i :
2-5

475

32 —
61 —

25 —
72 —
77 .50
25 -

62 .50
60 .25
26 25
26 —

4 87
59 —
32 —
61 —
40 —
24 —
73 —
77 50
24 —

6. 3. 8. I
WayßJbFreyt .40 92 — 93 5°

Zell .Wldh .StlOO rnc _ <08 ."za:ksu
.. Heilbr . 40
„ Offst «in 40
.. Stattc ;art40

aüö äs
"

46 — 5 »

vnriabcl
Benz Motor . 60 43 . — 45 ’"
Dsch . Petrol .160 — . _ — ."
üroßk . Wurtt .20 53 . — 53 ."

sincl »« t*er 11n let Ir er

öu/0 Bad . Kohle
6°/0 Heu. Brannk.
5°/c,PrenkIill « .Aii.
6% Preal. Kegieu .
&°/nSich.Braeek.ls .l>

10 .30
4 .16
407

190

Berliner Kursbericht
Die Kurse verstehen sich in Prozent.

Festverzinsliche Werte

>ü o L .-E . Kohle
6C/0 Pr . Kali .
Geldanleihe . .
Doll .- Schafzan .
4>/2Schatz . 1V-V
5°/oD.Reichsan .
4°/o
ayio ..
40/0 Schutzgeb .
Sp .-Prämienan .
4^0 Pr . Consols

N »
::

i 0/0 Mexikaner .
4V2 Oest . Sen . 14
4°,o Oest . Goldr .
46/0 Oest .Kronr .
4° '0 Türk . adm .
4«/0T . Ilagd . S . I
4<V0Tllrk . v . 1605
io/oT . Zoll 1611
4<V0T .400F .Lose
40,0 Ung. Goldr .
id/0 Ung . Kronr .
50/0 Tenuantep
4V,

6. 3 .
1018

9*18
9955
0 .345
0382

_
0 .36

"
Ö 49
695

0235
0 .34
038

0393

16 :50
IAO

12 .10
lli
1210
23 -
1670lbO
2350

s. 3.
1020

420
96 —
9955
036

0 .395
0385
0385
0 .507

7 .20
023
038
038

0 .387

1650
18 —

1 .60
1060
1275
1080
1230
2350
1660

150

Ptaudhrlcfo
(“/„Bad .Schatz .
Berl . Hypothek .

1-4. 7-Su . Abg .
do . Serie 28, 24
do . 8 erie 25 .
do . Serie 20 .
do . ü ' ain . S .l -2
Dtsoh . Hypoth .

8 . 1, 4—24 . .
Frankl . Hypbk .

8 . 14 . . . .
Frankl . Pfandb .

S . 48, 44 46-52
Gothaer Grund -

lired . Abt . 2-26
do . Abt . 21 .
do . Abt . 22 ,
do . Abt . 28 ,
do . abr . 28a .
do . Koni . Km . 1

1020
050

540

9 -98

1010
998

10 .10
3 .15
062

J95

1 :20
1040

985

12 —
9 .85
3 —
0 .60

6. 8.

9 .50

7 .40

885

8. 8 .

9 .37

720

8 -85

9 -60 9 55

Hambg . Hypbk
S . 141—690

Mecklenb . Hyp
u . Wbk . 8 . 1-8

Meining . Hypb ,
Em . 1—17 .

do . Prämienpf
do . Em . 19
do . Km . 19
Nordd .Grundkr

8 . 8—19 .
do . 8 . 20 . .
preuü . Bodenkr

8 . 8—29 . .
Preuö .Centxaib

86—90. 01—12
Freud . Komm .
Freud . Hypbk .

1904—05 . .
Freud . Pfandbr

8 . 17—33
do . S . 84 .
do . Komm . Em

Rh .Wcstf . Hoch .
kredbk . 8 .1-18

do . 8 . 14 . .
do . Komm . 8 . 1
do . Komm . 8 . 2

I 'lisenbahn -Aktlen
Hochbahn . 600 88 -50 66 12
Süd . Eisenb .800 100 - - 101 -25
Baltimore . . . 84 -50 84 -75
Luxemb . P .H .B . — .— — . -
Schar .tung . . 3 25 3 .30
Canada -Paciflc — . - 62 50

ScliiilRhrts -Aktien
i) . Austral . ii(K. 114 — 115 —
Hapag . . . 800 139 — 13987
Hamb . Süd . 300 106 — 105 —
Hansa . . . 50 142 — 146 —
Nord -Lloyd 40 13575 138 —
Verein . Eibe 20 36 .12 35 —

Bnnk - Akticn

.Sank l .Brau -ln . 101 -50 103 —fBarm . B. Ver . 20 86 .87 69 25
Bayer . H . u .Wb . 9475 95 .12
Berl .Han .G . 200 147 — 143 -25

955

9 -15
5 -10

1060

_
9 -45

5 .30

8 .90

9 .50

9 .10

1050

JL25

5 .05

8 .90

110— 110—
128 -37 128 -37
127 -50 124 -37

120 -75
115 -50 115 .75

98 -50
10275
156-87

94 -75

Commerzbk . 60
Darmst . Bk . 100
DeutschcBk .lOO
D.Uebers .B.1000
Disc .-Kom . 150
Dresdner Bk . 80
Ta;ipz .Cred .A.20
Mitt . Creditb . 20
Oest . Credit . .
Reichsbank 500
Rh . Creditbk . 40
Wiener Bankv .

Brauerei - A ktien
Engelhard . . . 111 -50 112 —
Schöfferhof - Br . 151 — 152 —
Schulteis -Patz 139 25 140 -50

Inilnstrie -Akticn
Aach . Leder 60 23 — 22
Aach . Spinn . 20 — — — ■
Accumulat . 600 102 50 103

28 — 28 .- 89 .
45

108
94 -

113 -
38 -
53 -21
84 -
69

1 -
9

77

1lil '
1 35-

54 .75
21 .12
8375
69 —

1 -60
10—
77 -50
41 --

Adler L Opp . 250
Adlerh . Glas 200 8775
Adlwerke . . 40 43 -76
A.-G . t . Verk . 600 109 -
Allg .Elek .G . 100 . 94 .50
Ammendt . F . oö
Angl .Con . G . 100
Anna . Stein . 300
AnnenerGud 160
Asch . Zellst . 400
Augs .Nrb .M.200
BalckeMasch20
Barop . Walzw .
Basalt A.-G . 20 . _ _
Bav .Spiegele :.« ) 41 . - 45
J . f . ßemberg . 105 -50 1051BergEvekin.400 86-~ Lb
Berger Tiefb . 50 133 -50 132 <
Bl . Anh . M. 100 29 -50 29
Benrm .E .W . 200 84 .
Bl . Karl . In .1000 63 -50
Bl . Maschin . 100 63 -75
Berzeiius M. 100 33 —
Bing Nürnb . 60 48 -50
Bocnam .(3ujä700 85 -37
Gebr .Böhler IOC» —
Braun . Brik . 500 96 . —
Brach,Kohlel60 133 - — 140
Brem . Linol . 250 133 -50 131 -’ Brem .Vulk . 1000 43 - 50

M Wollkä . KXX 102 *— 102 -
Brown Bov .lcC . — — .
Buherue . . 200 45 — 44

i Snsch Wagg . 80 33 — 33

50

95 —

Capito &K 1. 20c
Charlott . Wass .
Chem . Buckau .

„ Heyden . 40
„ Gelsenk . 1000
,, Albert . 300

Conc . Obern . 400
Cont .C&utcbouc 121

o . a .
12 -75

tl -
55 -50
79 -87
197ll

Oaimler . . 60 40 —
Delm . Linol . 160 115 50
Dessauer Gas . 78 25
Dsch .At .Tel .150 54 —
„ Luxembg . 700 8875
Dsch .Eb .Sfg . 80 fi8 —
„ Erdöl . . 400 91 —
„ Gudstahi 60 68 —
„ Kaliw . . 200 113 -50
n Spiegeigl .lOO 54 -37
„ Ton 11. St . SO 83 —
„ Wolle . . 80 30 .50
„ Eisenhdlg . 30 37 .5 O
„ Maschinen . 50 -25

Donnersm . 600 53 —
Dresd . Gard . 50 79 .37
Dttren . Met . 1000 75 25
DOrkopp . 150 43 .—
Dttss .Eisenh .100 29 -25
Dyckerhoff . 40 42 25
Dyn . Nobel 120 80 -25

Eintr . Brk . 600
Eisen . Kraft 260 39 50
Eiek . Lieter . 200 98 —
,, Licht u.Kr . 60 105 —

El . Bd .Woll . 100 2675
Email .Ullrich 60 2650
Enzinger W . 100 81 50
Erlanger Bmiv . 116 —
Emeniann . 60
Eschtv . Bg . 600
Ess . Steink . 700

tfaberBlcist .140
I .-G . Färb . Ind .
Feldm . Pap . 60
Feit . LGuili . doc
Frankent .Zuck .
Frankonia . 10t
Friedrichs !» 30t- 98 .
R. Frisier . . . 49 —
Fuchs Wagg . 20 0 35

Gaggen .Eis .10C 30 —
Geb .SKönig 40t- 54 .25
Gelsen .Bgw .70t. § 9 25

8 . 3 .
1275
6775
72 —
6925
56 —
79 50
49 .25

122 -50

44 50
115 -50

81 -25
52 .50
8775
68—
?8—

112 -50
55 —
85 -50
3037
40 —
52 —
63 .25
81 -50
75 -25
43 —a =
80 75

\ 12 104-50
41 —
9850

127i50

1 » =
- — 42 —

13550 135 -75
84 .25 85 —

72 .25 72 .25
127 .12 128 25

84 — 89 50
112 25 114 —

43 - 44 —
22— 21 —

98 -50
48 —

0 -40

30 -25
58 —
8875

Gelsen . Guß *400
Genschow . 400
Germ . Zem . 14C<
Ges .t .eJ .Unt .lOl
J . Girrnes L Co .
Glockenst . 140
Gebr .Goedb .150
Th . Goldsch . 200
GothaerWag . 60
GörlitzWagg .2ö
Greppin . W . 100
Gritzner . . 300

Hacketli . Dr . 40
Halle Masch . .
Hammer . Sp .200
Han . Masch . 150
Hann . Wag ® . 80
Hansa Mord 20
Harburg W . G.
Harkort Bgw .2o
Harpener 10 X
Hartmann . 60
C.HeckmannSOO
Hedwigsh . 26Cf
Held & Franke
Hilpert Ma .
Hirsch Kupl .150
Hoescb Eis . 600
Hoffm .StärkeOO
Hohenlohew . .
Holzmann . 80
A.Horch &C.180
Hofelb .-Ges . 700
Howaldw . . 300
Humboldt M. 20
Ludw . Hapfeld
C. M. Hutsch . 80
HQtt .Niedflch .30

37 -50

51 -50
123 50

79 50
43 —
1.5 -75
35 50
57 .12
43 —

105 .75

69 —
35 -50
22 -25
83 -50
84 -50
41 -50
12 -70
66 -25
61 —
88 -25

36 —
33 —
34 -25

0 .57

Jlse Bergb . 20t 104 — 103 —
JeserichAsph .tO 9175 91 —
M. Jttdel & Co . eo 85 — 85 —
Jungh .Gebr . 140 7975 79 50

Kahla Porz . 100 59 . — 52 -
Kahlbaum . 300 06 25 95 .25
KallAscherB .14( 117 .75 117 .25
KarIsr . Mech . 5i 33 .6 O 33 -60
Kattowitz . Bgb . fl 37 11 .50
KtOcknerw . 60ü - 70 .60
Kolb &SchOl .l « IM — 100 —
Köln -Neuess . Ob uc _ 35 50
Koln -ßottw . l # 81 -25 81 -87
Kosth . CeB . 80 3 § . — 38 —
Krause & Cie. 00 42— 42—

6 . 3. 8 . 3.
Kronpr .Met . 150 67 — 66 —
Kyffh . Hatte so 35 — 35 -87

Lahmeyer . 160 « 6 -50 88 —
Laurahatte . 50 34 .75 35 . _
Leopoldsgr . 140 67 87 68 —
Linde Eism . 100 123 . - 125 -25
LindstrOm . 200 110 50 110 -50
Lingner W . 140 69 — 69 —
Linke Hoffm .120 45 .75 43 .6 O
Ludw . Lowe 300 145 — 145 —
C. Lorenz . 00 92 50 9125
Loth . Prt . Ce . 40 270 2 60
Ladensch . 5{. 60 40 — 41 —

« agdebg . M. 80 6075 60 25
C. D. Magirns 60 59 . — 60 —
Malmedle . 200 — 2975
Mannesm . . 600 87 — 86 25
Mansl . Bergb . 50 80 50 81 .50
Marienh .b .K . 80 32 — 31 —
M.-Fb .BreuerlOC 5150 54 —
Mascli .Kappel . 10 . — 10 .12
Maximilians .120 131 — 131 —
Mch .Wb . Lin . 40 14250 141 —
M.Web . Zitt . 100 54 -50 53 .12
Meyer Dr . P . 20 13 — 13 —
Miag . . . . 20 92 -50 92 50
Mix &GenestlOO 88 . - 87 —
Motor .Deutz 160 3/ — 37 -
Mttlh .Bergw .700 93 -2o 92 -25

-Neck .Fahrz .100 50 - —
Nept . Schiffsw . — —
Dfiederl .Kohl .20 108 .50
Vitritfabrik .80 20 —
Vordd . 8tgt . 600 - —
,, Woilklmm500 98 24
VQmb . Herk 80 61 .50

Obersch .Ebl . 60 50 —
., Eisenind . 120 46 25
,, Kokswerk .400 68 . —
Oeking -St . . 600 40 . —
Örenetein . 200 73 —

Panzer A.-G . .
Phön .Bergb . 500 _
Jul . Pintseh 6« 62 -
Plf ' .Werke . 120 122 -

Rathg . Wag .10C 31 , _ 3375
Ravensb .Sp . 200 90 — 22 —
ReicheitMet .100 57 _ 56 —
ReisholzPap .12! 199 _ 194 —
Sh . Braunk . 30t 130 50 129 -50

51 -75

‘SH
11V . -

97 .85
b2 .-
46 . -
44 -50
6687

73 5̂0

41 -

Uh . Klektra 100
», Mettall . . .
„ Stahlw . . 300
„ Nass . Bg . 100
,, Spiegelgl . 800

ßh .W .lükw . 900
Bbeydt elekt . 50
J . D . Riedel . 40
flock .&Scb .lOOO
Boddei ^ rnbe400
Rombach H . 800
Rosent .Porz .800
Ratgersw . . 100

äachsenwerk20
Sachs . Thüring .

Porti . Zem . ioO
dächs . Waggon
Sachs . Webet .
Salzdetlurth 100
Sangcrh . Al. 60
Sarotti . , , 20
SchäferBlechOO
ächcideman .200
Schering ch . 250
Schi . Textil . 100
Schl . Zink 100
H. Schneider 80
Scheller Eitort
Scbriftg .Off . 160
Schub &Salz 100
Sohuckert . 700
SeckMQhienbau
Seebeck . . 200
Siegen Solin . 40
Siemens e .B .100
SiemensGlas200
Siemens Ilal .700
Sinner . , IOC
StaßturtCh . 100
Stett . Cham . 300
, , Vulkan 120

HugoStinnes400
Stöhr k Cie . . .
StoewerNäh .200
Stoib . Zink 100
Stral .Spielk .600 :

raieigiaa . 00
Tecklenburg . .
TelcfonBerunOO
Terra A.-G.
Thale Eisenh . .
Thome , Pr . 400
Tr&nsradio ISO
raut . Plöha 20l

« 1 .50

LZ
131 —

73 -
7

76 .37

55 .12 56 -50

107 -50
3475
81 -75

% =
m

2675

m
ioi —

108 . -

12875
37 84 .25
50 68 -50
- 27 —
- 3487

50 « 775
- 103 —
- 59 -
25 37 -25
- 56 .50
- 3412

25 105 50
- 76 .25
- 91 -12

44 —
100 -50

49 25

Union chem .Pr 9 20 9
Union Masc -hiu 45 — 48

VarzinerPap .Si 48 —
V.Bl .Fr . Gum 4ü 49 .7 s
V.Dsch .Kick 300 108 -25
V.Glanz .Elb .800 230
Ver . Jute B . 100 76 —
V. Mt . Haller220 60 50
V.Schf . Bern . 40 29 25
Ver .StahiZypen 117 —
Viktoria -WTt. 60 62 50
Vogel 7ei .-Dr .40 59 25
Vogti .Masch . 46 32 . -

., Tttlllab . 140 32 —
Vor. Bicl .8 p . 180 — —
Wand .-Wk . 100 119 —
Warst . GrnbefiO 132 —
Weg .LH0bn .100 70 —
Weins . Kam . 60 42 — ^
W’esteregelnl60 122 -25 122

4975
111."!§
^ 4Ä

69 -SS

12350
‘ fl3 -

43 ---

Wfl. D .Hamm 60
W(i . Eia . Lg . 260
Wcstf . Kupt . 100
Wiek . Zem . 600
Wilhelmsh .E .40
Witten .Guü . 200
WittkopTfb .140
R. Wolff . 80

62 .

5 > :lo
93 —

li —
3360

37^

ßZ
Zeitz . Mseh . 100 iny _ 106 §8
Zellstoff Ver . 60 49

'
_ 50 -5°

Zellst .Wald . 100 108 -25 109 ^
Zimmermsw . 40 19 8 /
Zwickau Ma . 20 32 . - 32 — /

Kolonlalwcrte
- sch . Ostaulka 137 .50 135 ^
Veu -Guinea . 550 — 53Ö -»«
Gtavi -Hinen . 27 -60 2 / ° '

\ ichtnnitl . \ otiernn <Efl1

)sch .Petrol . l «u 72 - 74 ^
90 . - 90 -Uoman -SalDct 90 -

Frjjiininns :s - Kar >*0
irem .BeFie . B40 31 *

D.Schachtb . 500
Kisen . Meyer 20
PelnJut . Sp . 100
Grün & Bllf . 180
Knorr . . . 50
Koll .&JourdSOü
Mot . Mannh . ICK
Rher .an . Chm .W
Schuhf . Herz ft *
Wiesl . Ton 2(h*

B -75

90 —
60 50
52 —
35 -

2550
t5 -£ 5

31 -50
8S

52Z
BZ
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